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Der Krichskanzler und die Sozialdemokratie

Fürſt Bülow hat bekanntlich dem franzöſiſchen Jour-
naliſten Jules Huret im Laufe einer mannigfache Punkte
berührenden Unterhaltung erklärt, daß die Sozialdemo-
kratie keine ernſte Gefahr für Deutſchland bedeute: die Zahl
ihrer Reichstagsmandate ſei von 80 auf 40 geſunken, und es
wären noch ein Dutzend weniger, wenn das Zentrum ſie
nicht in einzelnen Wahlkreiſen unterſtützt hätte; von ihren
angeblich drei Millionen Wählern ſeien nicht 500 000 be-
wußte Sozialdemokraten. Die Arnti ſozialdemokratiſche
Korreſpondenz ſchreibt hierzu: Wir meinen, daß ſich dieſe
Aeußerungen des Reichskanzlers nur unter dem Geſichts-
punkte begreifen und richtig einſchätzen laſſen, daß ſie zu
einem Ausländer und in Berechnung der Wirkung auf
das Ausland getan ſind, und, ſo angeſehen, ſind ſie wohl
getan. Denn der leitende Staatsmann unſeres Reiches
kann einem Ausländer natürlich nicht ſagen, daß die Sozial-
demokratie als eine den moraliſchen und nationalen Ge-
danken zerſetzende Kraft tatſächlich nach wie vor eine ernſte
Gefahr bilde, der zu begegnen nicht zu den kleinſten Auf-
gaben und Sorgen der deutſchen Staatsleitung gehöre.
Wenn wir nun unſererſeits noch ein paar Bemerkungen über
die ſozialdemokratiſche Gefahr verlieren, ſo tun wir das
nach dem Geſagten nicht, um den Herrn Reichskanzler
zu korrigieren, ſondern nur, um zu verhüten, daß die für
das Ausland wohl berechneten Bemerkungen des Fürſten
Bülow im Lande mißverſtanden werden könnten.

Daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Reichstags-
mandate bei den letzten Wahlen ziemlich genau um die
Hälfte geſunken iſt, bedeutet an ſich keineswegs eine direkte
Herabminderung der ſozialdemokratiſchen Gefahr. Das
wäre der Fall, wenn die Sozialdemokratie als ihr eigent-
liches Operations- und Schlachtfeld das Parlament be-
trachtete und ihren Sieg einzig und allein oder doch
in der Hauptſache von der parlamentariſchen
Majoritätsgewinnung abhängig machte. Nirgends
aber in der geſamten ſozialdemokratiſchen Literatur findet
ſich dieſer Gedanke, ſondern nur in den Köpfen bürgerlicher
Politiker, die ſich ein Bild der Sozialdemokratie und der
Formen des proletariſch-revolutionären Emanzipations-
kampfes nach ihrer ſubjektiven Vorſtellung und
ſpezifiſch bürgerlichen Denkweiſe machen. Nach ſozial-
demokratiſcher Anſchauung liegt die revo-
lutionäre Kraft und die Wurzel etwaiger revolutionärer
Aktion unmittelbar in der Volksmaſſe, ſpeziell
in der proletariſchen Maſſe, und die ſozialdemokratiſche
Strategie hält es für viel wichtiger und revolutionärer,
dieſer Maſſe z. B. die „Luſt, Soldat zu ſein“, auszu-
treiben, als in irgend einem Parlament die Mehrheit zu
gewinnen. Ein Staatsmann, der die ſozialdemokratiſche
Gefahr nur nach den parlamentariſchen Schwierig-
keiten beurteilen wollte, die ihm bei der „praktiſchen Geſetz
geberei“ von einer ſozialdemokratiſchen Fraktion bereitet
werden, würde ſich in beklagenswerter Oberflächlichkeit einem
verhängnisvollen Jrrtum hingeben. Für den Staatsmann,
der mit den Wurzeln ſeines politiſchen Weſens gerade noch
in den beweglichen Sandboden des Parlamentarismus
hineinreicht, mag das Charakteriſtikum der letzten Reichs-
tagswahlen darin liegen, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion von 80 auf 40 Mitglieder geſunken iſt; ein Staats
mann aber, der mit den Wurzeln ſeiner Kraft tief im
Volkstum ſteckt, wird mehr davon betroffen und ergriffen

gar nicht vorſtellen können.

ſein, daß trotz „Blockpolitik“ und allem, was drum und dran
hing, die Dreimillionenpartei ihren Beſitzſtand in der Maſſe
ſogar noch erweitert hat.

Es ſagt ſich ſehr leicht, von den „angeblich“ drei
Millionen Wählern ſeien nicht 500 000 „bewußte“ Sozial-
demokraten. Alſo immerhin annähernd 500 000! Und das
wäre eine Rieſenzahl, eine politiſche Rieſenmacht! Denn
welche bürgerliche Partei verfügt denn auch nur annähernd

über 500000 „bewußte“, politiſch durch
gebildete Anhänger? Ja, welche bürgerliche Partei
verfügt auch nur über 200 000 ſolcher Anhänger? Was
Maſſen um eine Parteifahne ſammelt, iſt Stimmung, Jn-
ſtinkt, das Gefühl der ideellen oder materiellen Jntereſſen-
gemeinſchaft, aber nicht bewußte politiſche Durchbildung.
Und die Annahme, daß die Sozialdemokratie wenigſtens
annähernd über 500 000 „bewußte“ Anhänger verfügt, ſollte
in Wahrheit zu der weiteren Annahme führen, daß die
ſozialdemokratiſche Gefahr doch wirklich
noch groß, recht groß iſt.

Und trotzdem: Wir verkennen keineswegs, daß es von
einiger Bedeutung iſt, wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion
die Hälfte ihres Beſitzſtandes verloren hat. Dieſe Bedeutung
iſt aber mehr pſychologiſcher als materieller Natur. Es
hat dem ſozialdemokratiſchen Rieſengebilde ſozuſagen einen
ſeeliſchen Stoß gegeben, daß die Sozialdemokratie überhaupt
in irgend einer Form und an irgend einer Stelle eine Ein-
buße erleiden konnte. Der bis dahin beſtehende komplette
ſozialdemokratiſche Größenwahnfinn hatte ſich dergleichen

Und nun kränkelt die Sozial-
demokratie: geiſt i g. Sie kann den Nervenchoc noch immer
nicht überwinden. Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt von
einer unglaublichen Oede wie kaum jemals zuvor; die ſozial-
demokratiſchen Aktionen haben alle etwas Gequältes, Ge-
künſteltes. Die Partei ſteckt wie in einer Zwangsjacke.
Und da iſt es von größter Wichtigkeit und
Bedeutung, welche Behandlung durch die
bürgerlichen Parteien, ganz beſonders aber
durch die Regierung, ſie erfahren wird.

Die Zentrumspreſſe weiſt darauf hin, daß in die Kom-
miſſion zum Studium des Eingeborenenrechtes in den
Kolonien der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Südeku m,
aber kein Zentrumspolitiker berufen ſei, und ſie gibt der
Vermutung Ausdruck, daß der Kanzler jetzt den Moment
für gekommen halte und darauf ausgehe, die
„Reviſioniſten“ zu praktiſcher politiſcher Arbeit heran
zuziehen und aus ihnen womöglich den äußerſten linken
Flügel des „Blocks“ zu bilden. Wir halten eine ſoche Kom-
bination auch wenn ſie das „Berliner Tageblatt“ ſogleich
mit Freudengeheul aufgreift geradezu für phantaſtiſch. Es
wäre das Verkehrteſte und Verhängnisvollſte, was geſchehen
könnte, wenn man jetzt der Sozialdemokratie dadurch wieder
eine Bahn der Betätigung eröffnete, daß man die ſo
genannten „Reviſioniſten“ zu ſogenannter „praktiſcher
Arbeit“ heranzöge. Nein man muß die Sozialdemokratie
in ihrem gegenwärtigen Krankheitszuſtand ſich ſAbſt über-
laſſen, man muß ſie in ihrer marxiſtiſchen Unfruchtbarkeit
verdorren laſſen, man muß den Prozeß geiſtiger Verkommen-
heit nicht ſtören, und wenn irgend wann, dann muß man ſich
heute zu der von uns ſtets vertretenen Einſicht bekennen, daß
die ſogenannten „Reviſioniſten“, wenn ſie ſich wirklich durch
ſetzten, erſt die ſozialdemokratiſche Gefahr akut werden
ließen, weil ſie nämlich das Prinzip revolutionärer
Bewegung vertreten, demgegenüber die Starrheit des
marxiſtiſchen Dogmatismus verhältnismäßig ungefähr-
licher iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Juli.

Ein engliſches Urteil über den Urſprung des Krieges
von 1870/71.

Bekanntlich macht unſere Sozialdemokratie
noch immer den Fürſten Bismarck und die ſogenannte
Fälſchung der Emſer Depeſche für den Ausbruch des
Krieges von 1870/71 verantwortlich. Deswegen verlohnt
es ſich, die Aufmerkſamkeit auf das Urteil zu lenken, welches
der engliſche Generalmajor Sir Alfred Turner im
AuguſtHeft der „Deutſchen Revue“ fällt. Turner ſchreibt
in einem Aufſatz über die Haager Konferenz folgendes:

„Bisweilen hat ein Krieg, der einer Nation aufge-
swungen wurde, ein Ergebnis gehabt, das eine Vergrößerung
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und Erhöhung ihrer Macht mit ſich brachte, das aber nicht ihrer
eigenen Jnitiative zu danken war, weil der Krieg ihr aufge
drungen war und ſie nur zu ihrem eigenen Schutze die
Herausforderung annahm und vertrauensvoll in die
Arena ſtieg. Einen derartigen Urſprung hat der letzte
große Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland gehabt; in
Frankreich wankte das Kaiſertum, und der Kaiſer ſtürzte, dem
Rate folgend, den bei Shakeſpeare Heinrich IV. ſeinem Sohne
gab: „Darum, mein Heinrich, Beſchäftige ſtets die ſchwind-
lichten Gemüter Mit fremdem Zwiſt, daß Wirken in der
Fern' das Angedenken vor'ger Tage banne,“ ſein Land in
einen ſelbſtmörderiſchen Krieg unter dem leeren und
geradezu phantaſtiſchen Vorwand der ſpaniſchen
Thronfolge.“

Deutſchland und Braſilien.
Jn deutſchen Handelskreiſen macht ſich der Wunſch nach

dem Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland
und Braſilien immer mehr bemerkbar. Es wird mit Recht
als ein unhaltbarer und unleidlicher Zuſtand bezeichnet, daß
deutſche Waren auf dem braſilianiſchen Markte den
nord amerikaniſchen Waren gegenüber im Zoll
differenziert ſind. Die Vereinigten Staaten genießen
für eine ganze Reihe von Artikeln eine zwanzigprozentige
Zollreduktion in Braſilien, von deren Mitgenuß die Waren
anderer Länder ausgeſchloſſen ſind. Vertragliche Rechte
werden dadurch Deutſchland gegenüber allerdings nicht ver-
letzt, denn es beſteht zwiſchen Deutſchland und Braſilien kein
Handelsvertragsverhältnis. Es verſtößt aber gegen die
handels politiſchen Gepflogenheiten, wenn ein Land den
Waren eines anderen Landes Vorzugszölle einräumt und
dadurch die übrigen Länder, darunter ſeine beſten Kunden,
differenziert. Leider hat die deutſche Regierung die
Differenzierung ohne Widerſpruch geduldet, obwohl ſie in
der Preſſe und von den beteiligten Handelskreiſen oft genug
aufgefordert wurde, gegen dieſe Unterbindung des deutſchen
Wettbewerbes einzuſchreiten. Die Untätigkeit der Regierung
hat aber ihre ſchweren Bedenken, denn es liegt die Gefahr
nahe, daß die Vereinigten Staaten ähnliche Zollvorteile auch
in anderen ſüdamerikaniſchen Republiken erlangen
werden. Durch das Vorgehen Braſiliens iſt ein Präzedenz-
fall geſchaffen, und eines Tages können Chile, Argentinien
und andere ſüdamerikaniſche Staaten unter Berufung auf
Braſilien ähnliche Differenzialzölle einführen.

Dem ſollte unter allen Umſtänden vorgebeugt werden.
Unſere Einfuhr aus Braſilien hatte im letzten Jahre einen
Wert von 188 Millionen Mark, darunter waren für
115 Millionen Mark Kaffee, für 27 Millionen Mark Kaut-
ſchuck, für 20 Millionen Mark rohe Rindshäute, für
15 Millionen Mark Rohtabak. Mit Ausnahme von Kaffee
und Tabak, die mäßigen Eingangszöllen unter-
liegen, gehen dieſe Produkte zoll frei bei uns ein. Wir
haben im Jahre 1906 für 88 Millionen Mark Waren nach
Braſilien ausgeführt. Um dieſe Ausfuhr gegen Differenzial-
zölle zu ſchützen, wäre der Abſchluß eines Meiſt-
begünſtigungsvertrages das beſte Mittel. Sollte aber die
braſilianiſche Regierung ſich weigern, uns dieſelben oder
ähnliche Zollerleichterungen einzuräumen, wie die Nord-
amerikaner ſie genießen, ſo hat Deutſchland Mittel an der
Hand, Braſilien zum Nachgeben zu zwingen.
Wir ſind nächſt den Vereinigten Staaten der Hauptabnehmer
von braſilianiſchem Kaffee, können aber unſeren Bedarf in
dieſem Artikel ebenſo gut aus anderen Ländern
decken. Eine Erſchwerung der braſilianiſchen Kaffeeeinfuhr
nach Deutſchland durch einen angemeſſenen Zollzuſchlag wäre
für Braſilien ſehr unangenehm und würde aller
Vorausſicht nach die Wirkung haben, daß dieſes in die
Gleichſtellung des deutſchen Handels mit dem Handel der
Vereinigten Staaten einwilligt.

Die Fünfmarkſtücke.
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben:
„Die letzten Verhandlungen in der württembergiſchen erſten

Kammer haben wieder die Frage nach der Erhaltung der ſilbernen
Fünfmarkſtücke in handlicherer Form berührt. Mit der Prägung
der Fünfmarkſtücke hat das Reich viel Glück nicht gehabt. Zuerſt
gab das goldene Fünfmarkſtück zu Klagen Anlaß, nachdem es kaum
dem Verkehr übergeben war. Es war ſo winzig, daß es ein recht
unbeliebtes Zahlungsmittel wurde, namentlich weil es zu leicht
verloren gehen konnte. Nachdem von ihm kaum für 27 Millionen
Mark Stücke geprägt waren, wurde ſeine Prägung eingeſtellt.
Später wurde es eingezogen. Das ſilberne Fünfmarkſtück, das
durch das Münzgeſetz vom Jahre 1873 geſchaffen wurde, hat nun
ſchon mehr als 30 Jahre exiſtiert, recht beliebt geweſen iſt es
aber auch nicht. Wie das goldene Fünfmarkſtück zu klein geweſen
war, iſt das ſilberne zu groß. Der Verkehr ſtößt es gerne ab, es
ſammelt ſich nur zu häufig in größeren Beträgen in den öffent-
lichen Kaſſen an. Schon vor Jahren iſt man deshalb der Frage
mäher getreten, wie dieſem Uebelſtande abzuhelfen ſei. Dabei
hatte man aber nicht bloß die Ausprägung eines kleineren und
dickeren Fünfmarkſtückes in Erwägung genommen, es kam auch in
Frage, ob es nicht angezeigter ſein würde, eine ſilberne Reichs
ſcheidemünze im Betrage von 3 Mark zu prägen. Die Beratungen
hierüber haben eine lange Zeit in Anſpruch genommen. Erinnert
mag daran werden, daß dem Reichstage neben einer eingehenden
Denkſchrift über den Verlauf dieſer Erwägungen auch Proben von
neuen ünzarten unterbreitet wurden. Man kam aber auch
damals nicht zu einem Entſchluſſe. Inzwiſchen war, weil man
die Menge der im Umlauf befindlichen ſilbernen Fünfmarkfſtücke,
die ſich als unhandlich erwieſen hatten, nicht ohne Not weiter ver



mehren wollte, die Ausprägung dieſer Münzſorte eingeſtellt
worden. Die Münzſtätten prägten länger als ein Jahr nicht ein
einziges Stück davon, lediglich als Denkmünze kam es in kleinerem
Betrage aus den Münzen. Vor kurzem jedoch wurden wieder
für mehrere Millionen ſilberne Fünfmarkſtücke geprägt, weil der
Verkehr durchaus nach einer Vermehrung der größeren Reichs
ſcheidemünzen verlangt, und dieſes Verlangen durch Ausprägung
von Zweimarkſtücken allein nicht befriedigt würde. Jnsgeſamt
ſind bis jetzt für 225,2 Millionen Mark ſilberne Fünfmarkſtücke
zur Ausprägung gelangt, wovon nur ein kleiner Betrag wegenAbnützung ar Singiehng gelangt iſt. Daß die Entſcheidung in

Sachen der weiteren Prägung einer größeren ſilbernen Reichs
ſcheidemünze in naher Zeit gefällt werden wird, darf man nun
umſomehr annehmen, als die Eintalerſtücke deutſchen Gepräges
zum 1. Oktober 1907 außer Kurs geſetzt werden ſollen. Jedoch
nicht bloß der Verkehr, der ganze Geldumlauf verlangt eine Ver
mehrung der größeren ſilbernen Reichsſcheidemünzen.“

Nochmals: Kaiſer und Zar.
Zu der Petersburger Meldung des „Daily Telegraph“,

daß die geplante Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms und des
Zaren bereits am 5. und 6. Auguſt vor Danzig ſtattfinden
werde, erklärte nach dem „Berl. L.-A.“ der ruſſiſche General-
konſul Wirklicher Staatsrat Exzellenz von Oſtrowsky in
Danzig, daß er bis jetzt keinerlei amtliche noch private
Meldung hierüber habe. Höchſtens aber beziehe ſich der an
gegebene Zeitpunkt auf den ruſſiſchen Kalender, alſo auf
den 18. und 19. Auguſt deutſchen Datums. Wie genanntes
Blatt dazu von Berliner unterrichteter Seite hört, findet in
der Angelegenheit der Monarchen- Zuſammenkunft augen
blicklich ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und
Petersburg ſtatt. Endgültige Abmachungen ſeien jedoch noch
nicht getroffen.

Gegenüber dieſen Meldungen wird der „Poſt“ aus
Petersburg beſtätigt, daß die Begegnung des Zaren mit
Kaiſer Wilhelm in den erſten Tagen des Auguſt
unweit Danzig ſtattfinden werde. Jnfolgedeſſen mußte
Kaiſer Nikolaus die Seereiſe nach den finiſchen Schären
neuerlich verſchieben. Wie verlautet, ſoll ſich der Miniſter
des Aeußern v. Jswolski anläßlich der Entrevue bei
Danzig im Gefolge des Zaren befinden. Auch der Reichs
kanzler Fürſt Bülow wird, wie verlautet, an dieſer Zu
ſammenkunft teilnehmen.

Zum Aufenthalt des Fürſten Bülow in Berlin.
Reichskanzler Fürſt Bülow hat ſeinen Urlaub in

Norderney, wie ſchon gemeldet, lediglich unterbrochen, um
ſich in die Behandlung ſeines Berliner Zahnarztes Watſon zu
begeben, der ihn täglich behandelt es handelt ſich um
einige Plombierungen und eine leichte Wurzelhautent-
zündung und von deſſen Gutachten daher auch die Dauer
des Aufenthaltes des Fürſten Bülow in Berlin beſtimmt
wird. Der Reichskanzler hat indeſſen, wie uns mitgeteilt
wird, ſeine Anweſenheit in Berlin dazu benutzt, eine Reihe
von Vorträgen entgegenzunehmen und verſchiedene
Rückſprachen politiſcher Natur zu halten.

Miniſter auf Urlaub. Der Handelsminiſter Delbrück
tritt am Sonntag, den 28. d. Mts,, einen ſechswöchentlichen
Urlaub nach Oberfranken und Thüringen an. Nach Ablauf des
ſelben wird er dem Bergmeiſtertag in Eiſenach beiwohnen, um
ſodann im September die Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen.
Desgleichen tritt der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim am
Sonnabend, den 27. d. Mts., einen ſechswöchentlichen Urlaub nach
Karlsbad an.

Rücktritt des Miniſterialdirektors Dr. Althoff. Die
„Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Der Miniſterialdirektor Dr. Alt-
hoff, der ſich vor acht Tagen zu ſeiner Erholung nach Schierke
im Harz begeben hat, wird nach Ablauf ſeines Urlaubs aus
dem Dienſte ſcheiden. Der Rücktritt iſt lediglich durch den
unbefriedigenden Geſundheitszuſtand Dr. Althoffs veranlaßt.
Alle anderen, an das bevorſtehende Scheiden Dr. Althoffs
ſich knüpfenden Zeitungsmeldungen beruhen auf Erfindung.“

Zum Tode v. Kardorffs.
Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes

hat der Witwe v. Kardorffs ihr Beileid in folgendem
Schreiben ausgedrückt:

ehrte Frau! Es iſt uns Bedürfnis, Jhnen unſer herz-
liches l auszuſprechen bei dem Schmerze, den Jhnen das
Scheiden Jhres verehrten Gemahls bereitet. Wir vergegen-
wärtigen uns, wie oft ſeine warme Vaterlandsliebe, ſein tapferes
Eintreten für das, was er als gut und recht anerkannte, Partei

nken überwunden und uns zu u Tätigkeit ge
führt hat. Wir werden ihm ein dankbares Angedenken bewahren.

Zum 70. Geburtstage des Kardinals Kopp. Der Kaiſer
ſandte dem Fürſtbiſchef Kardinal Kopp anläßlich ſeines 70. Ge
burtstages ein Handſchreiben und ließ dem Jubilar ſeine Büſte
in Marmor überreichen. Auch der Reichskanzler, der
Kultusminiſter und der Miniſter des Jnnern
gratulierten dem Kirchenfürſten. tKeine neue Kabinettsorder gegen den Luxus im
Offizierkorps. Die Meldung, daß der Hannoverſchen Reit-
ſchule eine Kabinettsorder gegen den Luxus im Offizierkorps
zugegangen ſei, erklärt die „Kölniſche Ztg.“ für unzu
treffend.

Die neuen Reglements.
Eine kurze Zuſammenſtellung der in der letzten Zeit

herausgegebenen Reglements für die deutſche
Armee dürfte des Intereſſes nicht entbehren und beweiſen,
daß die Heeresverwaltung und der Generalſtab bemüht ſind,
die deutſche Armee auf moderner Höhe zu halten. Das Jahr
1905 brachte die neue Schießvorſchrift, das Jahr 1906
das neue Exerzier-Reglement für die Jnfan-
ter ie. Jn dieſem Jahre wurden das neue Reglement für
die Feldartillerie, die Schießvorſchrift für
dieſe Waffe und die Fußartillerie, die neue
Kriegsſanitäts- Ordnung und die Kranken-
träger- Ordnung genehmigt. Die Ausgabe weiterer Vor-
ſchriften, beſonders der Felddienſtordnung, ſteht be-
vor. Die Erfahrungen der letzten Kriege hat man ſich
überall zunutze gemacht, ohne einſeitig zu werden. Der
Geiſt einer geſunden Praxis und das Beſtreben nach Ver-
einfachung weht durch alle dieſe neuen Vorſchriften.

Kein amerikaniſches Geſchwader vor Kiel. Das unter
dem Befehl des Konteradmirals Stackton ſtehende amerika-
niſche Geſchwader, das während der deutſch- amerikaniſchen
Sonderklaſſenwettfahrten in Kiel einen Beſuch machen
wollte, hat, wie die „Kieler Neueſten Nachrichten“ melden,
in Breſt Gegenorder erhalten und begibt ſich über England
nach Amerika zurück.

Schießverſuche mit neuen Granaten für Marinegeſchütze.
Jntereſſante Scharfſchießverſuche werden gegenwärtig von einer
Münchener Firma mit einer von ihr neu konſtruierten Granate
angeſtellt. Dieſe Verſuche, die mit eigens nach München ge-
ſchafften Schiffsgeſchützen auf dem zeitweilig zur Verfügung ge
ſtellten Militärſchießplatze Neufreimann ſtattfinden, haben bisher
ein befriedigendes Ergebnis geliefert und werden nach ihrem end
gültigen Abſchluß ihre Fortſetzung in Kiel finden.

Von der Marine. Das von der Germaniawerft erbaute
zweite Turbinen-Hochſeetorpedoboot „G 137“
hat bei der Abnahmeprobefahrt die garantierte Geſchwindigkeit
von 30 Seemeilen übertroffen. Das Schiff wurde übernommen
und ſetzte die Kriegsflagge,

Einberufung des Landtages. Gegenüber den auch von
uns wiedergegebenen Meldungen, daß die Einberufung des
preußiſchen Landtages bereits vor Weihnachten erfolgen
werde, erfährt die „Dtſch. Tagesztg.“, daß Beſchlüſſe über
die Zeit der Einberufung des Landtages in keiner Weiſe und
nach keiner Richtung bisher gefaßt worden ſind.

ur Oſtmarkenvorlage
ergreifen die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ noch einmal
das Wort, indem ſie ſchreiben:

„Während aus unſerer letzten Mitteilung über den
vorausſichtlichen Jnhalt der dem preußiſchen Landtage wahr-
ſcheinlich in der nächſten Tagung zu unterbreitenden Vorlage
zum Schutze des Deutſchtums in den Oſt-
marken verſchiedene Stellen ganz richtig herausgeleſen
haben, daß die Gewährung eines verſtärkten Enteignungs-
rechtes an die Anſiedelungskommiſſion nicht fallen gelaſſen
ſei, hat man hier und da daraus gefolgert, daß dieſe Maß
nahme überhaupt nicht ergriffen, vielmehr eine andere an

ihre Stelle geſetzt werden ſoll. Wir möchten deshalb er-
wähnen, daß allerdings in der Zwiſchenzeit die aus dem Ab-
geordnetenhauſe heraus empfohlene Einführung eines behörd-
lichen Einſpruchsrechtes gegen Gutsübergänge in polniſche
Hand geprüft worden iſt. Der Durchführung einer ſolchen
Maßnahme ſtellen ſich aber unüberwindliche Bedenken
iuriſtiſcher Natur entgegen. Wir wir hören, haben Gut-
achten kompetenter juriſtiſcher Stellen ergeben, daß ein Ein
ſpruchsrecht des Staates bei Bodenverkäufen in der Oſtmark
mit Rückſicht auf die Reichsgeſetzgebung unzuläſſig ſein
würde. Von einem Vorgehen in der angedeuteten Richtung
wird man alſo Abſtand nehmen und zur Sicherung einer
kräftigen Fortführung der Anſiedelungspolitik zu einem
anderen Mittel greifen müſſen. Dies iſt allerdings die Ge
währung eines verſtärkten Enteignungsrechtes an die An-
ſiedelungskommiſſion, ſie verbürgt nach dem Urteile ſach-
verſtändiger Kreiſe einen ſicheren Erfolg. Ueber den Ausbau
der Maßnahmen im einzelnen wird man informiert werden,
wenn die Vorlage dem Landtage unterbreitet werden wird.“

Für die Hebung des Obſtbaues
iſt neuerdings viel geſchehen. Namentlich hat man ſich von
behördlicher wie fachlicher Seite die Auswahl und Er-
probung der für die einzelnen Gegenden und Standorte
geeignetſten Sorten und die Neuanpflanzungen von Obſt-
bäumen angelegen ſein laſſen. Hand in Hand damit gehen
die Beſtrebungen zur Vervollkommnung der rationellen
Obſtverwertung. Die Veranſtaltung von Lehrgängen
für Obſtbaubeamte und Obſtbaupraktiker, die Abhaltung
von Obſtverpackungskurſen, der Nachrichtendienſt über die
Obſternte und die Marktlage in Obſt, die Verſuche zur Ein-
bürgerung einer geregelten Obſt- und Gemüſeverwertung
im Haushalte können mit Anerkennung erwähnt werden.
Die Reichsverwaltung hat dieſe Schritte ſchon bisher unter-
ſtützt; wie unſer Berliner N. p. C.-Mitarbeiter hört,
ſchweben im Reichsamte des Jnnern Erwägungen über die
Gewährung weitergehender und fortlaufender
Beihilfen.

Jn dem geplanten Reichs-Vereins-Geſetz ſoll nach der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ das ſogenannte Prä
ventivverbot für Verſammlungen, wie es noch in ver-
ſchiedenen Bundesſtaaten gehandhabt wird, nicht Aufnahme finden.

Der letzte Ablöſungstransport für Südweſtafrika, 800
Mann ſtark, tritt die Ausreiſe am 12 Auguſt an. Es ſind dann
von Cuxhaven insgeſamt 2300 Mann Ablöſung abgefahren.

Wiedereröffnung der höheren Poſtlaufbahn.
Die höhere Poſtlaufbahn wird noch im Laufe dieſes

Jahres, vermutlich gegen das Ende desſelben, wieder ge
öffnet, nachdem ſeit langen Jahren keine Anwärter mehr
angenommen worden ſind. Die Laufbahn erfährt eine
vollſtändige Umgeſtaltung.Vorausſetzung für den Eintritt iſt nach wie vor die Reife-
prüfung. Der Dienſt beginnt mit einer einjährigen
Elevenzeit zur praktiſchen Ausbildung der Anwärter in dern
Verkehrsdienſte der Poſt und Telegraphie. Die Anwärter werden
während dieſer Zeit einzelnen Poſt und Telegraphenämtern zu
gewieſen. Hierauf folgt ein dreijährigs akademiſches
Studium auf der Univerſität. Von der Studienzeit können
auch zwei Jahre auf einer techniſchen Hochſchule zugebracht
werden. Drei halbe Jahre auf außerdeutſchen Uni-
verſitäten oder techniſchen Hochſchulen können ebenfalls ange
rechnet werden. Gegenſtand des Studiums ſind Nationalökonomie,
Einführung in die Staats und Rechtswiſſenſchaften, Poſt und
Telegraphenrecht, Grundzüge des bürgerlichen Rechts, Handels
recht, Gerichtsverfaſſung, Phyſik und Chemie mit beſonderer Be
rückſichtigung der Elektrotechnik für die Zwecke der Telegraphie
und des Fernſprechweſens einſchließlich der zugehörigen Stark
ſtromTechnik. Das Studium wird durch eine Referendar-
prüfun g abgeſchloſſen, nach deren Beſtehen die Kandidaten den
Titel eines Poſtreferendars erhalten. Als ſolche tun ſie
drei Jahre Dienſt in der Verwaltung und im Betrieb. Hierauf
folgt die zweite Prüfung mit der Ernennung zum Poſt
aſſeſſor. Die Poſtaſſeſſoren werden dann in den höheren
Stellen vorläufig gegen Tagegeld beſchäftigt.

Es wird nur eine einheitliche Laufbahn ge-
ſchaffen, wenn auch anzunehmen iſt, daß nach Bedarf und
Neigung ſich die einzelnen Kandidaten zum Teil mehr der
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Seefurcht.
Humoreske von Georg Perſich (Berlin).

Wie oft hatten ihn Freunde gebeten, er möge mit an die
See kommen immer hatte er ablehnend geantwortet. Von
ſeinem Arzte war ihm ein längerer Aufenthalt am Meeres-
ſtrande dringend angeraten worden der Herr Profeſſor
war ſtatt deſſen wieder ins Gebirge gereiſt.

„Jch kann's an der See nicht aushalten!“ hatte er zu
ſeiner Entſchuldigung erklärt. „Nur Waſſer zu ſehen, eine
ſolche Unmenge Waſſer, das bekommt mir ſchlecht, das er-
trage ich nicht!“

Der Doktor hatte den Kopf geſchüttelt, wie ihn nur
Aerzte ſchütteln, wenn ſie etwas für bedenklich halten oder
nicht kapieren können, hatte angeſtrengt über den Fall nach
gedacht und in einer mediziniſchen Fachzeitſchrift einen ſehr
gelehrten und inſtruktiven Artikel über die „Seefurcht“ ver-
öffentlicht.

Die Seefurcht war darin mit der ſogenannten Platz
furcht in Parallele geſtellt als eine abnorme pathologiſche
Erſcheinung rätſelhaften Charakters, deren Urſprung noch
näher zu erforſchen ſei. Der Blick über das große, weite
Geſichtsfeld der See löſe bei einzelnen Jndividuen ein Angſt-
gefühl aus, das einen noch höheren Grad als bei der Platz
a erreichen und ſich bis zu unerträglicher Qual ſteigern
önne.

Profeſſor Harald Siedler hatte dieſen Aufſatz, der auf
ihn Bezug nahm, ohne ihn natürlich zu nennen, mit großer
Andacht geleſen und zu dem Doktor geſagt:

„So iſt es! Genau ſo, wie Sie's beſchrieben haben! Jch
bewundere Jhren Scharfſinn!“

Ob nun der Doktor in ſeinem Autorenſtolz doch eine
leiſe Andeutung über ſein intereſſantes wiſſenſchaftliches Ob-
jekt dritten Perſonen gegenüber hatte fallen laſſen, oder ob
auch unter dieſen Scharfſinnige waren genug, der Pro-
feſſor, über deſſen Abneigung gegen das Salzwaſſer man bis
dahin nur geſcherzt hatte, galt unverſehens als ſeeſcheu in
ernſter wiſſenſchaftlicher Wertung und der Spott wandelte
ſich in menſchenfreundliches Bedauern.

Man war aber deshalb erſt recht in Verlegenheit, wie
man es aufnehmen ſollte, als Siedler, nachdem er im Früh-
jahr auf ein paar Tage in ſeine geliebten Berge geſtiegen
war, den ſeebegeiſterten Freunden eröffnete: „So, Kinder!
Jn dieſem Sommer fahre ich mit Euch an die See!“ Und
Thalatta! Thalatta! jubelte ex, wie die dadurch berühmt ge

wordenen griechiſchen Krieger, als ſie ſich nach der Schlach
von Kunaxa in ſchönſter Ordnung rückwärts bewegten.

Der Doktor aber riß die Augen auf.
„Sie wollen an die See Beſter Profeſſor, Sie

täuſchen ſich über ſich ſelbſt! Erinnern Sie ſich doch, bitte,
daß ich in meiner Abhandlung nachgewieſen habe, daß Jhr
Leiden in der Regel unheilbar iſt, daß man ſchon froh ſein
kann, wenn man nach jahrelanger Behandlung eine leichte
Beſſerung erzielt. Und nun wollen Sie nolens volens von
der Seefurcht geheilt ſein? Das iſt gar nicht möglich! Das
iſt ein wiſſenſchaftliches Unding! Gehen Sie in dieſem
Sommer aufs flache Land, in eine ſtille, nette Gegend! Da
laſſen Sie ſich von der friſchen Luft den Atelierſtaub aus der
Lunge blaſen

„Das werde ich an der See noch gründlicher beſorgen
können. Sie ahnen ja nicht, Doktor, wie ich mich auf den
Strand, den Wellenſchlag, die unbegrenzte Ferne freue!
Zehn Jahre habe ich danach geſchmachtet.“

„Ja, waren Sie denn nicht immer ſeeſcheu?“
„J wo! Aber darum nur keine Feindſchaft! Jch weiß,

Sie hätten Jhre Abhandlung nicht geſchrieben, wenn ich
aufrichtiger geweſen wäre, aber geſchadet hat ſie Jhnen dochauch nicht. So lich 4

„Folglich bin ich noch lange nicht verſöhnt! So genüg-
ſam bin ich nun doch nicht, um mich mit der einfachen Tat
ſache zufrieden zu geben, daß Sie mich ſchnöde hintergangen
haben. Nein, ich wünſche jetzt die volle Wahrheit zu erfahren

die volle!“
„Jch füge mich!“ ſeufzte Harald Siedler. „Für die

Wiſſenſchaft wird zwar kaum was dabei herausſpringen.
Doch: Tu l'as voulu Nur wenigen iſt hier bekannt,
daß mein Daſein als Junggeſelle vor etwa zwölf Jahren
eine verhängnisvolle Unterbrechung erlitten hat. Der
Schauplatz der Tragödie war eine andere Stadt und über die
Geſchichte iſt Gras gewachſen. Jch begann mich kaum etwas
in meiner künſtleriſchen Exiſtenz zu fühlen, da dachte ich auch
ſchon, daß es Zeit wäre, mich nach einer paſſenden Lebens-
gefährtin umzuſchauen. Jch ſchraubte meine Anſprüche nicht
gar zu hoch. Die Jungfrau ſollte nur ſchön, reich, hoch
gebildet, repräſentationsfähig, muſikaliſch, ſportliebend und

häuslich und gemütvoll ſein. Alſo ſo ziemlich das Min-
deſtmaß deſſen, was man heutzutage anſtändigerweiſe ver
langen muß. Fehlt dann noch etwas, beſonders im Punkte
en ſo iſt man ja als Ehemann ſchließlich auch
no alErzähler und Zuhörer räuſperten ſich ſtark.

„Die ich zur Gattin wählte, ſchien die aufgezählten
Eigenſchaften ſämtlich zu beſitzen ſie war ſchön, repräſen-
tationsfähig, hatte eine erſchreckliche Bildung und eine noch
erſchrecklichere Liebe zum Sport. Reiten, ſchwimmen, turnen,
radeln, fechten, Tennis in allem war ſie Meiſterin! Wenn
etwas an ihr zu wünſchen übrig ließ, ſo war es die Mitgift,
die ſich ſpäter als nicht vorhanden erwies.

Und daß ſie meiner Malkunſt nur ein untergeordnetes
Intereſſe ſchenkte, war bei ihren ſonſtigen Vorzügen auch
gewiß verzeihlich, verringerte aber nicht meinen Kummer
darüber, wie über die Schulden, die ſie mir in ihrer häus-
lichen und gemütvollen Weiſe zugezogen hatte.
Es ſtimmte zwiſchen uns ſchon manches nicht, als wir

eine Badereiſe an die Nordſee unternahmen. Ueberflüſſig,
z betonen, daß es ein Modebad war! Meine Frau wäre in
ein anderes mitgegangen! Täglich ſtürzte ſie ſich nun in

die erſtklaſſigen, faſhionablen Wogen und ließ ihre
Schwimmkünſte bewundern. Während ich als Nicht-
ſchwimmer hübſch im flachen Waſſer bleiben mußte, ſchwamm
ſie kühn hinaus aufs Meer. Ich warnte ſie, andere ver-
nünftige Leute taten ein Gleiches, aber ſie kehrte ſich nicht
daran. Sie war zu ſelbſtändig geartet und mußte doch auch
den Rekord behaupten.

Und ſo kam es, daß ſie eines Tages in Gefahr geriet.
Als ſie an Land zurückſchwimmen wollte, verſagten ihre
Kräfte. Sie ſchrie um Hilfe, der ganze Strand wurde
alarmiert, ich watete bis an den Hals ins Waſſer, aber
weiter konnte ich nicht, es wäre ein nutzloſes Opfer geweſen.
m Glück waren tüchtige Schwimmer zur Stelle, die ſie mit

ühe und Not retteten. Sie war halb bewußtlos, als ſie
gelandet wurde.

Bei dieſem edlen Werk hatte ſich namentlich ein Herr
ausgezeichnet, der meiner Frau ſchon immer ſehr energiſch
die Cour geſchnitten hatte. Jhn ſchmückte jetzt die Gloriole
des Helden, während ich zu einem traurigen Nichts zu-
ſammengeſchrumpft war.

Ein Mann, der nicht mal ſeine Frau aus dem Waſſer
holen kann das konnte ja kein gutes Ende nehmen!

Und es nahm's auch nicht. Nach einem halben Jahre
waren wir auseinander. Jch habe mich noch nicht ent
ſchließen können, Kufs neue zu wählen, wogegen meine
Gattin ſich ſehr bald dazu entſchloſſen hat: ſie und ihr
Lebensretter wurden ein Paar!“

„Es greift Sie doch nicht an?“ erkundigte ſich teil
nehmend der Doktor. „Dann laſſen Sies lieber genug ſein!“

„Danke! Aber wollen Sie auf das „Wunderbare“, das
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allgemeinen Poſtverwaltung, zum geringeren Teile mehr
dem Telegraphen und Fernſprechweſen zuwenden werden.
Eine beſondere Laufbahn wird daneben die höhere tech
niſche Laufbahn für die Telegraphenverwaltung
bilden. Die Anwärter treten nach Beendigung ihres
Studiums auf der techniſchen Hochſchule als Diplom-
ingenieur bei der Poſt und Telegraphenverwaltung ein, in
ähnlicher Weiſe, wie die Regierungsbauführer bei den ver-
ſchiedenen preußiſchen Verwaltungen. Sie machen dann auch
bei der Poſt und Telegraphenverwaltung ſpäter nach be
endeter r d die zweite Staatsprüfung, um dann
den Dienſt der Telegrapheningenieure zu übernehmen.

Der Streit um Schell.
Der Dekan der theologiſchen Fakultät in Würzburg

Profeſſor Merkle hat eine zweite Rede über Schell ge
halten, und zwar beim Kommers des katholiſchen Studenten-
vereins „Walhalla“. Nach einigen kritiſchen Sätzen gegen
Profeſſor Commer bemerkte er:

„Wir ſagen, daß eine Begeiſterung, wie ſie aus Schell ſprach,
nur ous dem Herzen eines grundehrlichen, grunddeutſchen, grund
chriſtlichen und grund katholiſchen Mannes kommen konnte. Mögen
die gebrachten Gedanken nicht immer ſeinem Willen entſprochen
haben, daß er ein moderner Charakter, ein muſterhafter Prieſter
und Chriſt, ein genialer Philoſoph war, das bleibt beſtehen, wenn
auch dieſer oder jener ſeiner Gedanken der Korrektur bedarf.“

Profeſſor Merkle wurde von der theologiſchen Fakultät
in Würzburg zum Senatsmitglied der Univerſität gewählt.

Profeſſor Commer in Wien hat, wie ſich jetzt nach
einer Veröffentlichung des Pfarrers Dr. Hennemann in
Würzburg herausſtellt, früher an Profeſſor Schell ſehr
freundſchaftliche Briefe gerichtet, in denen er u. a. die
Schellſche Dogmatik als „geradezu epochemachend“ bezeich-
nete. Demſelben Herrn Commer iſt bekanntlich für ſein
neueſtes Werk gegen Schell das Lob des Papſtes zuteil ge-
worden. Jn einer Zuſchrift an die Wiener „Zeit“ ſucht er
dieſen Widerſpruch zu rechtfertigen.

Der katholiſche Profeſſor v. Savigny in Münſter
veröffentlicht in der „Osnabrücker Zeitung“ einen längeren
Artikel über die „Bewegung im deutſchen Katholizismus“,
in dem er zu dem Fall Schell folgendes ſagt:

„So ſah man denn in Rom nicht ohne Sorge die Symptome
eines neuen Geiſtes ſich häufen und beſchloß anſcheinend, bei
erſter Gelegenheit mit allen Machtmitteln einzuſchreiten. Dieſe
Gelegenheit bot die Frage des Schell- Denkmals bei der
das ſchwerſte Geſchütz direkter päpſtlicher Kundgebung aufgeboten
wurde, um die heimlichen Gegner des Jeſuitismus bis in die
Reihen des Epiſkopats hinein vernichtend zu treffen. Und in
innerem Zuſammenhange damit ſteht das rückſichtsloſe Vorgehen
gegen die doch ſo kindlich ehrerbietigen Jndex-Petenten. Dadurch
wurde aber die politiſch-konfeſſionelle Zentrumsorganiſation in
die größte Verlegenheit verſetzt Wenngleich die Mehrzahl der
Zentrumsgrößen, die zuerſt gewaltig in das Hifthorn ſtießen, den
beſſeren Teil der Tapferkeit wählten und ſich ſeitwärts in die
Büſche ſchlugen, bevor das römiſche Gewitter zum Ausbruch kam,
ſo wiſſen ſie doch, daß ſie damit Rom nicht täuſchen. Es iſt ein
tragikomiſcher Anblick, die Zentrumspreſſe ſich drehen und winden
zu ſehn, um in der herben Not einigermaßen das Geſicht wahren
zu können. Und ſo zittern denn trotz aller großen Worte,
mit denen die Unabhängigkeit der rein politiſchen Zentrumspartei
verſichert wird, die Führer auf ihren Parlaments und
Redaktionsſeſſeln, wohl wiſſend, daß ſie Gefangene der von ihnen
ſelbſt begründeten und befeſtigten Kaplanokratie im politiſchen
und ſozialen Leben ſind, die die Ungehorfamen wie dürres Holz
zerbrechen wird! Die aber, die auf ein Neuerwachen deutſchen
Geiſtes im Katholizismus hoffen, werden die jüngſten Ereigniſſe
als erſte Symtome erfreulicher Wandlung begrüßen dürfen, als
Zeichen dafür, daß die Ueberſpannung des ultramontanen Syſtems
eine Reaktion zu zeitigen begonnen hat, die fortſchreitende
kulturelle und politiſche Befreiung von dem Alb des maßlos ge-
ſteigerten Konfeſſionalismus erhoffen läßt.“

Zu den Unterzeichnern des Aufrufs zur Errichtung eines
Denkmals für Schell gehörten, wie ſeinerzeit mitgeteilt,
auch der Erzbiſchof von Bamberg Dr. von Abert und der
Biſchof von Regensburg Dr. von Henle. Jnfolge der Er-
örterungen, die ſich ſeit dem bekannten Briefe des Papſtes
an Profeſſor Commer an jenen Aufruf geknüpft haben, ver-
S

nun folgt, verzichten? Gegen die See hatte ich ſeit jener
Zeit eine ausgeſprochene Abneigung

„Begreiflich! Sie hatte Jhnen ja indirekt Jhre Frau
geraubt!“ warf der Arzt ein.

„Deshalb weniger, ſondern ich genierte mich vor den
Meeresgöttern. Poſeidon, die Nereiden und Tritonen ſollen
an genasführten Ehemännern ihren beſonderen Spaß haben!
Jch befreundete mich darum immer mehr mit dem Gebirge,
entwickelte mich zum Bergferx, und wenn Zeit und Umſtände
es nur irgend erlaubten, kraxelte ich los.

Und nach dieſem endloſen Winter konnte ich die ge-
wohnte Frühlingsfahrt in meine herrlichen Alpen kaum
erwarten. Ein Freund in München ſchloß ſich mir an. Hoch
oben lag der Schnee noch metertief und wir mußten uns an
einer beſcheidenen Höhe genügen laſſen. Die Fremden, die
wir auf dem Marſche antrafen, ſtammten meiſt aus Winter-
luftkurorten, wo es mit dem Rodeln und Skilaufen nun bald
vorbei war.

Wir hatten uns Muße gegönnt und es dunkelte ſchon,
als wir der Hütte, in der wir übernachten wollten, nahe
waren.
Da bemerkten wir am Wege zwei menſchliche Weſen

einen Herrn und eine Dame. Er ſaß auf einem Felsvor-
ſprung und ſie ſtand vor ihm und ſprach auf ihn ein.

„So nimm Dich doch zuſammen!“ hörten wir ſie ſagen,
als wir dicht bei ihnen waren. „Wir ſind ja bald oben.“

„Jch gehe keine zehn Schritt weiter!“ erklärte er eigen-
ſinnig. „Meine Füße ſind total wund. Selbſt wenn ich
wollte, könnte ich nicht vom Fleck.“

Die Dame drehte ſich nach uns um.
„vVerzeihen Sie die Frage: wie weit iſt es noch bis zur

Hütte?“
„Kaum eine halbe Stunde,“ antwortete mein Freund.
„Siehſt Du wandte ſie ſich wieder an den Herrn,

„nur noch ein halbes Stündchen!“
ichtin d wenns nur fünf Minuten wären ich kann

ni

Wir waren ſtehen geblieben; ich vor ſchreckhafter Ueber
raſchung, denn die Stimmen hatten mir beide ſo bekannt
geklungen, mein Freund aus ſportlichem Solidaritätsgefühl.

Jn ſeiner entſchiedenen Art meinte der nun:
„Sitzen bleiben können Sie hier doch nicht! Bald wirds

Nacht ſein! Stehen Sie auf und ſtützen Sie ſich auf mich,
dann werden Sie die kurze Strecke wohl noch zurücklegen.“

„Jn ſolch reizende Lagen kommt man,“ knurrte der
andere ungezogen, „wenn man eine Frau hat, die auf jede
Bergſpitze hinauf muß.“

öffentlichen nun die genannten beiden Kirchenfürſten eine ge-
meinſame Erklärung, daß ſie die theologiſchen Jrrtümer
Schells in dem Sinne und in der Ausdehnung wie die Kirche
gleichfalls verwerfen und bedauern und ſie allezeit verworfen
und bedauert hätten. Jhre Unterſchrift zu einer r
habe nur einem Grab denkmal für Schell gegolten, der ſi
ja ohnehin der kirchlichen Autorität unterworfen habe, und
es könne deshalb ihrer Beteiligung an dem Aufruf niemals
der Sinn und die Bedeutung irgend eines Demonſtrations-
aktes gegen die Kirche und ihr Verfahren gegen Schell ge
geben werden.

Sozialdempkratiſcher Parteitag für Preußen. Der mehr
fach verſchobene Parteitag der ſozialdemokkratiſchen Partei für
Preußen wird nunmehr am 21. November im Gewerkſchaftshauſe
zu Berlin ſtattfinden. Genoſſe Ha aſe wird über „Organiſation
in Preußen“, Genoſſe Adler über „preußiſche Wahlrechtsfrage“,
Genoſſe Arons über „Die Landtagswahlen 1908“, Genoſſe
Legien über „Die Lage der Skaatsarbeiter in Preußen“ und
Genoſſe Hirſch über Selbſtverwaltung und Gemeinde“
referieren.

Ausland.
Geplante Attentate gegen den Zaren.

Wie ſchon kurz gemeldet, iſt die Unterſuchung gegen die
Teilnehmer an dem im März dieſes Jahres geplanten
Attentat auf den Zaren abgeſchloſſen worden. Hierüber
weiß die „Nowoje Wremja“ folgende Einzelheiten mit
zuteilen:

Die wegen Beteiligung an dem geplanten Attentate gegen
den Zaren im März d. Js. verhafteten Perſonen ſetzen ſich aus
drei Kategorien zuſammen. Der direkten Vorbereitung
des Attentats werden ſieben Perſonen angeſchuldigt, am
erſter Stelle, wie bereits erwähnt, der Marineleutnant der
Reſerve Nikitenko. Als ſeine unmittelbaren Mitver-
ſchworenen werden bezeichnet ein gewiſſer Kloſſowski, der ſich
angeblich für einen Koſaken der kaiſerlichen Wache ausgab, und der
Sohn eines Poſtbeamten in Peterhof namens Naumotv, Herr
Rechtsanwalt Fedoſiew, ſeine Frau ſowie die Frau des Erziehers
am kaiſerlichen Lyzeum Emme, und der bereits wegen Beteiligung
on der Ermordung des Generals von der Launitz zum Tode ver
urteilte Stifter Mehrere andere werden nur der Beteiligung an
der Ausarbeitung des Attentatsgedankens angeſchuldigt. Die
übrigen Angeklagten, darunter die Rechtsanwälte
Bruſſow, Tſchiabrow und Sawadski, ſollen die Verſchwörer
in ihren Wohnungen empfangen haben.

Durch die ebenfalls geſtern von uns gemeldete Ver
haftung von vier Terroriſten, bei denen genaue Pläne der
kaiſerlichen Bahnſtrecke und des Standortes der Kaiſerjacht
gefunden wurden, ſoll man, wie in Petersburg verlautet,
einem neuen Komplott gegen den Zaren auf die
Spur gekommen ſein. Jn der Petersburger Wohnung einer
Eſtin namens Milda ſollen Bomben gefunden und die vier
Terroriſten in ihrer Wohnung verhaftet worden ſein.

Jtalien.
Aus Sizilienlaufen beruhigendere Nachrichten ein, mit Ausnahme von Palermo,

wo es am 25. er. wieder zu tumultuöſen Straßenkundgebungen
kam. Die Volksmenge veranſtaltete eine Demonſtration zugunſten des
Exminiſters Naſi gegen den Senat. Die Polizei griff ein, was die
Kundgeber noch mehr erregte. Sie verſuchten, die Vorſtellung im
Theatro Arena zu unterbrechen. Truppen wurden herbeigeholt und
von den Demonſtranten mit einem Hagel von Steinen und anderen
Wurfſgeſchoſſen empfangen. Ebenſo wie die Truppen konnte auch die

Feuerwehr anfänglich nichts gegen die Menge ausrichten
ſchließlich gelang es, eine Anzahl Verhaftungen vorzunehmen.

Rumänien.
Beilegung des Konfliktes.

Zum Zwecke der völligen Beilegung des zwiſchen Rumänien
und Griechenland beſtehenden Konflikts findet am 2. Auguſt in
Karlsbad eine Zuſammenkunft des Miniſterpräſidenten Sturdza mit dew
griechiſchen Miniſter des Aeußern Skuzes ſtatt.

Großbritannien.

Die engliſche und die deutſche Flotte.
Jn dem letzten dem britiſchen Parlament zugegangenen

Weißbuche ſind die Stärkeverhältniſſe der engliſchen Flotte ab

„Aber dieſe zweitauſend Meter ſind doch keine Zu-
mutung geweſen!“ verteidigte ſie ſich.

„Für mich ja. Jch habe nun mal keine Kletterfüße!“
Sie ſchwieg, wohl um ihn nicht noch mehr zu reizen.
Jch aber wußte jetzt ganz ſicher, wen ich vor mir hatte:

meine Geſchiedene mit ihrem zweiten Gatten.
Mich hatten die beiden noch nicht wiedererkannt. Die

zehn Jahre hatten mich verändert, dazu kamen Lodenanzug,
Schneebrille, auch war ich bisher ſtumm geblieben.

Auf die breiten Schultern meines Freundes geſtützt,
humpelte mein verehrter Herr Nachfolger ſtöhnend bergan.
Meine verfloſſene Gattin und ich ſchritten hinterdrein, wobei
ich den Kopf, ſoweit ihn nicht der Hut bedeckte, tief in meinen
Mantelkragen verſenkte.

Wohl in der Abſicht, den nicht gerade berühmten Ein
druck, den ihr Gatte auf uns hatte machen müſſen, zu ver-
wiſchen, war ſie trotz meiner Schweigſamkeit ſehr geſprächig.

Mein Freund und ich ſeien zweifellos paſſionierte Berg-
ſteiger? Jch bejahte mit verſtellter Stimme. Man er-
kenne es an unſerem Gang. Auch ſie habe eine große Vor
liebe für den Bergſport, leider werde dieſe von ihrem Gatten
nicht geteilt.

Wir waren vor der Tür der Hütte angelangt, als das
geſprochen wurde, und die beiden vor uns waren ſchon
hineingegangen. Da zwackte es mich, eine kleine Bosheit
loszulaſſen.

„Sie bilden eben eine Ausnahme, meine Gnädige,“ ent-
gegnete ich. „Entweder iſt der Menſch ſo oder ſo veranlagt,
hat er dieſe oder jene Eigentümlichkeit. Jhr Herr Gemahl
beſitzt keine Kletterfüße wie ich, dafür hat er aber, wenn mich
nicht alles trügt, Schwimmfüße, die mir wieder fehlen. Er
ſchwimmt gut, ich klettere gut! Vollkommen iſt nichts auf
dieſer Welt nicht wahr?“

Dabei ſchlug ich den Kragen herunter, lüftete mein
Hütchen und nahm die Schneebrille ab. Jm nächſten
Augenblick ſtand ich allein. Meine Begleiterin war lautlos
verſchwunden.

Aber den Abend und die Nacht über mußten wir doch
unter einem Dache hauſen. Als der Morgen graute, brachen
mein Freund und ich geräuſchlos auf. Wir waren rückſichts-
z genug, den beiden nicht auch noch das Frühſtück zu ver

erben.
Und nun, Herrſchaften, gehts in dieſem Sommer an die

See. Die Meeresgötter ſollen mich nur noch auslachen
wollen! Jch werde ihnen dann von Leuten erzählen, die's
weit mehr verdienen!“

ſichtlich zu niedrig, die der deutſchen zu hoch angegeben, um die
engliſche Flotte im Vergleich ſchwächer erſcheinen zu laſſen.

Japan.
Frete Hand in Korea.

Wie nunmehr bekannt wird, geben die Verträge Japans
mit Frankreich und England Japan vollſtändig freie Hand
in Korea.

Verhaftung eines Japaners.
Der Zeitung „Central News“ wird aus NewYork telegraphiert:

Nach einem Telegramm aus Auſtin in Texas wurde dort ein
Japaner verhaftet unter der Beſchuldigung, Forts und
Batterien photographiert zu haben.

Briefkaſten.
P. S. in H. Beſten Dank für Jhre freundliche Zuſchrift.

Der „Halleſchen Allgemeinen Zeitung und
Handelsblatt“ werden wir auf ihre Notiz in Nr. 346
vom 26. Juli er. „Reichsverband und Agitation im Heere
nicht antworten. Wir reagieren auf grobe perſönliche
Anzapfungen grundſätzlich nicht.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juli 1907.

Aufgeboten Der Tiſchler Paul Schondorf, Pfälzerſtr. 4 und Anna
Henze, Stedten.

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Karl Werner und Minna
Munkelt, Böllbergerweg 30. Der Kellner Albert Lehmann, Gerberſtr. 11
und Jda Wippert, Schlamm 6.

Geboren Dem Polizei Sergeanten Bruno Schramm, Paul-
Riebeckſtr, 23, T. Elsbeth. Dem Maſſeur und Bademeiſter Emil
Weidhaas, Schmeerſtr. 19, T. Hilda. Dem Schneidermeiſter Paul
Johne, Zwingerſtr. 10, S. Dem Schloſſermeiſter Max Krüger,
Jakobſtr. 27, T. Gertrud. Dem Hofmeiſter Albert Henze, Pfännerhöhe 70,
S. Kurt. Dem Schneider Joſeph Stehr, Steinweg 11, T. Elſe. Dem
Tapezierer und Dekorateur Hermann Deutſchbein, Gerberſtr. 14, S. Hans.
Dem Cafétier Max Herrmann, Alte Promenade 1b, S. Werner. Dem
Lackiermeiſter Arthur Merßner, Rud. -Haymſtr. 12, S. Alfred.

Geſtorben Des Arbeiters Guſtav Mühlau T. Gertrud, 1 J.,
Klinik. Des Grubenſchmieds Friedrich Merl S. Paul, 5 J., Klinik.
Des Schneidermeiſters Paul Johne S., 2 Stunden, Zwingerſtr. 10.
Des Arbeiters Auguſt Zink S. Kurt, 9 Mon., Beeſenerſtr. 2. Des
Arbeiters Peter Jurezak S. Max, 6 Mon., Lilienſtr. 5. Des Arbeiters
Joſef Kicinski T. Helene, 2 Wochen, Gr. Brauhausſtr. 10. Der Schuh-
macher Julius Hoppe, 49 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Paul Berghoff, Halle a. S.
und Klara Bauermann, Diemitz. Der Zimmermann Wilhelm Möbus,
Ammendorf und Berta Hellwig, Diemitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Juli 1907.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Bernhard van Cleef, Goslar und

Ella Nehab, Kaiſerſtr, 23.
Geboren Dem Kaſernenwärter Friedrich Bocker, Deſſauerſtr. 70,

S. Ludwig. Dem Schmied Louis Thomas, Gr. Goſenſtr. 14,
T. Margarete. Dem Häusler Emil Bachmann, Körnerſtr. 32, S. Emil.

Geſtorben Der Fabrikbeſitzer Friedrich Herbſt, 72 J., Bern-
burgerſtr. 2. Des Geſchirrführers Friedrich Lentſch T. Berta, 15 J.,
Saalwerderſtr. 15. Die verwitwete Rentiere Minna Hammer geb.
Kaufmann, 64 J., Merſeburgerſtr. 162. Der Steinbruchsarbeiter
Albert Meiſer aus Löbejün, 20 J., Diakoniſſenhaus. Des Zahlmeiſters
Guſtav Marx Ehefrau Martha geb. Gäbler, 35 J., Goetheſtr. 8.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,00--3,50 Mk. 1 Birnen, 1 Mdl. 10--15 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30-—35 Pfg. Aepfel 1 Mdl. Pfg.
wiebeln, 1 Ztr. Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.dein 1 Mdl. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25——2,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 5--8 Mk.
Bohnen, 1 Liter 13--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Schoten, 5 Ltr. 10--13 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Kohlrabi, 1 Modl. Pſfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Sellerie, 1 Bd. Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--8 Pfg. Eier, pro Modl. 1,10 Mk.
Gurken, 4 St. 25--30 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Schnittlauch 1 Bd. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Ltr. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—80 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 20-30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 130 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Seminardirektor

Aumüller nebſt Frau Gemahlin und Frl. Tochter aus Pohlitz.
Frau Gymnaſial- Direktor Hoffmann aus Münſter. Profeſſor
Dr. Schomang und Frau Gemahlin aus Breslau. Privatdozent
Dr. phil. Schrader aus Darmſtadt. Kgl. Gymnaſial-Oberlehrer
Dr. phil. Raebel aus Reichenbach (Schleſ.). Oberlehrer Dr.
Sellmann aus Gotha. Kriegsgerichtsrat Mahnkopf aus Kaſſel.
Frau Ingenieur Straniack aus Bad Ems. Frau Rentier Schotte
aus Stettin. Frau Becker und Frl. Tochter aus Niemburg.
Lehrerin Frl. Dr. Gamble aus Wellesley (V. St. N.). Fräulein
H. Arps aus Berlin. Frl. K. Arps aus Miechowitz. Lehrerin
Frl. Witte aus Miechowitz. Apothekenbeſitzer Lindner aus
Deſſau, Rechnungsrat Vollandt aus Koblenz. Kand. des höh.
Lehramts Jung aus Königshütte (O.-Schl.). Gewerbe-Akad.
Rauſchenbach aus Chemnitz. Lehrer und Organiſt Schmidt aus
Zeulenroda. Konditoreibeſitzer Rudolph aus Zeulenroda. Tele-
graphenſekretär Krauſe aus Stettin. Schauſpielerin Fräulein
Grotenſohn aus Dortmund. Kaufleute: Fries, Herzberger,
Schneider, Roſier, ſämtlich aus Berlin, Buſch aus Erfurt,
Eckardt aus Koburg.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Ludwig Moelchert, beide
in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Mahmaschinen

fahrrader

Moror wagen
Masohinenbau, Elektrotechni

C äutomobiibau, Brüoſcenbau.
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P waeutsehe
Marine und K(olonial Ausste tellung

Berlin -Sehöneberg
Protektor der Gesamtausstellung: Se. Protektor der Kolonial-Ausstellung: 4 2

Kaiserl. u. Kgl. Hoheit der Kronprinz Se, Hoheit Herzog Johann Albrechtdes Deutschen Reiches u, v. Preussen zu Mecklenburg 19 57 J

Fanama Nüte

Palm-

Stroh-

Matrosen-
empfiehlt [9182

in grosser Auswahl

chr. Voigt,
Leipzigerstr. 16.

S Tel. 2066.
(lasweiser Wein Ausschank

der

Deutschen
CGentral-Bodega,

direkt vom Fass,
Von

Portwein, Sherry, Macdeira,
Malaga, Vermouth,

Süsser Ober Ungar,
Marsala,

Méeneser, Lacrimase Christi

vei Aug. Nitsche,
Gastwirtschaft in Rüschdorrf.

Photogr. Apparate,
Platten, Papiere,

sowie alle sonstigen

photogr. Bedarfsartikel
empfiehlt [9388

Potzelt, Barfüsserstr. 4.

Waſchg efäße
dauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Klausſtraße T
Mitgl. des Rabatt- Spar-Vereins.

Backmulden, Backtröge Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Am I. August d. Js. gelangen

aceuuuuAbt. III
in Abschnitten von M. 2000.--, M. 1000.-, M, 500. M. 200.

orstärbto lgung u. Geamthündigung bis Juli 19“7 angevchlossen,

mit Zinsgenuss vom 1. Oktober 1907 ab

99
zur Ausgabe,

Zeichnungen hierauf nehmen wir Sspesenfſr O entgegen.Filiale e ſiägichnge Privat-Bank, Ialle a.

Telephon Nr. 338, 405, 1692.

zum Kurse Von

[0212

Telegramm- Adresse Privathank Hallesaale. Poststrasse 1I2.

Fugvrattungen
Porzollan, Kristall,

Steing ut, [0090
S Haus-, Kilchen- u. Wenn

M Spesioell hochmoderne
Speisoserrice, Kafleeservice,

Weinglasgarnituren,

ff. geschliffone Kristalle,

Waschgarnituron
in u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse 7.

e n e

Grosser Preis vom Saaletal

Steiivrink ar

Friedrich Wilhelm

Sonntag,

28. Juli,
nachm. 4 Uhr.

Habe mich in Naumb a. S., Weissenfelserstr. 39 I, alskonz. jarischeider
niedergelassen und daselbst ein bergtechnisches Vermessungs-
bureau errichtet. Ich empfehle mich unter Zusicherung sorg-
fältigster und sachgemässer Erledigung zur Ausführung aller mark-
scheiderischen Arbeiten und bergtechnischen Vermessungen. [0095

H. Dauster, Kkonz. Markscheider.

AchtungDas Ahrengeſchäft
Julius In m. Herrn

5 4 bisher Brüderſtraße, am Markt, befindet ſich jetzt

Grosse Steinstrasse 85,
im Hauſe der Fa. Schneider K Haase.

2

6

Preussisohe Lebens- u. Garantle-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft t

BERLIN W. 64, Behronstr. 59/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1906: rund 100 MiIIionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jährliche Steigerung je nach der Prämienzablungsdauer

3 bis 69/0), eventuell

bis über 100 der Jahresprämie,

Pie Verstcherung a v u
rechtbaor.

er
Reisen u Aue
Beschräm Arieon Fwtraprämie, auch Fr Beruf

S S
Man versäume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

er.

(9908

Bei Bedarf in [9820Diemenplanen, Saatplanen,

Säcken aller Art
bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung

F. Lehmann, Plaffenberg

Koſtenloſe Aufnahme ſer, ü2—-7 Uhr. Auf Wun 5 Tötung à 1

dal u
Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen

Beliebte Sommerfrische.
elektrische und Lichtbäder.

Tierschutz- Verein für all
r yl S bürage 13.

Ceollieonhaus, J. Wecha Einmache- Apparate
9 S zum Einkochen und Friſchhalten von Obſt,

S modern eingerichtetes Sanatorium für Kranke d Gemüſe Fruchtſäften, Geflügel, Fleiſch, ſowieS und Erholungsbedürftige, l de Gläſer und Erſatzteile
S Schwesternstation für Kranken- u. Wochenpflege e empfiehlt zu Fabrikpreiſen [0089

S Halle a. S. S. e WVi h. k Gr. W nS Gütchenstrasse 19. Telephon 780. S 1 ec ert,
e Elektrophysikalisches und Röntgen-Institut, g2
S Kohlensäurebäder.

Lichthäder sowie alle medizinischen Bäder.
Elektrische Inhalationsapparate

S für Asthma- und Halsleidende. e
Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner eS Wahl behandeln lassen. lolos ANKER-

e 2 W h u 283 W e CACAO.UDoLSTADT.
Künstliche Zähne.
Plomben, Stirftzähnm e in tadelloser Ausfübrung.

9435I Zahlreiche Anerkennungen.n n Müudor Zzahnziehen.
W Mud Gr (vormals Emil Thiele),

Lei tr37 Part. e Part. 37,

Bäder aller Art, auch
Mässige Proise.

alle a. S. und Vmgegend.
berzähliger Tiere täglich 8--12 u.

r Unbemittelte koſtenlos. 1 Charlottenburg, Salzufer [6.

S Ihr
Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke Leipzigerstrasse

2 r cNur die Marke „Pfeilring wird garantiert dureh die

gibt Gewüähbr für die Echtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream.
Man verlange nur [9589

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

lanolin-Pabrikß Nartinibenlelle, r r erusW

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag 1. Veilage zu Nr. 349 der Halleſchen Zeitung 28. Juli 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
28. Juli.

1742. Friede zu Breslau. Ende des 1. ſchleſiſchen Krieges.
1750. Der Tonkünſtler Johann Sebaſtian Bach geſtorben.
1794. Robespierre wird hingerichtet.
1804. Der Philoſoph Ludwig Feuerbach geboren.
1824. Der Romanſchriftſteller Alexander Dumas Sohn geboren.
1842. Der Romantiker Klemens Brentano geſtorben.
1847. Bismarcks Vermählung mit Johanna von Puttkamer.
1883. Verheerendes Erdbeben zu Jschia. 5000 Menſchen tot.
1904. Der ruſſiſche Miniſter Plehwe wird ermordet.

Tagesſpruch: Wenn jedem laut geſchähe,
Was leis er andern tut,
Es ginge vielen wehe
Und ginge wen'gen gut.

Jenſen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 27. Juli.
Die Polizei Verordnung betreffend die Dauer von öffentlichen

Veranſtaltungen und ſolchen Vergnügungen oder Unterhaltungen, welche
geeignet ſind, die Nachtruhe zu ſtören, erhält in S 4 eine revaktionelle
Aenderung. Derſelbe lautet nunmehr

Ueberſchreitungen der nach S8 1, 2 und 3 feſtgeſetzten Schlußzeit
verden, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt worden ſind, mit einer Geldſtrafe bis z u 30 Mark, im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft geahndet.

An Stelle der geſperrt gedruckten Worte ſtand bisher das
Wort „von“.

Verpachtung der Bahnhofswirtſchaft. Wie ſchon in unſerer
heutigen Morgenausgabe kurz erwähnt, ſoll die Bahnhofswirt-
ſchaft vom 1. Oktober d. J. ab neu verpachtet werden. Zur
Uebernahme der Pachtung, die auf eine Reihe von Jahren ver
geben wird, iſt ein Vermögen von mindeſtens 150 000 Mark er
forderlich. Die zu ſtellende Kaution iſt eine dem Pachtpreis ent
ſprechende. Jn dem geſtern vormittag im Bureau der Königlichen
Eiſenbahndirektion angeſtandenen Termine wurden die zahlreich
eingegangenen Offerten es waren, wie gemeldet, 84 ge
öffnet und protokolliert. Wie man hört, beträgt das Höchſt
gebot nicht weniger denn 75 000 Mark Pacht pro Jahr.
Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.
Die hieſige Bahnhofswirtſchaft zählt zu einer der beſt-
frequentierteſten. Seit 40 Jahren hat ſie nur zwei
Pächter gehabt, die Herren Grebin und Riffelmann. Die Ver-
träge wurden nach dem Ableben der Genannten mit dem Sohne
bezw. der Witwe verlängert. Die von hier aus laufenden
Speiſewagen ſind Privateigentum der Witwe Riffelmann,
dieſelben haben alſo mit der Neuverpachtung nichts zu tun. Zur
Uebernahme dieſer Wagen allein ſchon, von denen das Stück,
wie man uns mitteilt, 80 000 Mark gekoſtet hat, gehört ſomit ein
großes Kapital.

Ein neuer Aufſtieg zum Kolkberg bezw. Kolkturm in der
Heide. Da der bisherige Zugangsweg von der Fahrſtraße zum
Kolkberg ſehr ungünſtig angelegt iſt und ſich ſchon ſeit vielen
Jahren in außerordentlich ſchlechtem Zuſtande befindet, hat be-
reits vor Jahren der verdienſtvolle Vorſitzende des Halleſchen Ver
ſchönerungsvereins, Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, im
Intereſſe der Beſucher des Kolkturmes, welcher Eigentum des
Halleſchen Verſchönerungsvereins iſt, mit der Forſtbehörde wegen
der Erlaubnis zur Anlage eines neuen Weges ver-
handelt. Die Verhandlungen haben aber damals leider zu keinem
Ergebnis geführt. Auf Wunſch vieler Heidebeſucher hat nun
neuerdings auch der Heideverein durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn
Juwelier Tittel, die Genehmigung zur Anlage eines neuen
Weges nach dem Kolkberge nachſuchen laſſen, und Herr Ober-
forſtmeiſter und Oberregierungsrat Grotfeld-Merſe-
burg hat dieſe Genehmigung nach Prüfung der vorliegenden
Verhältniſſe an Ort und Stelle bereitwilligſt erteilt. Der
neue Weg iſt jetzt ziemlich fertig geſtellt und wird. bereits
von vielen Heidebeſuchern gern und fleißig benutzt. Es iſt ein
ganz intereſſanter Aufſtieg, der teils mit wenig Steigung, teils
ſteil mit Naturtreppen, aber immer im Schatten der Bäume
nicht weit vom Kreuzungspunkte der Fahrſtraßen, vom Fuße
des Kolkberges aus direkt zum Kolkturm führt. Wie wir hören,
ſollen zu beiden Seiten des Weges noch einige Bänke aufgeſtellt
werden, auch ſoll durch eine Tafel mit entſprechender Aufſchrift,
die unten am Anfange des Weges geſetzt wird, auf den neuen
Weg aufmerkſam gemacht werden. Da der neue Weg ſich
harmoniſch ins Heidebild einfügt, dabei aber doch eine angenehme
Abwechſelung bietet, wollen wir auf dieſe neue Anlage des Heide-
vereins, dem alle Heidebeſucher ſchon ſo viele Verbeſſerungen in
der Heide zu verdanken haben, hiermit aufmerkſam machen.

Zum Breslauer Sängerbundesfeſt. Heute vormittag ſind
etwa 30 Halleſche Sänger mittels eines von Köln kommenden
Sonderzuges nach Breslau gefahren, um ſich an dem morgen be
ginnenden 7. deutſchen Sängerbundesfeſt zu beteiligen. Es
werden tiele tauſend Sänger in der ſchönen ſchleſiſchen Haupt-
ſtadt erwartet.

Eine intereſſante militäriſche Uebung zwiſchen dem
36. Jnfanterie-Regiment, 75. Artillerie- Regiment und Abteilungen

linventur-Hus verkauf.
ca. 18 000 Stück Damen- Konfektion

Mädchen und Knaben Konfelction.
Unter anderem empfehlen

Reinseid. Lifthoy-Jacketts, auf Seide gearbeitet

des 7. Küraſſier- Regiments fand geſtern in dem Gelände, das
durch die Ortſchaften Dieskau, Zwintſchöna, Kleinkugel, Dölkau,
Stennewitz, Naundorf, Wiedersdorf, Gottenz, Osmünde, Benn-
dorf, Bennewitz und Gröbers begrenzt iſt, ſtatt. Angenommen
war, Abteilungen einer roten Weſtarmee beabſichtigten nach Oſten
vorzudringen, was Abteilungen einer blauen Oſtarmee zu ver-
hindern hatten. Morgens 9 Uhr 18 Minuten fiel der erſte
Kanonenſchuß von der Artillerie der Weſtarmee, welche öſtlich
von Naundorf Aufſtellung genommen hatte und die nördlich
von Osmünde auf der Straße nach Wiedersdorf auffahrende
Artillerie der Oſtarmee unter Feuer nahm; ein heftiger
Artilleriekampf entbrannte. Die Jnfanterie kam in Rück
ſicht auf die noch ſtehenden Feldfrüchte nicht zur Entwickelung.
Beide Abteilungen zählten 6 Kompagnien Jnfanterie mit ent
ſprechender Artillerie und Kavallerie. Gegen 9 Uhr 45 Minuten
wurde das Gefecht abgebrochen, worauf der Offizierruf die be-
rittenen Führer zu einer Kritik vereinigte, während die Truppen
nach kurzer Raſt den Rückmarſch nach den Garniſonen Halle und
Merſeburg antraten.

Jahn-Geburtstagsfeier. Der Vorſtand der Vereinigung
der Turnvereine zur Erhaltung der Jahnhöhle ſetzte in ſeiner am
Donnerstag abend in der Zwanzig'ſchen Gaſtwirtſchaft „Zum
Herzog“ abgehaltenen Sitzung das Programm für die
diesjährige Jahn-Geburtstagsfeier feſt. Danach
findet am Sonnabend, den 10. Auguſt, abends eine Waſſer-
fahrt ſtatt. Abfahrt 1289 Uhr von der Peißnitzbrücke. Man
rechnet auf eine Teilnehmerzahl von 500--600 Perſonen. Die
Fahrt geht bei Muſik und gemeinſamem Geſang von Volksliedern
bis zur Jahnhöhle. Hier erfolgt eine paſſende Anſprache des
Vorſitzenden der turneriſchen Vereinigung, Herrn Kaufmann
O. Brehmer. Danach findet im großen Saale der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ein Turnerkommers mit Damen ſtatt.
Beteiligt ſind die ſämtlichen hieſigen bürgerlichen Turnvereine,
die ihre Fahnen mit zur Stelle zu bringen haben.

Leichtathletiſche Wettkämpfe. Morgen nachmittag 3 Uhr
findet auf dem Sportpark (Artillerieſtr.) das diesjährige interne Meeting
des Halleſchen Fußballklubs von 1896, E. V., der ſchon
ſeit einigen Jahren die Pflege der Leichtathletik mit bekanntem Erſolge
in ſein Programm aufgenommen hat, ſtatt. Es ſind folgende Kon
kurrenzen vorgeſehen: 100 mMallaufen um die Klubmeiſterſchaft,
Hochſprung Diskuswerfen, Dreikampf (beſtehend aus 50 m-Laufen,
Dreiſprung und Kugelſtoßen), 800 mVorgabelaufen, 50 mLaufen für
alte Herren, 200 wVorgabelaufen, Schleuderball, 1500 mMallaufen
und Staffettenlaufen.

Die Entſtehung der Bibel. Ueber dieſes Thema wird am
Sonntag, den 28. Juli, abends 8 Uhr Herr Profeſſor
D. Rothſtein im chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, einen Vortrag halten, zu dem jeder junge Mann ein
geladen iſt. Der Zutritt iſt frei.

Ur-, Natur- und Gnadengeſchichte lautet ein Vortrag von
Herrn Kaul, Sekretär der China Jnland Miſſion, den dieſer am
Montag, den 29. Juli d. J., abends 8 Uhr im „Hotel
Kronprinz“ halten wird. Der Eintritt iſt frei.

Verein ehemaliger 36er. Die Feier des 25 jährigen
Beſtehens des Vereins nimmt heute abend mit einem
großen Kommers in den „Thaliaſälen“ ihren Anfang.

Der Hoalleſche Lohndiener-Verein hält am kommenden
Montag nachmittags 4 Uhr auf dem „Weinberge“ ſein
Sommerfeſt ab.

1

Das Koſchat-Quintett mit dem Komponiſten an der Spitze
erfreute geſtern abend wieder, nachdem gerade ein Jahr ſeit
ſeiner letzten Anweſenheit in unſerer Stadt verfloſſen, mit dem
Vortrag ſeiner herzerfriſchenden, warmen, gemütstiefen Heimats-
lieder. „S' Hamatle“, „s' Kärtnerland“, „'s Waſſer vom
Wörther See“, o, all ihr ſchönen, trauten Erinnerungen, muß
es denn ſein, daß ihr nach längſt entſchwundenen Zeiten mehr
wie je heute mir vor die Seele tretet, jugendfriſch und doch weh-
mutsvoll zugleich. Es iſt in der Tat eigentümlich, welch'
empfindendes Herz könnte ſich jener ſchlichten Natürlichkeit, jenem
ſchelmiſchen, andererſeits doch wieder kraftvollen und kernigen
Zug verſchließen, jenem charakteriſtiſchen volkstümlichen Hauch,
der durch die Koſchatſchen Lieder weht? Der müßte ein gar
„grantiger Bua“ ſein und den letzten Reſt von geſundem Humor
verloren haben. Gott ſei Dank gehören jene Hypermodernen noch
zu den Seltenheiten. Will man die Frequenz des Publikums,
das bei dem geſtrigen Konzert den „Wintergarten“-Saal füllte,
als Maßſtab nehmen für die Beurteilung des Verſtändniſſes und
des Intereſſes an demſelben, ſo darf ihm ein gutes Zeugnis aus-
geſtellt werden. Der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt, und ſchmerzlich iſt es zu bedauern, daß eine ganze Anzahl
Beſucher vor der Kaſſe wieder umkehren mußte, weil tatſächlichkein
Plätzchen mehr zu erhaſchen war. Diejenigen aber, die d'rin
waren im Saal, haben mäuschenſtill geſeſſen und ſo aufmerkſam
zugehört, daß man hätte eine Stecknadel fallen hören können.
Lauter, anhaltender Beifall veranlaßte die Sänger wiederholt zu
Zugaben. Schließlich machten ſie noch eine Extra-Kon-
zeſſion, indem ſie Koſchats bekannteſtes Volkslied, „Verlaſſen“,
dezent und mit Jnnigkeit zum Vortrag brachten. Wie gut die
Sänger wieder geſungen, bewies ſchon der Umſtand, daß, nachdem
das Konzert zu Ende, niemand vom Stuhl ſich erhob und die
Herren Hofopernſänger noch einiges „dazu“ geben mußten.
d tlich ſehen wir die fröhlichen Sänger nächſtes Jahr
wieder.

ca. 20 000 Stück Damen- Wäsche
Herren und Kinder Wüäsche.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Die Senſationskomödie
„Der Hund von Baskerville“ erzielte bei ihren bisherigen
Aufführungen einen Aufſehen erregenden Erfolg, der ſich allabendlich
in dichtbeſetzten Häuſern und außerdem in ſtürmiſchen Beifallskund
gebungen dokumentiert. Die dramatiſche Handlung iſt eine derart
ſpannende, daß man wohl verſtehen kann, daß das Stück überall, wo
es gegeben wurde, das Tagesgeſpräch bildete und ungeheure Anziehungs-
kraft ausübte. Kommt hierzu eine ſo vorzügliche Darſtellung, wie
ſolche ſeitens des Samſtſchen Enſembles gegeben wird, ſo darf der
ſtarke Erfolg, den die Komödie hier erzielt, wohl begreiflich erſcheinen.
„Der Hund von Bagskerville“ ſteht Sonntag, den 28. Juli, abends
8 Uhr zum fünften Male auf dem Repertoir. Die Benutzung des
Tagesvorverkaufs im Theaterbureau für die Sonntagsvorſtellung iſt
dringend zur Erlangung guter Plätze anzuempfehlen. Vormittags
11 Uhr und nachmittags 4 Uhr finden bei freiem Entree die üblichen
populären Gartenkonzerte ſtatt.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag finden drei große
Konzerte ſtatt, und zwar früh 616 Uhr von der Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36, nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr von dem Trompeterkorps der12. Huſaren (Muſikdir. Pein).

Zoologiſcher Garten. Jnfolge der durchgängig kühlen Witterung
dieſes Sommers ſind bisher die Reptilien unſeres Gartens wenig
zur Geltung gekommen, da ſie ſich kaum bewegen, wenn es nicht warm
genug iſt. Trotzdem haben ſie bei den Beſuchern viel Jntereſſe hervor-

erufen. Es iſt aber auch bereits eine anſehnliche Sammlung vonReptilen vorhanden, vor allem ſind alle vier Ordnungen der Kriechtiere,

Krokodile, Eidechſen, Schlangen und Schildkröten durch mehrere Arten
vertreten die Krokodile durch das afrikaniſche Nilkrokodil und
den neuweltlichen Hechtkaiman (Alligator). Beide Arten ſind in dem großen
freiſtehenden Terrarium neben dem Raubtierhauſe untergebracht. Das
Nilkrokodil, das im egyptiſchen Nil überhaupt nicht mehr vorkommt, ſondern
erſt im Sudan gefunden wird, iſt ausgezeichnet durch den breiteren, wenig
lebhaft gefärbten Körper, den längeren Kopf, die über die Schnauzen
ränder hervorſtehenden Zähne, von denen der vierte untere in einen
Ausſchnitt des Oberkiefers eingreift und durch vier vordere und ſechs
hintere eigentümlich geſtellte große Nackenſchilder, die beiden Arten
gemeinſam ſind und die ſchlitzförmige Pupille, die Schwimmhäute an
den Hinterfüßen, den abgeplatteten Schwanz und die verſchließbaren
Naſenlöcher. Alle drei Jndividuen ſind vielleicht vierjährige Tiere,
woraus man erſehen mag wie langſam die Krokodile wachſen und wie
alt die Rieſen, welche Menſchen rauben, ſein müſſen. Von den
Eidechſen ſei der prächtig gefärbten großen grünen Eidechſe
Südeuropas und der nach Art der Blindſchleichen fußloſen
Rieſen Scheltopuſiks Nordafrikas gedacht. Mit dieſen bewohnen
das große Terrarium der alpinen Anlage zahlreiche Schlangen,
wie Vierſtreifennatter, Ringelnatter Leopardennatter, Würfelnatter,
Zornnatter u. ſ. w., alles ganz ungefährliche Arten Europas,
hauptſächlich Südeuropas. Auch mehrere Jndividuen unſerer heimiſchen
Sumpf- und der griechiſchen Landſchildkröte ſind hier unter
gebracht, wogegen die große madagaskiſche Strahlenſchildkröte für ſich
auf der Raſenfläche neben den Teichen eingehegt iſt. Es ſei darauf
hingewieſen, daß der Rot hirſch am vorigen Freitag zu Fegen ange-
fangen hat und daß auch der Wapiti in den nächſten Tagen folgen
wird. Die Gruppe der zwei jungen Löwen und der zwei jungen
Leoparden iſt jetzt auch um den jungen Puma vermehrt, der von der
Mutter fortgenommen wurde. Für morgen iſt ein ſogen. „billiger
Sonntag“ angeſetzt

Auf der Straße erkrankt. Geſtern mittag gegen 1 Uhr
wurde der Arbeiter Friedrich Heinrichs hier ohne Wohnung, vor
dem Grundſtück Martinſtraße 24 in hilfloſem Zuſtande
aufgefunden. Er wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens der
königlichen Klinik zugeführt.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag nach 4 Uhr wurde die
8 Jahre alte Tochter des Arbeiters Mackuſch von dem Maurer
lehrling Hermann Konſtantin aus Morl mit dem Fahrrade vor
dem Grundſtück Mansfelderſtraße 53, überfahren. Nach Ausſage
von Zeugen ſoll die Schuld den Radfahrer treffen. Verletzungen
hat das Kind nicht davongetragen.

Bronzedraht-Diebſtahl. Der Herr Erſte Staatsanwalt zu Halle
gibt folgendes bekannt: Jn der Nacht zum 23. Juli 1907 ſind aus den
Fernſprechleitungen zwiſchen Paupitzſch und Seelhauſen (Kreis
Delitzſch) etwa 26 kg Bronzedraht geſtohlen. Auf die Ermittelung des
Täters iſt von der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion eine Beloh-
nung von 100 Mk. geſetzt. Um Angaben, die zur Ermittelung
des Täters führen können, wird zu den Akten 3 9 393/07
erſucht.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 26. Juli 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkots
geſtellt 2791 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 320.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hec. Hochſchulnachrichten. Der Charakter als Geheimer

Obermedizinalrat mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe iſt, wie
wir hören, dem o. Profeſſor und Direktor der Frauenklinik an der
Bonner Univerſität, Geh. Med.- Rat Dr. med. Heinrich
Fritſch verliehen worden. Wie uns aus Göttingen ge
meldet wird, hat Privatdozent Dr. phil. Guſtav Herglotz d
Ruf als Profeſſor an die Univerſität Freiburg i. d. Schweiz
abgelehnt. Dem Vernehmen nach iſt derſelbe für eine außer
ordentliche Profeſſur der Aſtronomie an der Georgia-Auguſta als
Nachfolger des nach Frankfurt a. M. berufenen Profeſſors

ea

Reinseſd. Taffet-Boſeros, er vie vie Bornt-
Paſotots, Covert-Coat und Stoffe im engl. Geschmack

Unter anderem empfehlen [(0188
Stück 975 Damenhemt, Vorderschluss mit Spitze Stück Pr.
Stück 975 Damenbeinkſeſd, vorzügliche Qual., mit Languette Stück 98 Pr.
Stüok J7 Damenbeiniſeſdſ, Knie Fagon, mit Stieſcerei Stück S Pr.

Staub -Paſotots, Covert-Coat etc.

Schwarze Jacketts, gute Verarbeitung
Stück 290 Damen-Ne e Jacſee, Satin mit Spitze Stück B9 P.
Stück [50 Damen-Negſige-Rock, woeiss Barchent mit Languette Stück 190

Geschaftshaus Lewin
n Krösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Unsere Schaufenster
bitten zu heachten,

Halle a, S. HIarktplatz 2 u. 3,



Dr. M. Brendel in Ausſicht genommen. Zwei neue Privak
zozenten haben ſich an der Univerſität Heidelberg habilitiert:
in der mediziniſchen Fakültät Dr. med. Georg Hirſchel,
Ainiſcher Aſſiſtenzarzt bei Profeſſor Narath an der chirurgiſchen
Klinik mit einer Probevorleſung über „Das Augengeſchwür in
ſeiner chirurgiſchen Bedeutung“ und in der philoſophiſchen Fakul
tät Dr. phil. Guſtav Adolf Gerhard, außerordentlicher Hilfs
arbeiter für die Handſchriften Abteilung an der Univerſitäts
bibliothek, mit einer Probevorleſung über „Die Legende vom
Kyniker Diogenes“. Wie wir erfahren, hat der Erſte Sekretär
des Kaiſerl. deutſchen r Jnſtituts in Rom Dr.
phil. Guſtav Körte den Ruf auf den Lehrſtuhl der Archäologie
an der Göttinger Univerſität als Nachfolger Karl Diltheys
angenommen und wird ſein neues Lehramt zum kommenden
Winterſemeſter übernehmen. Zum Rektor der techniſchen Hoch
ſchule zu Darmſtadt für die Zeit vom 1. September 1907 bis
dahin 1908 wurde der Profeſſor der Baukunſt Heinrich Walbe
ernannt. DiplomJngenieur Georg v. Hanffſtengel iſt bei
der Abteilung für MaſchinenJngenieurweſen der Berliner
Techniſchen Hochſchule als Privatdozent für das Lehrgebiet
„Förderanlagen“ Zugelaſſen worden. Das remunerierte Kolleg
über „Rechts- und Verwaltungskunde“ in der Abteilung für
Allgemeine Wiſſenſchaften der techniſchen Hochſchule in Berlin
wurde dem a. o. Profeſſor an der Friedrich-WilhelmsUniverſität,
Staats und Verwaltungsrechtslehrer Dr. jur. Conrad Born-
hak übertragen. Auf eine 2ö5jährige Tätigkeit als akademiſcher
Lehrer kann am 28. d. Mts. der Direktor der Augenklinik an der
Univerſität Gießen, Geh. Med.-Rat Dr. med. Adolf Voſſius
zurückblicken. Dem ord. Profeſſor für Volks und Staatswirt
ſchaftslehre, Finanzwiſſenſchaft, Berg- und Hüttenſtatiſtik an der
Königl. ſächſ. Bergakademie zu Freiberg, Bergamtsrat Dr.
phil. Fen Birkner wurde der Titel und Rang als Oberbergrat
verliehen.

Perſonalnachrichten.

Landgerichtsrat Dr. Czolbe aus Torgau zurzeit in
Naumburg a. S., wurde zum Oberlandesgerichtsrat in Naumburg a. S.,
der Vorſtand der Großherzoglich badiſchen landwirtſchaftlichen Verſuchs
anſtalt Auguſtenberg, Profeſſor Dr. Johannes Behren s zum Direktor
der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft mit
dem Range der Räte dritter Klaſſe ernannt.

Der Oberpräſidialrat v. Schwerin in Münſter iſt zum
Präſidenten der Regierung in Arnsberg ernannt worden. Der
Regierungsrat Schallehn in Oppeln iſt der Kgl. Regierung in
Cöslin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Der Regierungsaſſeſſor Hellwig vom Polizei- Präſidium in
Hannover iſt der Königlichen Regierung daſelbſt zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Regierungs
rat Rozlowski aus Gumbinnen iſt der Königlichen Kanal
baudirektion in Eſſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Hartmann
Krey aus Euskirchen iſt dem Landrate des Kreiſes Saarbrücken
zur Hilfleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der bisherige Oberpfarrer und Superintendent PlIath in
Mücheln, der in die mit dem Ephoralamt verbundene Pfarrſtelle
in Biesdorf berufen iſt, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Berlin Land J ernannt worden. Dem Direktor der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule zu Nordhauſen Guſtav Reinſch iſt der
Charakter als Schulrat mit dem Range der Räte vierter Klaſſe
verliehen worden.

Vermiſchtes.
Hennig Nummer 3. Der vor einiger Zeit aus der Jrrenanſtalt

vHerzberge entſprungene und bisher von der Polizei vergeblich geſuchte
geiſteskranke Tiſchler Euard Werner befand ſich Mittwoch
abend bei ſeiner jungen Frau, die am Weidenweg in Berlin wohnt.
Das Polizei-Revier erhielt davon Kenntnis und entſandte einen
Kriminalſchutzmann, der den Werner feſtnehmen ſollte. Als der Beamte
in die Wohnung eintrat, fand er den rieſengroßen W. in Hemdärmeln
vor. Dieſer erklärte ſich bereit, mitzugehen und bat nur, ſich das
Jackett, das in der Küche hing, anziehen zu dürfen. Auf dem Wege
dorthin drehte W. plötzlich um, rannte an dem Beamten vorbei die
Treppe hinab und über den Hof auf die Straße. Es entwickelte ſich
ſogleich eine Jagd, die ſich bis nach der Eckertſtraße hinzog. Dort
kletterte Werner an einem Gerüſt mit großer Geſchwindigkeit
hinauf und lief dann über die Dächer der Zorndorfer
und Tilſiter Straße entlang, wobei er ſich ſeine Schnürſchuhe
ruszog, die er an dem Hoſengurt befeſtigte. Zwei Beamte, die ihm
nachgeklettert waren, fanden auf dem vom Regen naſſen Dache die
friſchen Spuren der Strümpfe, die zu der Bodenluke eines Hauſes in
der Tilſiter Straße führten. Dort war Werner eingeſtiegen. Die Be
amten fanden ihn ſchließlich auf dem Boden in einer Ecke zuſammen
gekauert. Er hatte die Tür zur Bodentreppe nicht öffnen können und
das Schlüſſelloch mit Papier verſtopft. Der Geiſteskranke wollte ſich
mit aller Gewalt gegen ſeine Feſtnahme wehren und ergab ſich erſt,
als der eine Schutzmann ihm die Piſtole entgegenhielt. Er wurde
gefeſſelt und nach dem Polizeibureau gebracht, wobei er nach dem
Publikum wütend ausſpie. Auf der Polizeiwache fand man in ſeiner
Taſche eine Anzahl Revolverpatronen, von denen er auch zweifellos
Gebrauch gemacht hätte, wenn nicht ſein Revolver in dem Jackett, das
er in der Küche zurückgelaſſen, geſteckt hätte. Auf der Wache tobte
Werner, bis er der Jrrenanſtalt Herzberge wieder zugeführt wurde.

Kurorte und Reiſen.
St. Andreasberg i. Harz. Laut Ausweis der Kur und

Fremdenliſte vom 20. Juli ſind nunmehr 1842 Sommergäſte ein-
getroffen, die in unſerer herrlichen Gebirgsluft Erholung finden.
Auch aus Halle ſind viele Kurgäſte anweſend.

Oberhof, 25. Juli. Nach dem 14. Kuranzeiger ſind bis
21. d. M. angemeldet 5013 Kurgäſte.

Georgenthal, 25. Juli. Die fünfte Kurliſte meldet 850
Kurgäſte und 680 Paſſanten.

Die Kurliſte von Bad Elſter vom 21. Juli zählt den 6496.
Kurgaſt auf. Fremde ſind 1400 anweſend, in Summa mithin
7896 Perſonen.

Die Elmener Badezeitung vom 22. Juli weiſt 5606 Kur
gäſte auf. Bisher wurden insgeſamt 23 457 Bäder verabreicht.

Die Freienwalder Badenachrichten weiſen die Anweſenheit
von 3064 Kurgäſten nach.

Nr. 31 der Weſterländer Kurzeitung vom 25. Juli zählt
262 neu angekommene Badegäſte. Jm ganzen ſind deren 11 001
dort anweſend.

Börſen- und Handelsteil.
Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 27. Juli.

I

intlant ſrne er
Stadtanleihen, Pfandbrietfe usW.
Hallesche conv. 39 90 Stadi- Anleibe von 1882 o 95,000
Ualleche 8 er- Anleibe von 1 a u. o 2 cHaſſerche 3 Stadi-Anieie von 1886 o 96.006

h ehe e e ealletthe ad An vondie bis ren a. i 4 100,000Hallerche 4 9 Stadt-Anlelhe von 1900, a. m 64
Hellesche 322 90 Stadi-Anleſhe v. 1900, Serie lll a. 3 oAtener 39 96 Sia Anieide n a. 35 90,00839 9 Siodt-Anieide i z 9 zkrtarier 4 8 Kaäſinſeite l von 1893 o 88,7Erfarier 4 90 Ftadt-Anſeite von 1901 u. i 7Halderstöäter 39 90 Stadt- Anleihe verschied. l 91,000Angntitta: 3 5 Staäſ-Aniene an. 3 000Zerdster 35 90 StadtAnleihe a n. 3 90,006Landzchaftliche 392 95 Tantral-Pfandbriele m. 3
Lanäschafiche 3 Tenfral-Pfanäbriefe a u. 3 mSüchtische 4 90 landschaffſiche Pianäbniefe u. 4
Süchsſsche 49)e landschaftliche Pfandbrigfe (neuc) u. i 14 90,000
Sächsizche 39 90 landschaftüche Pfandbriefs W 7 13
Sächsische 3 90 landschafiliche Pfanddriete a u. 13Fächtische 3 90 Frovintial- Anleihe verzchie 3 90,60b6
Unstrut-Regul. 32 90 Oblig. (dreni.-Habra) a a. 3 90,506

n Gesellsechaften., 4Ammendorfer Paplerfabrik 4 90 Anleihe 1 e. 1 227Ammendorker Pavierfabris 41 e inſeibe u. 101,606
Bernburger Maschinenfabrit Anleihe rüccz. 10890 u. 4Bruckdort-Kletlebener Bergbau- Verein 4 90 lIeil-

zchulävershreibangen ünkünäbar dit 1910 a. 4 24,500
Cansolid. Hallesche Pfännerschafis-Anſeſne u. m 64 94,506
Cröllwitrer S 490 Hypoth.-Anlelbe a n. m 14ani 32 i i 99,606zenacher Kammparnspinnere at.rücez. mit o 9 99,600Fabrik landw. Mazchinen F. Zimmermann 8 Co.,

A-ü., 490 Teiltäuiär. rüctt. m 108 90 100,00BGrube Glückauf 452 90 Obligafionen u, 14 98, 76B
Halle-Hattrtedter kb. O. u. 3 60BHalle-Hettriedter 4 Eb. Obl. e u. 456 2300,60BHallesche Straßenbahn 4 90 Obl. u. 114 98,00BKyffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb. e. o m 14
ger Brauvkohlen abg. Hypoib. Anl. rn 7 96,006Söchsisch-Thür. Braunkobl.-Verw. 4 90 Schuldv. ar. m 164 97,900
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 14 99,006
Waldauer Braunkohblen 1902 4 90 rücer. 10090 v. i 4 26000Werzchen-Weident. Draunt. 4 90 Anſeie v. 18950 u. 4 97,506
Werschen-Weitent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 J u. i F. 97,506
Werzchen-Weitent. Braunt. 4 90 Anleibe v. 1902 a u. 4 97,500
Leitzer Paraff. u. Solaröltabrik Anleide e. 7 99,506
dende tun Aktien. z e. 1689018allesche Bankverein- Aktien 1 1Spar- und Vorschuöbant- Aktien 2 2 4 57,000Ammengorfer Papierfabrik- Aktien 17 64 23245,996
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 171 9 9 4
Cröllwitter Papierfabrix-Aktien 7 14 4 217,506Cönnerner Malzfabrik- Aktien y 10 9 4180,006Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Ind. Akten 3 4 60,00BDörstewitr-Rattmannsdorfer Braun Vorz. Aktien 5 e
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien o 6 64 123,096
kisenwerk Brünner- Aktien 10 15 4160,00BGlauxiger Zuckerfabrik-Aktien e 8 4 124,606Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit, A. bis

908 garantiert 392 4 4Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien n 10 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien W 32 344
Hallesche Stradendahn- Aktien 27 65 8 4 124,00BHallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 5 8 4106,50Bfildebrandsche Mählenwerke- Aktien 6 4 138.506
Körbisdorter Zuckerfabrik-Attien 7 9 4Kytfhäuserhütte Aktier 13 0 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 1 9 7 4Maumburger Braunkoblen- Aktien V 12 14 4 209,00B
Niemberger Malzfabrik-Aktien e 5 7 4 118,00BHienburger Schloßmälzerei Aktien 6 6 4 102,00B
Kiebecksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 191,500
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 3 4 .006Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em, 5 5 4 S
Waldauer Braunkohblen- Aktien 12 12 4 241,256Wegalin Häbner- Aktien W 8 104 SWerschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 4 16 164 244,69b0
Zeitzer Maschinenfabrik-Axtien (Schaede) 19 4
Zeitrer Paraffin- und Solarölfadrik- Aktien W 11 11 4 180,600
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 6 4 125,000Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Tinsen 904 18 6. Z. 41500
Hall. Consolid. Pfänverschafts-Kure 30 35. 700,006Gottfried lindner, Aktiengesellschaft 6 8 4 118,600

e

Allgemeines.
t Magdeburger Stadtanleihe. Am 1. Auguſt d. J. gelangen

5 9000 000 Magdeburger 49/0 Stadtanleihe Abt. III in Abſchnitten von
2000 1000 500 200 A. verſtärkte Tilgung und Geſamt
kündigung bis 1. Juli 1917 ausgeſchloſſen, mit Zinsgenuß vom
1. Oktober 1907 ab zum Kurſe von 999 zur Ausgabe Zeichnungen
nimmt die Filiale der Magdeburger Privatbank Halle a. S.,
Poſtſtraße 12, ſpeſenfrei entgegen.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 1. Auguſt d. Js. ab
werden die Aktien der Rheiniſchen Bergbau- und Hütten
weſen Aktiengeſellſchaft franko Zinſen gehäkndelt und
notiert. Vom 1. Auguſt d. Js. ſind von den Aktien der Weſt
lichen Boden- Aktiengeſellſchaft in Ligq. nur ſolche
Stücke lieferbar, auf welche die erſte Rückzahlung von 15 o 150
für die Aktie erfolgt iſt. Von dieſem Zeitpunkte ab ſind die Aktien
ohne Dividendenſcheine und Talons lieferbar.

y. Die deutſche Bank in Perſien. Jn Ergänzung der von uns
kürzlich mitgeteilten Konzeſſionserteilung an die Orientbank in
Perſien ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: „Bei Beurteilung der jetzt
der Orientbank in Perſien erteilten Konzeſſion iſt zunächſt feſt
zuſtellen, daß es ſich um eine Handelsbank handelt, die in
erſter Linie kommerzielle Zwecke verfolgt. Die Konzeſſion
lautet auf 45 Jahre und ſoll hinfällig werden, wenn die Bank
nicht innerhalb zwei Jahren ihre Tätigkeit aufnimmt. Die Bank
kann Handelsgeſchäfte jeder Art in Perſien betreiben und genießt
inſofern den Schutz der Regierung, als dieſe ihr zur Eintreibung von
Schulden bei zahlungsfähigen Gläubigern behilflich ſein wird. DieNiederlaſſungen der Vant haben Anrecht auf militäriſchen Schutz.

Die Bank ſoll ferner an der Silberprägung in gleicher Weiſe
beteiligt werden wie die andern ſchon früher mit dieſem
Privilegium verſehenen Banken. Die Bank ſoll dagegen nicht
mehr als 12 Dividende verteilen dürfen und ein etwaiger
Mehrertrag würde im ſtaatlichen Jntereſſe Verwendung zufinden haben. Ferner hat die Regierung das Recht, die Geſchäfte

führung der Bank alljährlich einmal zu prüfen, die Bank iſt ferner
verpflichtet, Regierungszahlungen im Auslande proviſionsfrei zu
bewerkſtelligen. Mit dieſer Konzeſſion iſt die für den Betrieb einer
Handelsbank nötige Grundlage gegeben und es wird in Zukunft von
der Geſchäftstüchtigkeit ihrer Leiter abhängen, wie ſie ſich weiter ent
wickelt und ob durch ſie die wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands
zu Perſien eine weitere Stärkung erhalten.“

y. Eine Verkaufsvereinigung für Thüringer Waldproduktehat ſah z Meldung aus Sonneberg auf Wunſch der meiningiſchen

re wer Hattorf in Eſſen. Das Oberbergamt Clausthal
verlieh der Gewerkſchaft zwei weitere Kalifelder in der Ausdehnung
von mehr als 6 000 000 OQuadratmeter, gelegen im Kreiſe Hersfeld
Hünfeld.

Kali Bohrgeſ. „Großherz Sophie“ in Eſſen. Der
Vorſtand beantragt die Fuſion mit der Vereinigungs-Geſell-
ſchaft für den Kalibergbau und die Erhebung von Beiträgen.
Die Verleihung eines Grubenfeldes von 29 804 529 qm iſt an die
Geſellſchaft durch Urkunde vom 4. Juni 1907 erfolgt.

y. Die Vergbaugeſellſchaft Burbach, die gegenwärtig in der
Ummendorfer Feldmark bohren läßt, iſt in einer Tiefe von 318 Metern
kaliſündig geworden. Das Salzlager hat nach Schätzungen eine
Mächtigkeit von 400 Metern.

y. Vereinigte Elbſchiffahrtsgeſellſchaften. Die Direktoren
Siegfried Grünwald und Guſtav Schnitzing von den
Elbſchiffahrtsgeſellſchaften übernehmen die Direktion der Deutſch Oe ter
reichiſchen Dampfſchiffahrts Aktiengeſellſchaft, deren Direktor Gleitz
freiwillig ausſcheidet, un das gegen das Elbkartell gerichtete Konkurrenz-
unternehmen zu leiten.

Weſtfäliſche Kupfer und Meſſingwerke, Aktiengeſellſchaft,
Caſp. Noell. Die Verwaltung hat auf eine Anfrage erwidert, daß
das Unternehmen im Jahre 1906/07 gut r war und auch
heute noch einen guten Auftragsbeſtand zu Buche ſtehen hat. Es habe
den Anſchein, als wenn der hohe Kupferpreis auch im neuen Betriebs-
jahre den Verbrauch in Kupfer und Meſſingfabrikaten nicht von Belang
beeinfluſſen werde die Nachfrage ſei nach wie vor, beſonders in Kupfer
erzeugniſſen, recht rege.

Gründung einer Spirituszentrale für Böhmen Mährenund Shleſien, Wie für Galizien, iſt auch für Böhmen, Mähren und

Schleſien eine Spirituszentrale gegründet worden. Von der auf
250 000 hl angegebenen Jahresproduktion hatten ſich zu Anfang Juni
dieſes Jahres mit einer Erzeugung von 120 000 hl zum
Beitritt gemeldet. Den Zentralverkauf übernimmt die Prager Filiale
der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt und die Zivnoſtenska Banka, an die
ſich die Erzeuger nach Wahl wenden können und von denen ſie Vor
ſchüſſe und Darlehen erhalten. Das Verkaufsbureau wird durch die
Kreditanſtalt eingerichtet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Offene Handelsgeſellſchaft Paul Gueffroy, vorm. Sommer-

meyer Co. in Magdeburg. Kaufmann Paul Höhne in Bernburg.
Schneidermeiſter Theodor Engert in Wintersdorf. Kaufmann Julius
Friedrich in Schönebeck.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
26. Juli er. trafen ein: Kahn Nr. 1401, Schiffer Prozesky, mit Holz
von Stettin und Kahn Nr. 1232, Schiffer Fiſcher, mit Zucker von
Tangermünde.

Salpeterpreiſe am 27. Juli 1907.
mburg 10,95 C. Hamburg 11,05Sofort: Klan eeeg 1118 Sept. Okt. t 1125
FebruarMärz 1908: 11,55 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg

Tendenz: feſt

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Juli. Preis pro 100 Kilo 11,80 C waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuckerexcl., von 889 Rend.Rachrredutte excl. 759 Rend. Tendenz ruhig, ſtetig
Brotraffinade l. ohne Faß 19,25--19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50 18,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 19,55G, 19,65B. Oktober Dezember 18,956G, 19,00B.
Auguſt 19,50G, 19,60B. Jan. März 19,156G, 19,20B.
September 19,50G, 19,60B. Mai 19,456G, 19,50B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 27. Juli. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Juli 19,69. Dezember 19,00.
Auguſt 19,55. März 19,30. Tendenz: ruhig.
Oktober 19,10. Mai 19,50.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 27. Juli. Gegenüber den flauen Depeſchen aus Nord

amerika hat das unzuverläſſige Wetter es verhindert, daß ein
weiterer erheblicher Rückſchritt der Preiſe für Weizen, Roggen
und Hafer hier eingetreten iſt. Rüböl war ſtill und hat ſich kaum
im Werte behauptet. Wetter: ſchön.

Weizen per Juli Sept. 200,25 Dez. 200,25R e v Pir Vön AC, Sept. 180,50 Dez. 176,50
afer per Juli 192,00 Sept. 162,75
d ai s per Juli 136,00 Sept. 139,50

Rüböl per Juli Oktbr. 71,20 Dez. 71,50 C.
Börſe von Berlin vom 27. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Börſe ſtand heute bei Eröffnung under dem Druck von
Realiſierungen in Hüttenaktien, teils wegen der weiteren Ab-
ſchwächung der Roheiſenpreiſe in Amerika, teils wegen der
Dividendenloſigkeit der Weſtfäliſchen Stahlwerke. Der Rück
gang betrug hier Proz. bis 1,60 in Bochumern. Die verlaut
barte Dividende von 1634 Proz. bei 1200 000 Mk. Ab
ſchreibungen bei Bochumer Gußſtahl blieb ohne Einfluß, da die
Dividende ſchon vorher in dieſer Höhe erwartet wurde. Die
Spekulation beurteilte die Abſchreibung ungünſtig, und darauf-
hin gingen Bochumer ſpäterhin um ein weiteres Prozent zurück,
211,50. Bergwerksaktien blieben preishaltend. Der Banken-
markt war gegen geſtern um Bruchteile niedriger, bis vereinzelt
zu Proz.; die Umſätze waren belanglos. Ruſſiſche Bank war
auf Petersburg um Proz. niedriger. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
herrſchte äußerſte Stille; Meridonaleiſenbahn auf die geſtrige Er
holung in Mailand um 134 Proz. beſſer; Amerikaner unregel-

-Geschenke:J Ite Die früheren Verkaufspreiſe, die teilweiſe bis zur Hälfte ermäßigt, ſtehen auf jedem Stück deutlich mit Zahlen vermerkt und kann
Kleiclerstoffe,

Betthezüge etc.

Buckshkinstoffe, Hemcden, Röcko,
Schürzen, Leinen, Tischtücher und Sorviotten,

etc.
kauft man außergewöhnlich billig in
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mäßig; Canada relativ preishaltend. Dreiproz. Reichsanleihe
um 0,10 ſchwächer. Japaner behauptet. Ruſſen von 1902 um
0,30 niedriger. Schiffahrtsaktien behauptet, Ultimogeld 454 Proz.,
tägl. Geld 324 Proz. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde
trat eine irgendwie nennenswerte Veränderung nicht ein, da das
Geſchäft ſich äußerſt ſchleppend geſtaltete. Privatdiskont 4 Proz.

WochenMarktberichte.

Berlin, 26. Juli. Wollbericht. (Wochenbericht.) Jm
deutſchen Wollhandel iſt es (ſo ſchreibt die „Berliner Börſen-
Zeitung“) während der vergangenen Woche eher noch ſtiller zu
egangen als in der Vorwoche, der Bedarf ſtellte nur mäßige Anſprüche und verliefen demzufolge die Abzüge von den

Lägern nur ruhig. Die Umſätze erreichten nicht die Höhe der
Vorwoche, da die Fabrikanten ſich für die vorläufigen geſchäftlichen
Unternehmungen auf den ſtattgehabten Wollauktionen ſowie an
den verſchiedenen offenen Wollmärkten meiſt gedeckt haben. Die
Stimmung für deutſche Rückenwäſchen und Schmutzwollen iſt
dementſprechend als eine ruhige, aber immerhin feſte zu be
zeichnen, namentlich haben Rückenwäſchen eine ſolche. Die Poſten,
welche von den eine gute Auswahl bietenden Lägern entnommen
wurden, umfaßten in der Hauptſache die beſſeren und mittleren
Hualitäten in Tuchwollen; Schmutzwollen hatten durchweg
ſchwächere Bedarfsfrage und ſtellten ſich auch deren Abzüge ge
ringer als in der Vorwoche. Käufer waren in erſter Reihe in
ländiſche Tuch und Stofffabrikanten, nur vereinzelt gelangten
einige Partien diverſer Wollſorten an ſächſiſche Fabrikanten zur
Verſendung. Die bei den verſchiedenen Erwerbungen angelegten
Preiſe bewegten ſich faſt durchweg auf der Höhe der jüngſt von
uns gebrachten Wertnotierungen. Die Auswahl in deutſchen
Rohwollen an unſeren Stadtlagereien bietet den Reflektanten
bisher gute Auswahl, außerdem gelangten auch aus den ver-
ſchiedenen Bezugsgegenden neue Anlieferungen an den hieſigen
Platz. Von den inländiſchen Wollſtapelplätzen in Königs
berg i. Pr., Breslau, Poſen uſw. wird gleichzeitig nur ruhiger
Geſchäftsverkehr gemeldet. Der Handel in Gerberwollen ver
lief ebenfalls ſtiller als bisher, doch blieben bei den Abſchlüſſen
die letztgemeldeten Preiſe maßgebend. Jn Kirchhain (N.-L.)
machte ſich jedoch für die geringen und abfallenden Qualitäten
eine kleine Abſchwächung bemerkbar. Verkauft wurden in letzter
Woche 650 Zentner in allen Sorten. Grobe ausländiſche Gerber
wollen blieben gefragt und hatten regelmäßigen Umſatz.
Für weiße Gerberwollen wurden 78——82 für braune Woll
ſorten 58——62 bezahlt, bunte Wollen notieren 50——52 C pro
50 Kilogramm ab Gerberei. Die Stapelplätze des Auslandes
melden vom Wollartikel ruhigen Geſchäftsverkehr, in Warſchau
zeigt ſich andauernd, namentlich in den feinen Tuchwollen, flotter
Umſatz. Käufer ſind meiſt dortige Fabrikanten. Kolonialwollen
zeigten in der Marktlage keine Veränderung, Kapwollen behielten
bevorzugte Beachtung, die ſonſtigen Sorten ſchwächeren Umſatz.

W beriche.Rew-York, 26. Juli, 6 Uhr abends. arenber
(Die ein merten Notierungen ſind vom 25. Juli). Baum-
wolle Preis in NewYork 13,00 (13,10), Lieferung Septbr. 11,44
11,63), leſerung Novbr. 11,82 (11,02), in New Orleans 12
128 Petrokeum, Standard white in NewYork 8,46 u

in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam

Jan e K e De eben r 4 i peruli 61/, (61 Septbr. 61 Dez. s Weizenter W nterweizen osl (69*/,), Weizen per Juli 97
(o088 per Septbr. 98 (99 per Dezbr. 102/, los Jper Mai 1055/0 (1068/,). Getreibefracht nach Liverpool u (1

Kaffee ſair Rio Nr. 7 681 (62 Rio Nr. per
Aug. 5,80 5,70), per Okt. 5,80 (5,70), Mehl, Spring Wheat
elears 3,75 (3,75). Zucker 3,40 (3,40). Zinn 40,00--40,50
(41,00--41,25). Kupfer 21,00--22,00 (21,00--22,00).

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 27. Juli. Vom Kaiſer.) Ein Telegramm
aus Bergen von heute meldet: Wegen trüben Wetters wurde
der Beſuch von Merok aufgegeben. Die Ankunft vor Bergen
erfolgte geſtern abend 11 Uhr. Der Kaiſer frühſtückte heute
mittag beim Konſul Mohr. Am Abend erfolgt die Abreiſe
nach Odde. An Bord iſt alles wohl.

Heiligendamm, 27. Juli. Die Kronprinzeſſin begibt ſich
heute nachmittag nach Gelbenſande. Jhre Rückkehr nach
h erfolgt vorausſichtlich am 29. d. Mts.

hemnitz, 27. Juli. Beim Abbruch von Gebäuden am
Neumarkt zum Bau des Rathauſes wurde geſtern der
30jährige verheiratete Arbeiter Blanck von einer unvermutet
zuſammenſtürzenden Wand getroffen und getötet

Breslau, 27. Juli. Heute begannen die Feierlichkeiten
anläßlich des 7. deutſchen Sängerbundesfeſtes. Die Stadt
rüſtet eifrig zum Empfang der Gäſte. Von allen Häuſern
wehen Fahnen; über die Straßen, die der Feſtzug berührt,
ziehen ſich Blumengewinde.

Frankfurt a. M., 27. Juli. Die „Frankf. Nachr.“ melden
aus Gelnhauſen, daß die bei Bieber gelegenen Eiſenerz-
gruben von der Firma Krupp in Eſſen angekauft worden
ſeien. Dasſelbe Blatt meldet aus Frankfurt: Ein fünf
jähriges Kind erkrankte plötzlich an Vergiftungserſchei-
nungen. Nachdem ihm der Arzt Gegenmittel eingegeben
hatte, konnte er feſtſtellen, daß das Kind anſtatt Johannis-
trauben Seidelbaſtbeeren gegeſſen hatte.

Frankfurt a. M., 27. Juli. Nach der „Frankf. Ztg.“
findet in Marburg am nächſten Mittwoch eine Zuſammen-

Kursnotierungen der Borliner Börse vom 27. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erscheivtin der Früh-Auegabe. Eisenbahn Akten.
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ren GGnGeeoeoènkſw oKursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende 19051906 Dividende 1905 1906

Hohenlohe.

Phönin 182,00

3 90 Föchtiedhe Renie 383,256 zur Hypothekendant 773 1365,760
32 90 (o. Ftagisanl. 97,806 Säcbritche Bank 6 8 1139 006
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Tandent: upregelmötig.
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Bankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle a. S. Bitterſeld, Delltaseh, Pilenburg,

e

kunft der Rektoren aller deutſch ſprechenden Univerſitäten
De Die Studenten planen für die fremden Gäſte eine

vation.

erkannt, die vor dem Morde bei Naaf um ein Nachtquartier
nachgeſucht hatten. Es ſcheint ſich um ein Komplott zu
handeln. Ein Schachtmeiſter ſoll der Anſtifter zu dem Morde
geweſen r

Düſſeldorf, 27. Juli. Aus Anlaß der feierlichen Eröff
nung der mit einem Koſtenaufwande von 614 Millionen
Mark errichteten allgemeinen Krankenanſtalten und der Aka-
demie für praktiſche Medizin fand nach einer Beſichtigung
der neugeſchaffenen Anlagen in Gegenwart zahlreicher Ver-
treter der Staatsbehörden und Univerſitäten des Jn und
Auslandes heute mittag ein Feſtmahl ſtatt.

Bochum, 27. Juli. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung
des Bochumer Vereins für Bergbau und Guß-
ſtahlfabrikation wurde der Jahresabſchluß vorgelegt.
Der Bruttogewinn beträgt rund 6 Millionen Mark. Der
Verwaltungsrat beſchloß, 1200 000 Mk. zu Abſchreibungen
zu verwenden ſowie eine Zuweiſung an die Penſionskaſſe von
50 000 Mk. und die Verteilung einer Dividende von 16/, 7
in Vorſchlag zu bringen.

Königsberg i. Pr., 27. Juli. Der Direktor des hieſigen
Handelslehrinſtituts Smartneß, Max Gehrke, hat ſich
aus unbekannten Gründen erſchoſſen.

Drontheim, 27. Juli. Während des hieſigen Aufent-
halts des deutſchen Geſchwaders ſtürzte ein Matroſe bei
einem Spaziergange auf den Bergen infolge des Loslöſens
eines Steines in einen Abgrund. Er war ſofort tot. Seine
Leiche wird mit einem Torpedoboote nach Hamburg geſandt.

Paris, 27. Juli. Nach Nachrichten aus Port Say be-
ſtätigt es ſich, daß der Angriff der ſcherifiſchen Mehalla auf
die von dem Prätendenten bei Mar Chica errichtete Zoll-
ſtation am 23. d. Mts. abgeſchlagen worden iſt. Die Mehalla
hatte 22 Tote, darunter zwei Kaids, und 25 Verwundete,
während von den Leuten des Prätendenten 11 getötet und
ſechs verwundet wurden.

Wladimir, 27. Juli. Auf der Automobilfahrt Peking
Paris iſt Fürſt Borgheſe, der geſtern abend hier ein-
getroffen war, heute morgen nach Moskau weiter gefahren.

New-York, 27. Juli. Nach einer Meldung aus Guate-
mala hat der oberſte Gerichtshof auf die eingelegte Berufung
in dem Prozeſſe wegen des gegen den Präſidenten Cabrera
gerichteten Mordanſchlags die gefällten Todesurteile
beſtätigt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 27. Juli, früh 8 Uhr.

Tenge Thermometer Nieder
a in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 14 W 3 (hhalbb.! 24 12 0
Torgau 13 W 1 bedeckt 25 13 SNordhauſen 13 NW2 heiter 19 11 1Magdeburg 13 NW1 halbb. 22 11 0
Gardelegen 12 W 2 heiter 23 10 2
Brocken 7 W 5 heiter 16 5 6Meiſt bewölkt. Vormittags (26.) geringe Niederſchläge.

Mittags ſchwacher Regen. Nachts Regenſchauer. Nach-
mittags ſchwacher. nachts ſtärkerer Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die beiden Hochdruckgebiete haben ſich vereinigt, und die

geſtern erwähnte Rinne niederen Drucks erſcheint heute nunmehr
als eine tiefe Ausbuchtung. Unter ihrem Ein
fluſſe ſind vereinzelt geſtern leichte, nachts ſtärkere Regenfälle
aufgetreten, in den nördlichen Gebietsteilen fanden ſtellenweiſe
Gewitter ſtatt. Die Maximaltemperaturen ſtiegen geſtern ſtellen-
weiſe bis auf 25 Grad. Unter der Herrſchaft des hohen Drucks
im Südweſten haben wir vielfach heiteres, trockenes, tagsüber
warmes Wetter zu erwarten.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 27. Juli, morgens 5 Uhr. Es beſtand geſtern
in Deutſchland eine Rinne niederen Drucks zwiſchen dem Ausläufer
hohen Drucks, der von einem Hoch im Nordweſten ausging und einem
unbedeutenden Hoch über der Odergegend. Durch dieſelbe wurden in
Deutſchland Regenfälle und ſtellenweiſe wohl auch Gewitter veranlaßt.
Jetzt nähert ſich zunächſt der Ausläufer hohen Drucks und veranlaßt
Winde aus Weſten bis Nordweſten mit ſteigendem Barometer da
derſelbe aber auch wieder von einer Depreſſion gefolgt iſt, ſo ſind
für morgen, Sonntag, nach anfänglich ſchönem Wetter Gewitterregen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli: Zunächſt heiter mit
ſteigender Temperatur ſpäter zunehmend bewölkt, Nachmittag oder
abend Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli Ziemlich warm und
wechſelnd bewölkt, zeitweilig aber heiter, Regenfälle und Gewitter.

Waſſerſtände am 27. Juli:
Saale: Halle 1,90, Trotha Untp. 2,06, Grochlitz 0,98,

Bernburg Untp. 1,28, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe Untp. 0,88.
Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig 0,58, Dresden 0,86, Torgau

1,48, Wittenberg 2,47, Roßlau 2,18, Barby 2,409,
Magdeburg 2,29, Tangermünde 3,51, Wittenberge 3,42,
Hohnſtorf 2,98. Mulde: Düben 1,25.
C Z „JZS „;„J5 „S ccccccccccccccccemw

Preisnotiorungen für Kuxe vom 27. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Ankrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 35 3720 Hansa-Silberberg 2200 2309Iäier- ten b 36590 3820 jatorf- Atnien 7090 35 l
Adoifglück, abgent. An. 3820 eldburg- Aktien 52)2 54Alerandershall 7550 7650 feldrungen und lIl, je io09 1080
gienrode 4700 4859 Hermann 1040 1070Bizwarcksholl- Aktien 350 I mmenrode 1500 1575zu 10600 10900 Johannashall 1900 2090Cerit fend e e e 6700 6900 ludwigshall 80 82 0Centrum 660 ürügerzhali- Aktien volle 692 720Desdemona 4000 4200 Volſreshall 425Deutscie ali- Aktien 93 95 HNeu-Dleicherode- Aktien 7720 80Deufs land 3950 4000 Pordhäuser Rali- Aktien 80 e 82
kinigeit m 4900 Reicienhell.180 229 FRothenderg 1475 1550Friedricihall-Attien. 69 71 Sachsen- Weimar 750 80960

uf-Sonderzbauten 15000 15500 Faſtwünde 850 909
Eretzherzog von Sachen 4580 8900 Feine 1750 1850
Gäntherzhall 3825 3925 Fehſeferkauie 500 5509Uannev. Kali-Akties 777 4520 Wendland IIIIIIIIIII 360 400

Tendenz: ruhbig.

An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Drei
nachmittags 3

von dem Trompeterkorps der
Entree zum r Konzert 77 Pfg.

Nachm.
Abend-

r

r r

Bad Wittekind.
Morgen So

TrosseFrüh 6 Uhr von der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36,
i onzerte.

und abends 8 Uhr (0205
12. Huſaren (Muſikdir. Peilm).

o. Wiegert,
Kgl. Muſikdir.

r

35

morgen Sonntag
von 1 Uhr ab

Saalschloss Brauersoi.
Einer grösseren Festlichkeit halber bleibt das Lokal

geschlossen. F. Winkler.

Luftkurortd V in den Kgl. Forſten bei Halle a. S.,Leistners Waldhaus, Station Heide d. Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn, in 17 Min. von Hallemit der Bahn zu erreichen, idylliſch
gelegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit e slicher

Tag von 4 Mk. an, auch ohne P
Sol-, Moor- und Kiefernadelbäder.

Milch- und Brunnenkuren. Telephon 2042.

Penſion pro enſion.
Maſſage, Abreibung.[94 4

Schierke im Harz,
Hotel „Kurhaus“,

Haus vornehmen Ranges mit moderner Bädereinriehtung, dureh eine ſch
Spiegelgalèrie verbunden mit seinem Nebenhause, dem seit 1893
Wohlrenommierten

Hotel Fürstenhöh“s,
Letateres nicht zu verwechseln mit Hotel „Fürst zu Stolberg““.

das deutsche St. Moritz.
1904

neuerbaut,

[0006

S Warwimihe Turnverein
zuHalle(gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul

leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b)der Damen AbteilungFreitags
von 7 bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

genommen.

Landw. Privatschule
en eigerurgne 53.

Gründli usbildung in landw.u. nſen Buchführung, in Ab
lüſſen, Vereoltungsge chäften,

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird Frais nachgewieſen Pro
die R. Falkenberg, Halle a. S.

turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn

Tüchtige
für ihre erſtklaſſigenBenzinmotore ſ
für den Nachweis von

ſucht und

Vertreter
Saug-, Leuchtgas- und

hohe Proviſion
Reflektanten gewährt

W. Rencdlel, Gasmotorenfabrik,
Magdeburg-S. [9707

ſchloſſer gelernt reſp.Einſtellung als Maſchiniſten

laubnisſchein des Vormunde

S Geſucht
MaſchiniftenAſſiſtenten.
Junge Leute, welche u 19 Jahre alt ſind und

vier Jahre in einer Dampfmaſchinenfabrik als r
gearbeitet haben, können ſich zwecks

Aſſiſtent bei der [9731
Maſchinen-Inſpektion der

Ilamburg-Amerika-Dänie, Iamburg-Kuhwärder,

ſchriftlich oder perſönlich melden unter Vorlegung folgender
Papiere: Selbſtgeſchriebener Lebenslauf, r
Jnvaliditätskarte, Geburtsſchein, Militärpapiere und, faul s
minderjährig, einen von der B Behörde beglaubigten Er

s, zur See fahren zu dürfen.
Die definitive Einſtellung iſt abhängig von der ärztlichen
Unterſuchung auf Tauglichkeit für den Schiſfedienſt.

J

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des [0181
Metropol-Ensembles,

Dir. Max Samst.
Täglich abends 8 Uhr:

Der Mund von Baskerville,

Detektiv-Komödie in 4 Akten
von R. Oswald u. J. Philipp nach
Conan Dohyles gleichn. Rom.
SherlockHolmes Dir. MaxSamst.

bie kartn,
Sonntag, den 28. Juli

Hilliger Sonntag.
Von mittags 12 Uhr ab

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Zwei grosse
Militär Konzerte,

ausgeführt vom [0224
TrompeterKorys des Mansf.

Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

Anfang 4 Uhr bezw. 7 Uhr.

Vahnen
Reinecke, Hannover.

S

05

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 28. u Nonlag,

den 29. Juli 190
Leipzig (Neues Se Die

luſtige Witwe. Montag
Künſtlerblut.

Leipzig (Altes Theater): Jm
bunlen Rock. Montag Ge
ſchloſſen.

Von der Roise
zurück. ver

Dr. Kulisch

Von der Reise
zurück.

Zahnarzt B. Günthor,
Fernr. 1632. Mühlweg 40, v

Bei günstiger Witterung trete meine
Sommerreise am Z. August an.
Jahuarzt Iartmann.

Bitte ausschneiden!

Begleitworte. zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

BilligePreise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Eiſenbahn Fahrplan.

In Halle ankommende Züge.
Thüringen 512 De 6.38.

(von Merſeburg, nur Werktags) 6.0082
(von Weißenfels) 6.11 De (6.21 De
6.39 6.48 D2 7.38 (von Merſeburg)
8.54 82 9.51 10.52 18. 16
1829 Da 1.06 2.17 s 2.27 I
2.37 De 2.44 De (von Frankfurt) 3.26
4.19 4.29D2 4.38D2 (von Stuttgart)
5.2785 6.43 (von Merſeburg) 6.82 De
8.11 8 (v. Stuttg.) 8.42* 8 D2 (von
Frankfurt a. M.) 10.26 3 (von Apolda,
nur Sonntags) 10.40 11.34.
on Berlin 3.98 4.27 6.38* (von
Landsberg nur Werktags) 7.37 9.32
9.42 De 9.50 De j 10. 10 Da 10.3782
11.2788 13.30 D212.40 De 1.06 S

2.00* 3.3182 83.50 De 4.00 De
5.12 L 5.22De 65.460 7.2185 9.97.
10.28 De 10.27Ds 10.41 De 11.21
11.40 D. 1.
on Leipzig 4.34* 6.18
6.3082 6.46 7. v 7.432 9.53
10.402 10.58 82 1.06 1.3 8
3.28 4.32 4.42 6.16 6.3(nur Werktags v. un r a

8.9014 8.41 9.42* 10.24*
10.4688 123.16.

P Magdeburge 2.46 6.32 (von
Cöthen) J 7.38 89 8.27 88 9.48
10.28 82 1.06 2.2782 38.21*
5.47 89 7.900 7.30 s 9.41
10.26 S.

Be Caſſel Nordhauſen 6.46
7.1582 9.570 ung u1.260 244 Da(won Sangerhauſen) 6.320 t
(von Eisleben) 7.49* (von u r
8.2182 10.31 11.22 1419Sangerhauſen).

on Cottbus-Corgare: 5.4188 6. 270
(von Forgau) 10.11 13.2782
2.31* 68.14 ren Falkenberg) 7.24
10.42* 10. 28

Be 5. nurWerktags von Cönnern) 7.196 (von
zergadg 10.25 S 18.396.59 5.32 82 7.26 82 9.1310.44 g. 11.38.

v Hettſteds: 5.28 (von Dölau nur
Werhtags) 6.40 7.35. (Werktags von
Fienſtedt, Sonn u, Feiertags von Döl7.42) 8.52 10.20 (von Cöllme) 182.2

2.50 3.50 5.21 7.30 8.18 von
ölau) 8.2010.30 n. Werktags vom

1. Mai bis 21. Auguſt) 1222 (nur Sonn
Feiertags, Dienstags u, Freitags imApril u. Se en

Außer
Ab Halle 7.00 2.80 3.80 4.00 6.00 (C

4.30 6.90

Station Halle a. Saale.
Von Halle abgehende Züge.

CHhäüvrängen: 11.22 3.17
6.42 6. 16 826.43 (bis Merſeburg)
7.15 (nur Sonntags bis Großheringen)
7.47 8 9.54 De (nach Frankfurt a. M.)
10.14 D2 (nach Kiſſingen) 10.14 8 (nach
Stuttgart) 10.20 11.32 s 18.34D2 (ub. Jena n. München) 1. ſo 2.10.

3.36 82 4.04 De (n. Nürnbg. u. Stuttg.)
5.16 L 5.35 (bis Merſeburg) 5.26 De
5.559 7.27852 8.19 10.80 (bis
Großheringen) 10.31 D? (n. Stuttgart)
10.41 D3 (n. München) 10. l Ds (über
Jena n. München) 11.90 (b. Weißen
fels) 11.44 D2,

n VBesläme: 12.22 4.20 6. 33D2
5.42 (nur Werktags dis Landsberg)
6.15 Da 6.25 De 6.52 Da 7.03

8.58 S 11.100 12.33 De J 8.05
2.31 L 2.41 D s 89.48 Da e
4.33 D2 4.42D2 56.28 S 6.4526.26De 8.18 S o

An 7 z 4.48245 S 9.15ja z ge 10.44 n 12.45 1.40

t i 65.36 82 6.606. 22 7 AäSS2 8.40 9.34r orö- 18.226,
27332 387 a 6.563282 10.06 11.0282 1.4004.44 g. e 7.21 ge

8.6 10.418 12.33 (bis Cöthen),
Nordhauſen- Caſſel 5.300e m hen e 15

Lied i a u zädt1.1882 3.10 8.54 8 r
(nach Lauchſtädt) (bis elngte
hauſen) 10.448* 11.420,

N. e 7e 6.37 on x1.41 88 83.38 6.180 7.12 S10.42 (bis aber
ach Hestſteds: 4.38 nur

ſtedt, riß rſ.Bef.n 7 (bis rung e r
(Sonn- u. Feiertags bis Cöllme,

em Sonn und Feiertage gen
llme)

7.20 9.00 vom 1. Mai b

tags vom 1. Mai bis 31. e i
Dölau) 11.30 undDienstags u. Fr g.

alle, Dölau und Cöllme:

Colegenheits-Godiohte

Werktage
bis Dölau) 6.00 8.80 (nur Sonn

Scharbeufz
Mit Depedenz. Haus F. Ranges
I nze Jahr geötffnet. Direkt

eer, inmitten eines herrl.J Gartens Vorzugil. Pension

und Zimmer zu eivilen Preisen.
Vor- und Nachsaison ermäsigt.
Große zugfreie Glasveranda, See-

seite. Artesischer Brunnen.
Wassersptuil-Klosets im Hausse.

Eigene Gasanlage.
Carl Oppermann. Prosp. d. Bes.
u. Haasenstein u. Vogler, A.-6.

Wilhelminenbad
Echt bayriſche

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

[9212

Rarienstrasse 24

L herrſchaftliche Hochparterre-Wohnung, 6 Zimmer,
X zimmer und Zubehör, elektriſche Beleuchtung, zum 1. Oktober
X zu vermieten. Näheres daſelbſt I. Etage.

Bade

[0142

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. (9163

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Poernspr. 2144.

Verlaugte Perſonen.

Amtsſekretär,
der Hofverw. mit beſorgt, bei
450 Mk. u. jung. Amtsſchreiber

e
1000 n werben
i

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße o.
Gegründet 1816.

Zur Reiſe empfohlen:
Kodaks, Foldstecher,

Compasse Höhenmesser,
Schrittzähler,

Taschen Thermometer,
Schutzklemmer etc.

ohne nach Brandt' 3 Stadto Baukasten unden deren bei er Brandt jr.,
Gotenitz, gefragt zu haben. in all. dosseren

Spiohraren Goscehaften orhaltlich.

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile
ich gern unentgeltlich brieflich
mit, wie ieh von meinem qual-
vollen, hartnäckigen Leiden
nach Kurzer Zeit vVollständig
geheilt wurde. [9677

Carl Bader, München,
Kurfürstenstrasse 403,

Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen [9715

vom 1. bis 30., Sept. 07.
31. Auguſt 07

r t e und billigpother ker C. Krütgen, König-ſegne 24, Ecke Merſeburgerſtr.

b. 360--400 Mk. p. 15. u. 1. Aug.
geſucht durch
Rinneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [0190

Geſucht ein bei Fabriken ein-

geführter [0221Herrz. Verkauf techniſcher Gummi-
waren gegen hohe Proviſion.
Offert. unter Z. t. 862 an die
Exped d. Ztg.

Zigarr.-Agent geſ. Vergüt. ev.
250 Mk. mon. u. m. H. Iürgensen

Co., Hamburg 22. [9913
Tüchtiger Werkführer

für Tiſchlerei geſucht. Offerten
u. Z. u. 863 an die Exped. d. Ztg.
Suche zum baldigen Antritt
einen an Tätigkeit gewöhnten

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugnis-
abſchriften einzuſenden. [(0171

M. Müller,
Kloſtergut Gernſtedtbei Eckartsberga i. Th.

Perwalter-Geſnuch.

Rittergut Eckſtedt bei Mark
vippach i. Th. ſucht zum 1. Okt.
einen anſtändigen, ſoliden jungen
Mann mit mehrjähr. Praxis und
guter Schulbildung als Verwalter
für Hof und Feld. Gehalt 400 Mk.
Vorſtellung nur auf Wunſch. Off.
mit beglaub. Zeugnisabſchriften,die ad zurückgeſandt werden, 1

erbittet die Gutsverwaltung.

Für ut Großneuhauſen
ſowie für Rittergut Schönſtedt
ſuche zum 1. September je einen

jüngeren [0087Verwalter.
un 360 Mark.Oberinſpektor König,

Cölleda i. Thür.
Junger Hilfsmonteur

für elektriſche Anlagen (Stark- uSchwachſtrom) ſofort geſu cht t.

Elektrizitätswerk Rietmühle,
Kirchworbis. [0168

6 Maler Gehilfen
finden dauernde Beſchäftigung bei
Fritz FIze, Dekorationsmaler,

Cöthen, Mühlenſtraße 6.
Eine große Fabrik in der Rähe

von Berlin ſucht möglichſt zumAntritt per 1. Auguſt einen
tüchtigen jungenKontor u. Kaſſenboten.
Angebote, Zeugnisabſchriften und
Angabe, ob Kaution geſtellt werden

n Lehrling
kann ſofort eintreten. Penſion
600 Mark. [9220Schlüter, r terße Rayſchen
b. Gimmel, Kreis Wohlau (Schleſ.),früher Echerme.

Per ſofort oder ſpäter einfaches
junges Mädchen als [0216

Stütze
geſucht. Dasſelbe muß kochen,
backen, einmachen, plätten u. nähen
können. Kein Familienanſchl. Off.
mit Gehaltsa nſpr. und Zeugn. an

Frau Rittergutsbeſitzer Züeger,
Ritterg. Droſchka b. Bürgel, Thür.

Jch 3 kräftiges junges
dchen,am r vom Lande, zur Er-

lernung der Landwirtſ chaft f. ſofort.

Frau Amtsrat Jaeger.,
Pforta, Thüringen.

Land u. Stadtwirtſchafterinn.,
Stützen, Kindergärtnerinn., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen, ältere Kindermädchen
erhalten vorzügl. Stellen durch
Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, [0169
Neunhäuſer 3, Straßea. Markt.

Perſonen -Angebote.

Ein erfahrener, fleißiger und
gutſituierter Landwirt,
35 Jahre alt, der eigenen HofFamilienverhältniſſe halber ver
kaufte, ſucht paſſende Beſchäfti-
ung, am liebſten als ſelbſtändiger
eiter einer guten Wirtſchaft von

2—300 Morgen. Angebote unter
z. g. 850 an die Exped. d. Ztg. erb.

Jnvalide, 40 J., ſ. I. rHausm. b. fr. W Wohn. u. Nebenver

nicht ausgeſchl. Gefl. Offert. unt.
Z. qu. 859 an die Exped. d. Ztg. erb.

Aelterer G ärtn er
verheirateter
ſelbſt. 1 Kind, ſucht, geſtützt aufſangithriae gute Zeugniſſe, per

ktober Stellung auf Gut oderVilla. Gefl. Off. an ä7 Knoblauch,
Hohenziatz (Bezirk agdeburg).

Kleine Wohnung
in Halle ſucht penſ. Witwe per
ſofort. Off. mit Preisangabe unt.
Z. r. 860 an die Exp. d. Ztg. erb.

Fermieinngen.]

Laden
in beſter Lage Cöthens i. Anh.
r Okt. zu vermieten. Vorteilh.
ür Drogerie, Goldw., Herren
artikel 2c. [0197Rich. Albrecht, Weintraubenſtr.

Dreyhauptſtr. 2, IIIi e ige
k.675. Räh. Gr. Steinſtr. 19,p i

5 St., gg ädchenk
kann, an Z. X. 1 poſtlagernd
Nauen erbeten.

d, Gas,le Leicht Zubeh., 1. 10.,

Keinweg 2 I

kl., Zubeh., 1. 700 Mk.geg. n 19, p. I.

Steinweg 2,
mit LadenſtLaden e

S Gr. Steinſtraße 19, p. l.
Wohnung (0059

Schimmelſtraße 5,
Se in 7 Zimmern, K üche,
Speiſekammer, Badezimmer,
Bodenkammern, Kellerräumen,Leſer oder per 1. Oktober zu
vermieten. Näh. Schimmelſtr 6.

Friedrichetr. 9 e
herrſchaftl. Beletage
mit gr. Veranda und Garten
promenade, zum 1. Okt. d. Js.

z 22 eFür Herren r der
Artillerie.

Fein möblierte Zimmer mit
Badeeinrichtung in nächſter Nähe
der Artilleriekaſerne per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, II. r.

Zillige Seifen

y Geiſtſtr.bei Wilhelm Hoefer, 5960,

la. Oranienburger Kernſeife,
9852 großer Riegel 55 Pf.
la. weiße Wachskernſeife 65 Pf.
Beſte Schmierſeife, das Pfd. 25 Pf.
Schnitzelſeife, das Pfund 25 Pf

Familiennachrichten.

Statt besonderer Danksagung.
Allen lieben Verwandten und

Bekannten, die uns bei dem
Heimgange unserer teuren

Ottilie
so zahlreiche Beweise ihrer
innigen Teilnahme gaben, sagen
auf diesem Wege ibren herz-
lichsten Dank

Halle a. S., d. 27. Juli 1907.
Familien Elle u. Graue.

Aus hieſigen Blättern.
Geboren

Ein Sohn:mann (Halle).
Geſtorben:

Frau Martha Marx geb. Gäbler,
35 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.

Hrn. Max Herr

Verlobt: Frl. Marie Köhler
mit Hrn. Gutsbeſitzer Fritz
Mitſcherlich (Sömmerda
Weißenſee i. Thür. Frl. Oda
von Seydlitz-Kurzbach mit Hrn
Rittergutsbeſitzer Hans Henning
von Schulz Guben Moöſtchen
Frl. Elſe Starke mit Hrn. Dr.
phil. Fritz Behr (Weida
Leipzig). Frl. Vera Bandelonmit Hrn. Leutnant Volamn
von Padberg (Berlin--Frank
furt a. O.).

Verehelicht: Hr. Bruno Frhr.
von Steingecker mit Frl. Elſa
de Lancey Ward (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Ernſt von Wedel
(Stargard i. P.). Hrn. Land-
rat Frhrn. von Hammerſtein-
Gesmold (Zeven in Hannover.

Eine Tochter: Herrn
Oberlehrer Schulz (Harburg,
Elbe). Herrn Zahnarzt Dr.
E. Meyer (Plauen i. V.). Hrn.
Bürgermeiſter W. Hennighauſen
(Gerresheim).

Geſtorben: Hr. Gymngſial-
profeſſor a. D. Guſtav Müllen
(Cöthen). Hr. Dr. phil. Friedr
Elaußen (Deſſau). Hr. Privat
mann Friedrich Schwalenberg(Halberſtadd). Hr. Landwirt
Otto Baumgarten (Töttelſtävr.
Hr. Landwirt Ludwig Kind
(Elxleben). Hr. Privatmann
Moritz Röhrig (Dresden). Frau
Profeſſor Emilie Schlapp geb.Martin (Erfurt). Frau Kreis
tierarzt Minna Lauche Bitter
feld). Frau Johanne Richter
(Eckmannsdorf). Frau Mathildevon Brandenſtein geb. von

hie (Naumburg). Frau
uiſe Schäfer geb. Günther

(Dresden-Neuſtadt).
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Der Poſt und Telegraphenverkehr
des Kaiſers.

Jm Königlichen Schloſſe zu Berlin befindet ſich ein beſonderes
Telegraphenamt, das mit dem Hauptamt in der Fran-
zöſiſchen Straße unmittelbar in Verbindung ſteht. Es gibt im
Schloß auch noch ein beſonderes Poſtamt, das für alle Be-
wohner des Schloſſes beſtimmt iſt. Jn früherer Zeit betraten die
Briefträger, die an Schloßbewohner, mit Ausnahme der kaiſer-
lichen Familie, Brief, Geld und Paketbeſtellungen hatten, das
Schloß zu dieſem Zwecke ſelbſt. Um dies zu vermeiden, wurde
bald nach dem Regierungsantritt des Kaiſers in einem Raume
der ehemaligen Schloßapotheke ein beſonderes, mit zwei Poſt
ſekretären beſetztes Poſtamt errichtet, das alle Beſtellungen für die
Schloßbewohner übernimmt und auch über Wertſendungen
quittiert. Die Schloßbewohner holen perſönlich oder durch ihre
Diener die Poſtſachen in dieſem Amte ab. Auch dreizehn T e le
phonm-Anſchlüſſe beſitzt das Königliche Schloß, und der
Hauptapparat befindet ſich im Telegraphenamt. Mit dieſem ſind
wiederum der Kaiſer, der Chef des Zivilkabinetts und zwei
Bureaubeamte verbunden.

Für den poſtaliſchen Verkehr des Kaiſers und des königlichen
Hauſes befindet ſich außerdem in der Königſtraße im ſogenannten
Hofpoſtamt noch eine beſondere Abteilung, nämlich das
Kabinett-Poſtamt. Hier kommen von überall her, aus
der preußiſchen Monarchie wie aus dem übrigen Reiche und dem
Auslande, alle die Briefe zuſammen, welche an den Kaiſer
und ſeine Familie, an das Zivil- und Militärkabinett, an das Hof
marſchallamt, dann aber auch an die ſonſtigen Bewohner des
Königlichen Schloſſes abreſſiert ſind. Die Briefe werden hier
ſchon vorſortiert und in verſchließbare Mappen gepackt. Die
Mappen werden durch beſondere Poſtbeamten, die ſogenannten
Kabinettsboten, nach dem Poſtamt im Schloſſe gebracht, das nun
mehr die weitere Sortierung vornimmt.

Das Zivilkabinett, die Schatullverwaltung und die Privat
kanzlei des Kaiſers ſortieren die eingegangenen Briefe ihrerſeits
in private und offizielle Briefe. Aus den letzteren werden aber
noch die eiligen Briefe ausgeſondert. Die Privatbriefe werden
uneröffnet dem Kaiſer vorgelegt. Daß es ſich um Privatbriefe
handelt, erkennt man wohl an dem Papier wie an deſſen Deko
ration, dem Wappen, dann auch an der Handſchrift. Jn jedem
großen Geſchäft wie in jedem Miniſterium werden ja in ähn-
licher Weiſe die Privatbriefe für den Chef von den Dienſt und
Geſchäftsbriefen durch kundige Hand geſondert.

Die ſämtlichen offiziellen Schriftſtücke werden geöffnet, je
nach ihrem Jnhalt auf das Zivil- oder Militärkabinett verteilt,
und dieſes beginnt ſofort mit der Bearbeitung der Schriftſtücke.
Bei Gnaden- und Bittgeſuchen werden zuerſt Rückfragen und
Underſuchungen bei den zuſtändigen Behörden, beſonders über die
Würdigkeit des Bittenden oder ein Gnadengeſuch Einreichenden
angeſtellt. Dann erſt kommen die Sachen zur Bearbeitung und
werden die geeignet erſcheinenden dem Kaiſer zur Entſcheidung
vorgelegt.

Alle eingehenden Telegramme werden dem Kaiſer ſofort
übergeben. Selbſt wenn Beratungen, Feſtlichkeiten, Empfänge
ſtattfindn, werden dringende Telegramme dem Kaiſer am Tage
ſofort überreicht. Es hängt von der Entſcheidung des dienſt-
habenden Flügeladjutanten ab, ob der Kaiſer auch nachts eines
Telegrammes wegen geweckt werden ſoll. Eine beſondere Vor
ſchrift gilt, wenn der Kaiſer an einem Gottesdienſte teilnimmt.
In dieſer Zeit eingehende Telegramme werden dem Kaiſer erſt
nach Beendigung der kirchlichen Feier ausgehändigt.

Daß der Kaiſer häufig vom Telephon Gebrauch macht, iſt
hier erſt kürzlich erzählt worden. Ebenſo daß er manchmal, doch
ſelten, ſelbſt telephoniſch angerufen wird. Auf den Anruf im Schloſſe
meldet ſich der Hauptapparat. An dieſem ſitzt ein Unterbeamter,
der dann ohne weiteres Herrn von Lucanus mit dem Haupt-
apparat verbindet. Herr von Lucanus befindet darüber, ob er
den Anrufenden mit dem Kaiſer direkt verbinden ſoll, was durch
einfaches Umſchalten geſchehen kann.

Die Telegramme, die der Kaiſer abſendet, werden auf be
ſonderen Formularen niedergeſchrieben. Dieſe ſind im Klein
folio- und im Kleinquart-Format angefertigt und tragen die Auf
ſchrift Telegramm Seiner Majeſtät des Kaiſers“. Viele Tele-
gramme ſchreibt der Kaiſer ſelbſt. Andere, minder wichtige Tele
gramme diktiert der Kaiſer, um ſie dann zu unterzeichnen. Ant
worten auf Huldigungstelegramme, Begrüßungen von Körper-
ſchaften, Verſammlungen uſw., werden durch das Zivilkabinett
erledigt und von deſſen Chef gezeichnet.

Die in Berlin aufgegehenen Telegramme gehen in ver-
ſchloſſenen Mappen an das Telegraphenamt im Schloß, das die
Telegramme an das Hauptamt in der Franzöſiſchen Straße weiter-
gibt. Es wird ſorgfältig Buch geführt über Tag und Stunde der
Abſendung, über die Adreſſe des Empfängers, ſowie über die An
zahl der Manuſkriptſeiten des Telegrammes. Da ſich Auto
graphenhändler in England eigenhändige Telegramme des Kaiſers
zu beſorgen verſtanden hatten, wird jetzt auf das ſtrengſte darauf
geſehen, daß die Originale derjenigen Telegramme, die der
Kaiſer ſelbſt geſchrieben hat, nicht in fremde Hände gelangen.
Allmonatlich gehen dieſe Manufkripte aus dem Telegraphenamt
im Schloß an das Haupttelegraphenamt, wo man jedes einzelne
Blättchen nachzählt, um ſie dann der Oberpoſtdirektion zu über
geben.

Der Kaiſer genießt ebenſo wie alle Bundesfürſten Tele
gramm-Freiheit innerhalb des Deutſchen Reiches.

Die Privatſchreiben des Kaiſers (der Kaiſer iſt ein ſehr
eifriger Briefſchreiber), von denen die meiſten an fürſtliche Ver
wandte oder an fremde Staatsoberhäupter gerichtet ſind, wandern
aus dem Arbeitszimmer des Kaiſers verſchloſſen an die Privat
kanzlei. Die wichtigſten dieſer Schreiben werden durch die
Kuriere, die Offiziere des Feldjägerkorps, nach den Hauptſtädten
des Jn- und Auslandes gebracht. Sonſtige Kabinetts- und
Dienſtſchreiben werden dem Poſtamte im Königlichen Schloß über-
geben und von dort aus durch die Kabinettsboten nach dem
Kabinettspoſtamte bezw. nach dem Königlichen Hofpoſtamt in der
Königſtraße gebracht.

mm

Alle Behörden, die mit dem brieflichen, telegraphiſchen und
telephoniſchen Verkehr des Kaiſers zu tun haben, ſind den ganzen
Tag, oft auch nachts beſchäftigt, denn der Kaiſer verlangt Be
ſchleunigung nicht nur in bezug auf die Beförderung der von ihm
ausgehenden Mitteilungen und Nachrichten, ſondern auch in bezug
auf die Erledigung der an ihn eintreffenden offiziellen Zuſchriften
und Benachrichtigungen. Deshalb zieht der Kaiſer auch ſehr
häufig die telegraphiſche Beantwortung der brieflichen vor. Wählt
der Kaiſer die briefliche Erledigung, ſo wird der Briefentwurf
erſt im Zivilkabinett aufgeſetzt, ins Reine geſchrieben und dem
Kaiſer vorgelegt unterzeichnet und dann zur Poſt gegeben. Ein
raſch niedergeſchriebenes Telegramm, das der Kaiſer mit dem
Anfangsbuchſtaben ſeines Namens unterzeichnet, bedeutet daher
unter Umſtänden eine Zeiterſparnis von drei w. t wen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kirchenviſitation in der Ephorie Gerbſtedt.

Eine bedeutungsvolle Zeit waren die Tage vom 13. bis
23. Juli für die Ephorie Gerbſtedt: es fand Generalkirchenviſi-
tation ſtatt, die erſte, welche der neuernannte Oberhirte der Pro
vinz Sachſen, Herr Generalſuperintendent Jacobi,
abhielt. Die Grafſchaft Mansfeld hat eine reiche Geſchichte, zumal
ſeit den Tagen Luthers. Erinnerungen an die Zeit der Refor-
mation und Hinweiſe auf ihren „größten Landsmann“ finden bei
den Bewohnern noch jetzt freudigen Anklang. Das bewieſen die
herzlichen Empfänge, welche die Kommiſſion an allen
Orten der Ephorie fand, nicht nur ſeitens der Gutsherrſchaften,
ſondern ebenſo ſeitens der Lehrer und der Gemeinden. Ueberall
waren Ehrenpforten mit Girlanden errichtet, Kirchen und
Schulen inwendig und außen freundlich geſchmückt und die Teil-
nahme der geſamten Bevölkerung an den Gottesdienſten eine ſehr
erfreuliche. Man ſoll ja gewiß daraus noch nicht allzu optimiſtiſche
Schlußfolgerungen ziehen, aber es iſt doch ein Zeichen, daß im
Mansfelder Seekreis, der ſonſt nicht ſonderlich für kirchlich galt,
Gottes Wort noch einen Eingang in die Herzen findet.

Der Zweck einer ſolchen Viſitation iſt ja auch nur der: an
uregen und zu vertiefen, damit ſich das Glaubensleben feſtige.
Der Herr Generalſuperintendent verſtand es, durch ſein liebens-
würdiges Weſen ſchnell aller Herzen zu gewinnen und durch ſeine
warmen, packenden Anſprachen und Unterredungen reges Jntereſſe
zu wecken. Es war eine Freude, zu ſehen, wie die Teilnahme an
der Viſitation ſich von Tag zu Tag ſteigerte, ſo daß der
Familienabend in Gerbſtedt am letzten Tage vor über
fülltem Saale gehalten wurde.

Der Arbeitsplan für die Kommiſſion war ein ſehr
reichhaltiger. An jedem Tage wurde ſowohl vormittags wie nach
mittags eine Gemeinde beſucht; des öfteren mußte die Kommiſſion
geteilt werden, und es fanden dann gleichzeitig zwei Gottes-
dienſte, im Hauptorte und im Filial, ſtatt. Jn jedem Gottes-
dienſte wurde eine Predigt gehalten, in der Muttergemeinde vom
Ortspfarrer, in den Tochtergemeinden von einem der Kom-
miſſionsmitglieder. Darnach kam eine längere Anſprache, die
den Zweck hatte, den Eindruck der Predigt zu vertiefen und zu
erweitern; dann traten die Konfirmierten vor den Altar zu einer
Unterredung. Dabei war es eine Freude, zu ſehen, daß es oft-
mals eine ganze Schar war, die ſich dazu bereit fand, und zumeiſt
waren die Antworten friſch und verſtändig. Als Abſchluß des
Gottesdienſtes folgte eine Unterredung mit den Hausvätern und
Hausmüttern über chriſtliche Hausordnung, Fragen der Kinder-
erziehung, über Hausandachten und ähnliche praktiſche Geſichts-
punkte des perſönlichen chriſtlichen Lebens.

Während dann noch eine Sitzung des Gemeindekirchenrats
und der kirchlichen Gemeindevertretung abgehalten wurde, fand
ein Beſuch der Schule ſtatt, damit auch die Kinder einen
Eindruck bekämen, daß die Kirchenviſitation auch ihnen gelte und
daß es etwas Schönes um den Religionsunterricht ſei. Dabei
war es eine praktiſche Neuerung, daß ihnen kleine Spruchkarten
als Andenken mitgegeben wurden, wie auch die Konfirmierten
nach ihrer Unterredung eine ähnliche Erinnerung erhielten.

Zur Kommiſſion gehörten außer dem unsermüdlichen Leiter
derſelben, dem Herrn Generalſuperintendenten, och Superint.
Kirchhofer-Görlitz als Abgeſandter des Wvangeliſchen
Oberkirchenrats, ferner Sup. Schmidt-Hohengößren als
Deputierter der Provinzialſynode, Sup. Raack-Vord-
hauſen, Sup. Schlemm-Gerbſtedt, Paſtor Albert s-
Halberſtadt, Paſtor Tſchentke-Torgau, Paſtor
Wuttke-Merſeburg, Bürgermeiſter Aderhold-Gerb-
ſtedt, General v. Alvensleben-Schochwitz, Freiherr
von der Borch auf Friedeburg, Kantor Brömſel-
Salzmünde, Rittmeiſter Nette auf Beeſenſtedt, Guts-
beſitzer Poppe-Höhnſtedt, Rektor Sehmiſch-Gerb-
ſt e dt, Landrat von Wedel-Eisleben, Rittergutsbeſitzer
Wendenburg auf Wormsleben, Oberſteiger Zobel-
Gerbſtedt, Regierungs- und Schulrat Gründler-
Merſeburg. Möge nun dieſe reiche Arbeitszeit für die
ganze Gegend einen bleibenden innerlichen Segen gebracht haben!

g. Lochau (Saalkreis), 26. Juli. (Die Sanitätsbehörde)
hatte die hieſige Gemeinde veranlaßt, die zwei offenen Gemeinde
brunnen, aus denen eine große Anzahl Einwohner ihren Waſſer-
bedarf für den Haushalt entnimmt, zu verdecken und mit Röhrenleitung
zu verſehen, damit keine Unreinlichkeiten, die die Geſundheit gefährden,
in die Brunnen gelangen. Gegenwärtig wird dieſe Neuerung aus-
eführt. Jm benachbarten Weſenitz traten vor einiger ZeitFrantgeitoerſcheknnngen auf, deren Urſache auf ſchlechte

Waſſerverhältniſſe zurückgeführt wurde. Die zuſtändige Behörde ver
anlaßte daher die Schließung eines Brunnens und die Anlage eines
neuen.

Wallhauſen, 26. Juli. (Zum letzten Liebesdrama.)
Die Namen des Pärchens aus Halle, das, wie geſtern gemeldet,
einen Mord- und Selbſtmordverſuch unternahm, ſind Kupfer
ſchmiedelehrling Berlitz, 18 Jahre alt, und Anna Moritz,
16 Jahre alt. Der Zuſtand der ſchwerverwundeten Moritz iſt ein
beſorgniserregender, während die Wunde des Berlitz von
keiner Bedeutung iſt.

2. Beilage zu Nr. 349 der Halleſchen Zeitung
für die Provinz Sachſen,

28. Juli 1907.

für Anhalt und Thüringen.
Torgau, 26. Juli. (Kindesleiche.) Unterhalb der nach

dem Bahnhof führenden Fußgängerbrücke über den Schwarzen Graben
wurde geſtern nachmittag die Leiche eines neugeborenen Kindes männ-
lichen Geſchlechts auſgefunden. Die näheren Umſtände laſſen darauf
ſchließen, daß das Kind nur kurze Zeit im Waſſer gelegen hat. Die
Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt.

Weißſtenfels, 26. Juli. (Vereinshaus. Hart-obſtanhang. Unfall.) JnHohenmölſen hat der Ver
ein für chriſtliche Wohlfahrtspflege ein Vereinshaus in dieſen
Tagen geweiht, welches einem Lehrlingsheim, der Kleinkinder-
ſchule, ſowie Verſammlungen der Jungfrauen Unterkunft bietet;
auch finden zwei Gemeindeſchweſtern Wohnung darin. Der
Hartobſtanhang der Siadt konnte für 4200 Mk. verpachtet
werden. Jnfolge unvorſichtigen Umgehens mit einem Ge
wehr. ſchoß ſich der Steinſetzer H. einen Daumen ab.

Weißenfels, 26. Juli. (Ueb erfahren. Leichen-
fund.) Ueberfahren und tödlich verletzt wurde der Ge
ſchirrführer Tetzlaff von hier beim Kohlenfahren. Er
war vom Wagen gefallen und unter die Räder geraten, die ihm
über die Bruſt gingen. Geſtern abend wurde vom Fährmann
in Burgwerben unterhalb der dortigen Fähre der
Leichnam eines etwa 30- bis 35jährigen Mannes gelandetEr trug gute Kleidung; auch fanden ſich noch Ringe, Uhr uns
ein Portemonnaie mit 12 Mark bei ihm. Die Perſönlichkeit des
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

s. Alsleben, 26. Juli. (Kleinbahn Alsleben-Beeſen-
laublingen.) Nachdem die langwierigen Verhandlungen
zum Bau der Kleinbahn Alsleben- Beeſenlaublingen größten Teils
abgeſchloſſen ſind, wird an der Verlegung des Saaleteiches bei
Beeſenlaublingen tüchtig gearbeitet. Auch der Bau der Bahnhofsgebäude
Alsleben iſt in Angriff genommen. Die Notbrücke über die Saale iſt
ziemlich fertig. Nur an den Brückenpfeilern auf dem rechten Saaleufer
kann noch nicht gearbeitet werden. Das Anſchlußgleis der Domäne
Neubeeſen nach dem Bahnhof Beeſenlaublingen iſt auch ſchon in Angriff
genommen.

Gleina b. Freyburg a. U., 26. Juli. (Ertrunken.) Beim
Spielen auf dem Deiche fiel heute nachmittag der 12 Jahre alte Sohn
des Kutſchers Kühn ins Waſſer und ertrank. Jnfolge eifrigen
Suchens konnte ſeine Leiche noch am Abend geborgen werden.

S Naumburg, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Der
Magiſtrat warnt in einer öffentlichen Bekanntmachung vor
dem Genuſſe unreifen Obſtes und weiſt zugleich auf
die damit verbundenen Gefahren hin. Die Genoſſen-
ſchaft für Gurkenverwertung ſchloß ihr letztes Ge-
ſchäftsijahr mit einem Reingewinn von 2518,10 Mk. ab. Die
Zahl der Genoſſenſchafter iſt auf 33 geſtiegen. Der Plan, das
neue Seminar auf dem Spechſart zu errichten, muß wegen
Grunderwerbsſchwierigkeiten fallen gelaſſen werden; es iſt nun ein
Bauplatz in der Eegend bei der Eckartſtraße in Ausſicht genommen.

Das Realgymnaſium entwickel ſich günſtig, ſo daß die
Stadtverordneten die Verwandlung einer Hilfslehrerſtelle in eine
ordentliche Oberlehrerſtelle und die Anſtellung eines weiteren
Zeichenlehrers beſchloſſen. Eine von hieſigen Domghm-
naſiaſten unternommene Fahrt von hier nach Trotha in
einem der Schule gehörigen Ruderboote auf der Saal
dauerte elf Stunden, wobei in Betracht zu ziehen iſt, daß zehn
Schleuſen zu paſſieren ſind. Jn Schkölen ſpielten Knaben
„Erhängen“; dabei blieb der zehnjährige Kluge in
der Schlinge hängen und fand ſeinen Tod. Die Spielgenoſſen
waren weggelaufen; Wiederbelebungsverſuche waren erfolg-
los. Die Gurken haben infolge des ungünſtigen
Wetiers ſehr gelitten; die Anfuhr auf den Markt
iſt noch gering. Das Schock wird noch mit 3,25——4 Mk.
bezahlt. Jn Laucha hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der die
Errichung einer Bahn über die Finne energiſch be
treiben will.

Nordhauſen, 26. Juli. (Unglücksfälle.) Der Paſtor
Köhler aus Alach (bei Erfurt), der mit ſeinem Rade ſtürzte, iſt
geſtern geſtorben, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.
Er hinterläßt eine Witwe mit 3 Söhnen im Alter von 13 18 Jahren.
Die Leiche wird nach Alach übergeführt und dort beerdigt werden.
In der Eliſabethſtraße hierſelbſt ging geſtern ein ſcheugewordenes Pferd
mit dem Geſchirr durch, wobei der Geſchirrführer herabgeſchleudert
und ſchwer verletzt wurde, ſodaß er ins ſtädtiſche Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Halberſtadt, 26. Juli. (Ein tief bedauerlicher
Unglücksfal]) ereignete ſich geſtern mittag in der Roonſtraße.
Der fünfjährige Sohn des dort wohnenden Oberingenieurs
Pfander vom Halberſtädter Dampfkeſſelüberwachungsverein wurde
von einem Bierwagen ſo unglücklich überfahren, daß der Tod
ſofort eintrat. Das Unglück trifft die bedauernswerten Eltern um ſo
tiefer, als es das einzige Kind war, das ſie auf ſo traurige Art hin
geben mußten,

Magdeburg, 26. Juli. (Der Kronprinz bei den
militäriſchen Uebungen.) Seine Kaiſerliche Hoheit der
Kronprinz hat, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, mit ſeiner
Schwadron an der geſtern gemeldeten großen Aufklärungsübung
der Garde-Kavalleriediviſion teilgenommen. Er befand ſich am
23. abends in Waldrogäſen. Nachdem er ſich dort kriegsmäßig
für die Nacht untergebracht hatte, ſetzte er ſeine Erkündungen im
Automobil fort, das er mit Karabinerſchützen beſetzt hatte.
Patrouillen des Burger Artillerieregiments hatten ſeine An-
weſenheit feſtgeſtellt. Als dieſe in der Umgegend bekannt wurde,
ſtrömten viele Neugierige nach Waldrogäſen, um unſeren Kron-
prinzen als Schwadronschef der Garde du Corps zu bewundern.
Bis zum 8. Auguſt bleibt Se. Kaiſerliche Hoheit auf dem Truppen
übungsplatze Altengrabow, um am Exerzieren der Garde-
Kavalleriediviſſion teilzunehmen. Dieſelbe wird, wie
verlautet, durch den Kommandeur unſerer 7. Diviſion, General-
leutnant v. Bernhardi, exerziert. Aus Burg Zieſar,
24. Juli, erhält die genannte Zeitung noch folgenden Bericht:
Eine ſehr hübſche Epiſode aus dem „Krieg im Frieden“ er-
eignete ſich dieſer Tage auf der dem Herrn Rittergutsbeſitzer
Sachſenberg gehörenden Burg Zieſar. Spät abends war eine
telegraphiſche Patrouille der 16. Ulanen in die Burg eingerückt,
nachdem ſie am Tage die Verbindung zwiſchen Zieſar und Groß-
Lübars, die Hauptmeldeſammelſtelle der 7. Kavalleriebrigade, her-
geſtellt hatte. Die ganze Nacht hindurch arbeitete der Apparat,

Sommer-Regthegtände Wollstoffe, Waschstoffe, Seidenwaren, Damenputz, Sonnenschirme,

Blusen, Kleider, Kostüme, Mäntel, Kleiderröcke, Unterröcke.

Sämtliche Waren, die der Mode unterworfen sind, sollen
vor Eintreffen der Herbst Neuheiten geräumt werden.

We Prelse sind tells s auf de Hälfte ermässlet A. Huth D Co.
Gr. Steinstraße 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.



um Meldungen, die von der weitvorausgeſandten Aufklärungs-
Eskadron kamen, nach Gr.-Lübars zu befördern. Der Feind ver-
hielt ſich ruhig. Jn aller Frühe bereits durchſtreiften feindliche
Patrouillen die Gegend und machten, durch Einwohner der Stadt
von der Anweſenheit der Ulanen benachrichtigt, wiederholt den
Verſuch, dieſe zu vertreiben. Aber immer und immer wieder
ſchlug das kleine Häuflein von den Türmen der Burg feuernd
den Angriff ab. Jhr Führer erkannte die Gefährlichkeit ſeiner
Lage und gab einzelnen Reitern den Befehl, Verbindung mit der
AufklärungsEskadron zu ſuchen, um Unterſtützung zu holen.
Doch jedesmal kehrten die Reiter unverrichteter Sache zurück,
weil der Feind die ganze Gegend durchſtreifte und durch Poſten
die Brücken beſetzt hielt. Plötzlich gegen 11 Uhr mittags meldete
ein Poſten vom Turme herab, daß eine ganze Eskadron feind-
licher Küraſſiere ſich der Stadt nähere. Schnell half alles, was
überhaupt auf der Burg anweſend war, die Eingänge zu ver-
riegeln und die Tore zu ſchließen. Da erkannte man auch ſchon,
daß unſer Kronprinz an der Spitze einer Garde du Corps-
Eskadron ſich der Burg näherte. Tapfer wehrten ſich die Ulanen,
aber die Uebermacht war zu groß. Die Küraſſiere waren abge-
ſeſſen und allen voran eilte der Kronprinz auf die Burg los,
ließ die Tore ſprengen und zog unter brauſendem Hurra in die
Burg ein. Wohl oder übel mußte Leutnant Graf Goertz, der
Patrouillenführer, ſich mit ſeinen Leuten ergeben, dem Kron
prinzen ſeinen Säbel überreichend. Freundlich lächelnd reichte
der Kronprinz dem jungen Offizier die Hand und ließ ſich dann
von ihm die Vorgänge erzählen, die ſich während der letzten
Stunden auf der Burg abgeſpielt hatten. Danach beſah er ſich
die alte Burg und verließ ſie, unter dem Jubel der Bevölkerung
in der Richtung nach Altengrabow weiter reitend. Hierbei über-
reichte das jüngſte Töchterchen des Herrn Sachſenberg einen
Roſenſtrauß, den er huldvoll lächelnd dankend entgegennahm.
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W. Viernau, 26. Juli. (Unglücksfall.) Jn der Henkelſchen
Metallwarenfabrik verunglückte der 16jährige Eiſenpolierlehrling Albert
Borberger aus Schwarza durch eigene Unvorſichtigkeit beim Schmirgeln.
Er geriet mit einem eiſernen Dorn in die im Lauf befindliche Schwirgel
ſcheibe; der Dorn ſprang zurück und drang dem B. tief in den
Leib. Er zog ſich eine ſchwere Leberblutung zu, an der er am Tage
darauf ſtarb.

Coburg, 26. Juli. (Zur Gedächtnisfeier) für den
am 26. Juli 1881 geſtorbenen und in der hieſigen katholiſchen
Kirche beigeſetzten Prinzen Auguſt von Sachſen-
Coburg und Gotha ſind geſtern mit dem fahrplanmäßigen
Zuge um 9 Uhr hier eingetroffen: Prinz Philipp, Prinz Auguſt
und Prinz Leopold von Coburg, ſowie die Erzherzoginnen
Clothilde und Eliſabeth von Oeſterreich. Die Herrſchaften haben
im BurglaßSchlößchen Wohnung genommen. Jn der hieſigen
katholiſchen Kirche fand heute vormittag ein Trauergottes-
dienſt für den verſtorbenen Prinzen ſtatt, dem der Fürſt von
Bulgarien ſowie die übrigen hier anweſenden Mitglieder des
Hauſes CoburgCohary beiwohnten. Herzog Karl Eduard legte
in der Gruft am Sarge des Prinzen Auguſt und der Prinzeſſin
Clementine einen Kranz nieder. Mittags 1 Uhr fand auf
Schloß Callenberg zu Ehren der anweſenden Fürſtlichkeiten Gala-
tafel ſtatt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Abſtinentenorganiſationen aus ganz Deutſchland traten

am 25. Juli in Flensburg in Anweſenheit von Vertretern ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Behörden zu ihrer fünften Tagung zuſammen. Es
wurden Vorträge gehalten über den Einfluß des Alkohols auf den
kindlichen Organismus über Alkohol und Rachitis, gegen die
therapeutiſche Verwendung des Alkohols, über Arbeiterverſicherung und
Alkohol und die Bedeutung der Alkoholfrage für unſere Kolonien,

Vermiſchtes.
N. G. C. Zum 85. Geburtstage des „alten Strantz“. Je

mehr unſere Großſtädte den nivellierenden Charakter der ameri-
kaniſchen Geſchäfts und Rieſenſtädte annehmen, deſto ſeltener
werden in ihnen jene populären Figuren, die jeder kennt, die man
ſich gegenſeitig auf der Straße zeigt und die ſozuſagen zum
feſten Jnventar des öffentlichen Lebens gehören. Das gilt auch
von Berlin, und vielleicht gerade von Berlin mehr als von irgend
einer anderen deutſchen Stadt. Eine der letzten ſolcher populären
Berliner Figuren iſt der königlich preußiſche Leutnant a. D. und
Operndirektor a. D. Herr Ferdinand Karl Friedrich Felix von
Strantz, der „alte Strantz“, wie die Berliner ihn zu nennen
gewohnt ſind. Am 31. Juli 1821 kam er in Breslau zur Welt
(als der Sohn eines Generalleutnants und einer Gräfin
Maltzahn), und ſo begeht er am nächſten Mittwoch das ſeltene
Feſt ſeines 85. Geburtstages, zu dem es ihm an Glückwünſchen
von allen Seiten gewiß nicht fehlen wird. Herr von Strantz
gehört zu jenen ſeltenen Glücklichen, die mit der Kunſt, alt zu
werden, die verbinden, jung zu bleiben, und es iſt erſtaunlich, wie
rüſtig ſich der alte Herr bis auf den heutigen Tag erhalten hat.
Sieht man ihn faſt ungebeugt auf der Straße einherſchreiten, ein
wenig altmodiſch in der Kleidung, mit in der Taille anſchließen-
dem, langem Ueberrock, das an den Seiten gewellte Haar und
dem ſpitzendigen Schnurrbart von etwas auffälliger Schwärze, ſo
würde man ihm höchſtens ſechs Jahrzehnte zurechnen. Weniger
noch, wenn man ihn am Stammtiſche mit überſprudelnder Leb-
haftigkeit von vergangenen Zeiten, von ſeinen Erlebniſſen er-
zählen hört. Und was hat er alles erlebt, was weiß er alles zu
erzählen! Urſprünglich widmete er ſich der militäriſchen Lauf-

bahn, ſchnallte dann aber die Epauletten ab, nachdem der Geſang
meiſter Manuel Garcia ſeine Kehle unterſucht und für eine
Schatzgrube erklärt hatte. Jn Hannover und Darmſtadt ſang
er an der Oper, und als er die Stimme plötzlich verlor, trat er
kühnen Mutes zum Schauſpiel über, wurde ein erfolgreicher
jugendlicher Liebhaber und ſpäter ein tüchtiger Charakterſpieler,
der in Schwerin und Graz, in Danzig und Hamburg, in Magde-
burg, Königsberg und Dresden auftrat. Von 1870 an wirkte er
als zweiter Direktor des Leipziger Stadttheaters und von 1876
bis 1886 ſtand er dem Berliner Generalintendenten von Hülſen,
dem älteren, als Direktor der königlichen Oper zur Seite. Seinen
jugendlichen Sinn bewies er auch, indem er, faſt an der Schwelle
der Siebzig, als vierte Frau die um 45 Jahre jüngere be-
kannte Schauſpielerin Anna Führing heimführte, die ihm
eine jetzt ſiebzehnjährige Tochter ſchenkte, während aus ſeiner
zweiten Ehe zwei, jetzt über 50 Jahre alte Söhne leben
Wünſchen wir unſerem „alten Strantz“ zu ſeinem 85. Geburks-
tage, daß er noch ein viel „älterer Strantz“ werden möge!

N. G. C. Ein neues Schmuckſtück für Herren. Die Mode
unſeres Zeitalters iſt der Verwendung von Schmuck an der
männlichen Kleidung im ganzen wenig günſtig. Sie ge-
ſtattet die Kravattennadel, Manſchetten- und Hemdknöpfe, die
ſichtbare Uhrkette, aber das iſt auch ſo ziemlich alles. Die
Frackweſte mit Knöpfen aus Edelmetall zu ſchließen, iſt eine
junge Sitte, die ſich ſelbſt unter den „Beſtangezogenen“ erſt lang
ſam, und nicht ohne Widerſtand zu finden, einzubürgern beginnt.
Es iſt das „Verdienſt“ König Edwards von England, dieſes „un-
ermüdlichen Reformators der Herrenmode“, die Schmuckgarnitur
des Mannesanzuges jetzt um ein bisher ungekanntes und unge-
ahntes Stück „bereichert“ zu haben, und kein Zweifel, daß ſein
Beiſpiel auch diesmal Nachahmung finden wird. Man trägt ja
neuerdings alle Herrenröcke ſehr tief über der Weſte ausge-
ſchnitten, ſo auch den Gehrock, deſſen ſeidebeſetzte Aufſchläge etwa
bis zum dritten oder vierten Weſtenknopf herabreichen müſſen.
Hier wird nun der Gehrock dadurch zuſammengehalten, daß ſich
unterhalb der Ausläufer der beiden Aufſchläge zwei Knopflöcher
befinden, durch die man zwei, durch ein ſtarkes Seidenband an-
einander befeſtigte Stoffknöpfe zieht. Soweit waren wir arm-
ſeligen Modeſtümper diesſeits des Kanals mühſam auch ſchon
gelangt. Jetzt aber hat König Edward mit einem Schlage, wie es
kühnen Geiſtern geziemt, dieſen beiden Stoffknöpfen am Seiden-
bande das Todesurteil geſprochen und ſie durch zwei an einem
goldenen Kettchen hängende, in Gold gefaßte Onyx-Knöpfe er-
ſetzt. So erſchien jüngſt der Monarch auf einem engliſchen Renn-
platze und „erregte ganz gewaltige Senſation“ unter der an-
weſenden Herrenwelt. Der Gehrock, bisher eigentlich die Uniform
eines jeden Briten, der ſich für einen Gentleman hält, war in
Gefahr, ein wenig aus der Mode zu kommen. Das neue Schmuck-
ſtück wird ihm ſicherlich wieder zu Ehren verhelfen, und ſo haben
nicht nur die Juweliere, ſondern auch die Schneider alle Urſache,
dem königlichen Erfinder dankbar zu ſein.

Die Koſten des Schiffbruchs der „Berlin“. Nach dem Jahres-
bericht der Great Eaſtern Railway Company koſtete der Schiffbruch der
„Berlin“ der Geſellſchaft 108 000 Pfund.

Für das Breslauer Sänger-Bundesfeſt hat der Kaiſer den
Fürſten Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg, mit ſeiner Vertretung
beauftragt.

„Hurra, hurra, nun ſind es neun!“ Folgende amüſante Ge
burtsanzeige findet ſich im „Dresdner Anzeiger“: „Telegramm. Zu
unſeren ſieben herzigen Jungen hat ſich heute morgen wieder in aller
Herrgottsfrüh zwar nicht das erhoffte Mägdelein, dafür aber wohl als
vollgültiger Erſatz ein prächtiges Zwillingsbrüderpaar glücklich eingeſtellt.
Wir glauben, aus dieſem elementaren Ereignis ſchließen zu dürfen,
daß die heutige eiſerne Zeit immer noch Männer bedarf, als liebliche
Blüten aus dem zarten Geſchlechte, und wiſſen uns bei dieſem Gedanken
im Hinblick auf das Vaterland reichlich zu tröſten in dem Rufe
„Hurra, hurra, nun ſind es neun Feſt ſteht und treu die Wacht
am Rhein Allen lieben Freunden und Bekannten und wen es ſonſt
intereſſiert hiermit dieſe fröhliche, aber letzte ſolche Nachricht. Eduard
Roſt und Frau, Dresden.“

Selbſtmord eines Schülers in der Klaſſe. Ein ſchrecklicher Vor-
gang ſpielte ſich der „Frkf. Ztg.“ zufolge kürzlich in der 8. Klaſſe des
Realgymnaſiums zu Heilbronn ab. Als der 15jährige Schüler Keppler,
Sohn eines Hofwerkmeiſters, von ſeinem Lehrer die Mitteilung erhielt,
daß er das Examen nicht beſtanden habe, zog er plötzlich einen Revolver
aus der Taſche und ſchoß ſich vor den Augen ſeiner Mitſchüler eine
Kugel in den Kopf. Er war ſofort tot.

Barnums Zirkus vernichtet. Einem Telegramm zufolge erhält
die „Grazer Tagespoſt“ von einer aus Amerika zurückkehrenden
Artiſtenfamilie die Mitteilung, daß in Wattertown der Zirkus
Barnum und Baley durch einen furchtbaren Orkan vollſtändig
vernichtet und alles dem Erdboden gleichgemacht worden ſei.
Viele Perſonen ſeien verletzt worden.

Der Millionär Ferraria, Bürgermeiſter von Alagna, iſt, wie der
„Berl. Abendpoſt“ aus Mailand gemeldet wird, abgeſtürzt und
blieb tot liegen.

Die neue Tropfſteinhöhle in Weſtfalen. Die Tropfſſteinhöhle
bei Attendorn, über deren Entdeckung wir ſchon berichteten, wird, wie
ſchon die oberflächliche Unterſuchung ergeben hat, alle bisher in Deutſch
land bekannten derartigen Höhlen an Schönheit und Größe übertreffen.
Eine Schilderung der neuentdeckten Grotte, die nach ihrer vollkommenen
Erſchließung auch dem Publitum zugänglich gemacht werden wird, über-
mittelt dem „B. L.-A.“ folgender Bericht aus Köln Die Tropfſtein
höhle wurde unvermutet durch einen Sprengſchuß im Kalkſteinbruch
der Firma „Biggetaler Kalkwerke“ freigelegt. Nachdem die Oeffnung
erweitert war, gelang es den Leitern der Werke, in die Höhle zu
gelangen. Der größere Teil wurde unterſucht, während mehrere

Nebengänge zurzeit noch nicht paſſierbar ſind. Außer großen, meter
breiten Vorhängen, die nicht ganz 1 em dick ſind und aus ſchnee
weißen Tropfſteinen beſtehen, fand man Vorhänge, die in allen Farben
leuchten. Jnmitten der Tropfſteinhallen erheben ſich ungezählte kleine
Säulen, die bis 5 m aufragen. Die gletſcherartigen Tropfſteinbäche
kommen aus einer Höhe von 15 m herab und ergießen ſich,
blendend weiß von Farbe, in der tiefen Höhle, die noch
nicht unterſucht werden konnte. Die Zahl der in wunder
barer Feinheit gebildeten Gruppen, die Niſchen, Chöre, Kanzeln
und kapellenartige Gebäude darſtellen, iſt überaus groß, man ſchä t ſie
auf 50 bis 60. Die Grotte überraſcht durch ihre blendend weiße racht
und das immerwährende Geräuſch der in die Tiefen gehenden Bächlein.
Die Unterſuchung der Höhle iſt noch keineswegs abgeſchloſſen bisher
wurde nur der größere, hallenartige Teil betreten. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß noch weitere Hallen entdeckt werden, was einer Unterſuchung
durch Sachverſtändige vorbehalten bleiben ſoll. Von deren Urteil wird
es auch abhängen, ob weitere Sprengungen vorgenommen werden. Es
iſt als ſicher anzunehmen, daß die neuentdeckte Höhle wohl die be
deutendſte, ſicher aber die ſchönſte Deutſchlands iſt und an Tropfſtein
bildung die Dechenhöhle weit hinter ſich läßt. Zurzeit iſt die
Beſichtigung der neuen Höhle noch mit Unbequemlichkeiten verbunden,
doch wird ſie ſpäter dem allgemeinen Beſuch freigegeben werden.

Der Raubmörder gefaßt Wie der „Stett. Abendp.“ aus Schwedt
a. Oder gemeldet wird, wurde durch einen Berliner Kriminalkommiſſar
der 22 jährige Kellner Ernſt Aus in Schwedt unter dem Verdacht, den
Raubmord an der Amanda Plath in Berlin verübt zu haben, ver
haftet. Der Verhaftete leugnet die Tat; er wurde nach Berlin
übergeführt.

Großer Fehlbetrag in der Gemeindekrankenkaſſe. Jn der Ge
meindekrankenkaſſe in München iſt, wie verſchiedene Blätter melden,
ein Fehlbetrag von 61000 Mk. feſtgeſtellt worden. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Ein Falſchmünzerneſt iſt in Czenſtochau im Zebrowskiſchen
Hauſe ausgehoben worden. Vier Falſchmünzer wurden verhaftet und
zahlreiche ruſſiſche und deutſche Falſifikate ſowie Formen und Schmelz-
tiegel beſchlagnahmt.

Froſt im Juli. Jm oberen Vogtlande und in den höher
gelegenen Ortſchaften des ſächſiſchen Erzgebirges in der
Gegend von Adorf und Oberwieſenthal hat der Froſt in der Nacht zum
letzten Montag recht erheblichen Schaden angerichtet. Namentlich iſt
dort ein großer Teil der Kartoffelernte vernichtet. Für die arme Be
völkerung des Erzgebirges bedeutet das einen beſonders ſchweren Schlag.
Auch in den Blumengärten ſind viele Pflanzen dem Froſte zum Opfer
efallen.s Nachklang zum Fall Hau. Haus Schwägerin, Frl. Fanny

Molitor, eine ſehr beliebte Lehrerin in Freiburg, erbat ihre Ent-
laſſung aus dem Staatsdienſt, die ihr ſofort bewilligt wurde.

Dreifacher Kindesmord. Jn Hirſchberg, einem Städtchen im
württembergiſchen Schwarzwald, hat die Dienſtmagd Wilhelmine
Häberle bei ihrer Verhaftung eingeſtanden, daß ſie vor drei
Jahren ihr heimlich geborenes Kind in die Abortgrube geworfen
habe. Vor zwei Jahren habe ſie in gleicher Weiſe ein Kind in die
Dunggrube eingegraben und neuerdings ein drittes Kind in die
Nagold geworfen. Das Mädchen ſoll ſich in einem nicht ganz
normalen Geiſteszuſtand befunden haben.

Zerquetſcht. Aus Calw wird uns gemeldet: Auf dem Bahn-
hofe wurde der Sohn des Ochswirts Schwämmle, der Heu zum
Verſand auflud, zwiſchen den Puffern eines Prellblocks und denen
einer Rangiermaſchine eingeklemmt und völlig zerquetſcht. Der
Tod trat ſofort ein.

Ein Kindermörder. Jn ungeheure Aufregung wurde am
Freitag der Nordoſten Berlins durch eine Reihe von raſch auf
einander folgenden Angriffen auf Kinder verſetzt. Es iſt, wie
ſchon gemeldet, drei kleinen Mädchen der Leib aufgeſchlitzt, eines
erlag den Verletzungen. Die geſamte Kriminalpolizei wurde
gleich nach dem Bekanntwerden der ſchauerlichen Vorgänge auf-
geboten, um des anſcheinend geiſteskranken Täters habhaft zu
werden. Zunächſt tauchte, wie wir einer Schilderung der „Poſt'
entnehmen, der etwa 26jährige Mann, der einen kleinen dunklen
Schnurrbart trägt und mit einem Jackettanzug und ſchwarzem
ſteifen Hut bekleidet iſt, in dem Hauſe Prenzlauer Allee auf und
machte ſich an die 5jährige Tochter Elli des Ziegarrenhändlers
Knespl heran. Das Kind iſt glimpflich davongekommen, indem
es nur einige geringe Stiche in Schenkel und Leib davontrug.
Dann tauchte der Unmenſch in der Heinersdorferſtraße auf, wo
er der dreijährigen Tochter Grete des Friſeurs Sens zwei
Schenkelſtiche und eine ſchlitzartige Verletzung am Unterleib bei
brachte. Von hier ging er weiter nach der Rykeſtraße, wo er die
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414 Jahre alte Tochter Grete der Fabrikarbeiter Pranitzſchen
Eheleute antraf, die von der Mutter zu einer Beſorgung fort-
geſchickt war. Das Kind verſchleppte er auf den Hausflur und
ſchlitzte ihm hinter der Haustür den Bauch auf, ſo daß es liegen
blieb. Den Tatort verließ er durch die Einfahrt über den Hof.
Als um 314 Uhr ein Bewohner des Hauſes die Tür öffnete, um
das Haus zu betreten, mußte er das tote Kind erſt zurückſchieben.
auf den Flur, ehe er eintreten konnte. Die Mutter hatte die
Kleine ſchon vermißt und bei einer Gaſtwirtsfrau Nachfrage ge
halten. Sie wurde gerufen und erkannte ſofort ihr Kind. Ober-
regierungsrat Hoppe traf mit allen verfügbaren Jnſpektoren,
Kommiſſaren und Beamten am Tatorte ein. Auch der Staats-
anwalt erſchien bald darauf. Die Kinder auf der Straße wollen
an dem Mann blutbeſudelte Hoſen und eine Narbe an der
rechten Wange bemerkt haben. Streifen nach dem Menſchen,
der von jedem Tatort ſchnell nach dem nächſten eilte, bevor ſein
Unheil bemerkt wurde, wurden ſofort veranſtaltet. Der zuſtändige
Gerichtsarzt Dr. Fränkel hat ein Protokoll aufgenommen, wonach
Grete Pranitz zwei Stiche, in das Herz und die rechte Bruſtſeite,
erhalten hat und an innerer Verblutung geſtorben iſt. Ob das
Kind vergewaltigt wurde, ließ ſich nicht feſtſtellen wahrſcheinlich
geſchah das nicht. Die Stiche wurden mit einem Jnſtrument aus-
geführt, das einen dicken Rücken und eine ſcharfe Schneide hat,
ſind 114 bis 2 Zentimeter tief und 1 Zentimeter klaffend. Jn
der Prenzlauer Allee, wo die zweite Tat begangen wurde, fand ein
Knabe bald nachher auf einer Bank nahe dem Tatort einen
zZettel, der mit dem einen Teil einer auseinandergenommenen
Schere befeſtigt war. Jn der linken Ecke befindet ſich ein Toten-
kopf mit zwei Knaben und dem Wort „Eift“ darunter. Die
beiden Seiten des Zettels enthalten mit Bleiſtift geſchrieben die
Worte: „Weiche, weiche, in fünf Minuten eine
Leiche. Hier in der Nähe befindetſichein Kinder-
räuber. Dieſen Zettel abgeben bei der Polizei.
Jch habe ein Kind in der Belforterſtraße, der
Prenzlaurr Allee und Heimersdorferſtraße ge
raubt.“ Ob der mit großen unbeholfenen Buchſtaben ge
ſchriebene Zettel mit dem Verbrechen in Verbindung ſteht, iſt
nicht erwieſen. Die halbe Schere war nicht blutig; möglicherweiſe
wurden die Stiche mit der anderen Hälfte der Schere ausgeführt.
Die Gerüchte, daß noch weitere drei Kinder im Friedrichshain, der
Linienſtraße und im 80. Polizeirevier in gleicher Weiſe an
gefallen ſeien, beſtätigten ſich bis zum Freitag abend nicht. Die
ganze Gegend, auch die Laubengelände, wurden und werden ab
geſucht. Ein Mann hatte ſich dadurch verdächtig gemacht, daß er
Kindern Bonbons und Obſt anbot, kommt aber nicht in Betracht,
ebenſowenig zwei andere ſiſtierte Perſonen. Die Perſonal-
beſchreibung des Täters iſt ziemlich dürftig; hervorzuheben iſt
nur die blutbeſudelte dunkle Hoſe. Seit einigen Tagen wurden
Kinder in jener Gegend von einem Mann angeſprochen, der ſie
nach einer Bedürfnisanſtalt fragte. Die Kriminalpolizei hat in
den Jrrenhäuſern Nachfrage nach einem in der letzten Zeit etwa
entlaſſenen Geiſteskranken gehalten, um dadurch vielleicht auf die
Spur des Täters zu kommen. Die beiden verletzten Kinder, Elli
Knespl und Grete Sens, wurden ins Krankenhaus Friedrichs-
hain gebracht, wo die Wunden genäht wurden. Der Zuſtand der
beiden Mädchen ließ ſchon am Nachmittag eine Vernehmung zu.
Eine deutliche Perſonenbeſchreibung iſt weder von ihnen, noch auch
von mehreren erwachſenen Perſonen zu haben, die den Täter bei
der Schnelligkeit ſeiner Handlungen nur ſozuſagen im Fluge
geſehen haben. Der Taäter führte ſich bei den Kindern in der
Heimersdorferſtraße und der Prenzlauer Allee durch Fragen nach
„Schulz“ ein. Ein im 81. Polizeirevier ergriffener Mann wird
von zwei Kindern beſtimmt als der erkannt, der anderen Kindern
Geld und Stachelbeeren angeboten hat und ſie in ein Haus
ſchleppen wollte. Dieſes Ergebnis verdankt die Kriminalpolizei
der in dieſem Fall einzig richtigen Taktik, alle erreichbaren Kinder
von der Straße heranzuholen und auszufragen. Der Mann
wurde den beiden verletzten Mädchen im Krankenhaus vorgeſtellt,
die aber ziemlich erſchöpft waren und nur durch Kopfſchütteln
kundtaten, daß ſie den Mann nicht für den Täter hielten. Als
darauf der Mann in einer Droſchke nach der Rykeſtraße zurück
gebracht wurde, glaubte das zu Tauſenden angeſammelte
Publikum, daß man den Täter feſtgenommen habe und wollte
ihn aus der Droſchke holen. Die Polizei mußte ihn durch Vor
halten der Waffe gegen Tätlichkeiten ſchützen. Er wurde nach
dem Polizeipräſidium gebracht. Der Zettel mit der ſeltſamen
Aufſchrift wurde von einem Schreibſachverſtändigen unterſucht.
Dieſer erkannte in dem erſten Wort „Wiche“ anſtatt „weiche“ und
an dem fehlenden „t“ bei dem letzten Wort: „geraubt“ typiſche
Merkmale dafür, daß ein Geiſteskranker der Verfaſſer iſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Narvik, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“,
den 17. Juli 1907. Frh r. v. Tettau, Lt. im Feldart.- Regt. 14,
in das Feldart.-Regt. 21 verſetzt. Drontheim, an Bord S. M.
Jacht „Hohenzollern“, den 20. Juli 1907. v. Wedel (Ernſt),
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.- Regt. 54, in das Jnf.Regt. 154
verſetzt. Schlettwein, Lt. im Jnf. Regt. 148, vom
1. Auguſt 1907 ab auf zwei Jahre zur Dienſtleiſtung beim Reichs-
Kolonialamt kommandiert.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 26. Juli. „Hamburg“ 24. Juli von Neapel ab.
„Blücher“ 26. Juli auf der Elbe an. „Amerika“ 26. Juli nach
Hamburg ab. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 26. Juli Dover paſſ.
„Deutſchland“ 25. Juli nach Hamburg ab. „Georgia“ 25. Juli
von Cuxhaven ab. „Rugia“ 25. Juli von Cuxhaven ab. „Orland“
26. Juli von Wladiwoſtok ab. „Hermersberg“ 24. Juli in
Havanna an. „König Friedrich Auguſt“ 25. Juli von Boulogne
ab. „Odenwald“ 25. Juli von Antwerpen ab. „Sauſenberg“
25. Juli auf der Reede von Havre an. „Salamanca“ 25. Juli in
Pernambuco an. „Rhenania“ 25. Juli in Liſſabon an. „Piſa“
25. Juli Eaſtbourne paſſ. „Conſtantia“ 25. Juli Lizard paſſ.
„Bulgaria“ 25. Juli von Neapel ab. „Oceana“ 25. Juli in Merok
an. „Meteor“ 25. Juli von Drontheim ab. „Senegambia“
25. Juli in Havre an. „Andree Rickmers“ 25. Juli von Tſingtau
ab. „Spezia“ 24. Juli von Hongkong ab. „Sambia“ 25. Juli
von Manila ab. „Prinz Adalbert“ 24. Juli Gibraltar paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Ragake, Riebeckplatz.)
Bremen, 26. Juli. „Preußen“ 24. Juli nach Colombo weiterg.
„Weſtfalen“ 25. Juli in Brisbane an. „Weimar“ 24. Juli auf
dem La Plata an. „Trave“ 25. Juli von der Weſer nach See
geg. „Franken“ 25. Juli von Antwerpen weiterg. „Wittenberg“
25. Juli Vliſſingen paſſ. „Caſſel“ heute in Bremerhaven an.
„König Albert“ geſtern Azoren paſſ. „Prinzeß Jrene“ geſtern
von Neapel ab. „Brandenburg“ geſtern von Baltimore ab.
„Karlsruhe“ geſtern von Bahia ab. „Bonn“ heute von Antwerpen
ab. „Scharnhorſt“ heute in Antwerpen an. „Kleiſt“ heute
Gibraltar paſſ. „Trave“ und „Breslau“ heute Dover paſſ.
„Hannover“ heute Capes Henrh paſſ.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 26. Juli. „Hans Woermann“ Freitag Dover paſſ.
„Adolph Woermann“ Donnerstag in Duala eing. „Melita
Bohlen“ Donnerstag in Sierra Leone eing. „Marie Voermann“
heute von Rotterdam ab. „Carl Woermann“ heute in Sierra
Leone eing.

Regierungsbezirk Merſeburg. Oberförſterei Ziegelroda.
Nadelholz, Nutz und Brennholz-Verkauf durch ſchriftliches Aufgebot.

Schutzbezirke Wangen:do Wendelſtein rDiſtr. 4 T. V.
18, 22, 45 T. H. u. V.

do. Roßleben: I. II. u. V.do. Ziegelroda: 77, 79, 84 do.
do. Hermannseck: e do.do. Hohelinde: II T. H. u. V.

Fichten KiefernStämme Stangen Stämme Gruben Brenn
m. i. v. 1. u. v. v. im. v. bohz holz

Klaſſe i Knüppel Ber merkungen

Feſtmeter Stück Feſtmeter Raummeter
Los No.

e e e ehe ue135 18 o2 124 761368 598 886 815 50 288 vor 133 44] 15,5 5,3 82

6a
400

Los Nr. 6 enthält 203 Stück aus dem
Grubenhölzer ſind bereits geſchält,
Schutzbezirks Wendelſtein.

Die Gebote ſind unterſchrieben und verſiegelt mit der
holz-Verkauf“ verſehen bis zum 10. Auguſt 1907, vormittag

Bieter ſich den ſämtlichen Verkaufsbedingungen unterwirft;
einzelnen Verkaufsloſe.

vormittags 11 Uhr in Gegenwart der
ie Verkaufsbedingungen können vor-

zureichen. Sie müſſen enthalten
a) die ausdrückliche Erklärung, daß der Bieten
b) den angebotenen Preis für die Einheit der

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 10. Auguſt er.,
etwa erſchienenen Bieter im Gaſthofe Dammköhler-Ziegelroda. D

Jahre 1906. Die Stämme, Stangen I. III. Klaſſe und
mit Ausnahme der Kiefern-Stämme und der Fichten-Stangen des

mittags auf der Oberförſterei eingeſehen werden.
Losverzeichniſſe ſind von der Oberförſterei einzufordern.

Aufſchrift „Nadelholz, Nutz- und Brenn-
s 11 Uhr, portofrei der Oberförſterei ein-

(0196

Bekanntmachung.
Nachdem die Kleinpflaſterarbeiten an der Kreischaufſee

Mitteledlau— Löbejün beendet ſind, wird die unter dem 18. Mai
d. Js. angeordnete Sperrung hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 26. Juli 1907.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3208. K.A. von Krosigk. [0227

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung B Nr. 121 iſt heute bei
Felten Guilleaume Lah-
meyerwerke Aktiengeſellſchaft
zu Mülheim a. Rh. mit Zweig-
niederlaſſung in Halle a. S.
eingetragen: Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 1. Juni
1907 iſt die Satzung abgeändert.

Halle a. S., den 22. Juli 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A Nr. 1365
iſt heute bei der Firma Albert
Pirl, Guts- und Grubenbeſitzer,
Beiderſee bei Wallwitz (Saal-
kreis), eingetragen: Dem Emil
Pirl in Beiderſee iſt Prokura
erteilt.

Halle a. S., den 22. Juli 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter B Nr. 123
betreffend Gottfried Lindner
Aktiengeſellſchaft in Ammen-
dorf, iſt heute eingetragen worden:

Der Vermerk, wonach die Geſell-
ſchaft vertreten wird „in allen
Fällen durch je zwei Bevoll-
mächtigte“ iſt von Amts wegen
gelöſcht.

Halle a. S., d. 22. Juli 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Die Firma Otto Neitſch in
Halle a. S. Nr 940 des Handels
regiſters Abteilung A iſt heute
gelöſcht worden.

Halle a. S., d. 22. Juli 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß der zu Halle a. S.
verſtorbenen Weißwarenhändlerin
Auguſte Goedecke iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen

der Schlußtermin auf
den 14. wen 1907,

vorm. 11 Uhr
vor dem Königl. Amtsgerichte in
Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 18. Juli 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Zimmermeiſters
Erdmann Ohme in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin

auf den 13. Auguſt 1907,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß links, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 18. Juli 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Die Aagdnutzung S
im Jagdbezirke Lieskau wird am
5. Auguſt d. Js., nachmittags
4 Uhr im Tenner'“ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Lieskau, den 27. Juli 1907.
0226] Der Jagpdvorſteher.

Villenkolonie
NeuDölau-vHalle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

KRuhesitz
und bietet neben geſundem, billigem

Aufenthalt in ländlicher Zurückge-
zogenheit die Vorzüge der Nähe
der Großſtadt. (Mit Hettſtedter
Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5 Jahren künſtleriſch angelegte
Zier- und Nutzgärten mit pracht-
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.
Dölauer Hartſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

Halle. 19387
Grumdvtüchsrerbanf.

Das in unmittelbarer Nähe von
Wernigerode im (0195

Mühlental Nr. 9
belegene, mit Waſſerkraft ver-
ſehene Grundſtück iſt durch den
Unterzeichneten preiswert zu verk.

Jnfolge ſeiner herrlichen Lage
am Walde eignet ſich das Kauf
objekt, zu welchem zwei größere
Gärten und ein großer Vorplatz
mit gutem Baumbeſtand gehören,
zu jedem Unternehmen.

Rechtsanwalt Hasert,
Wernigerode.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft,tauſcht, werden für eigene
u. fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.
Vermittlern zahle Proviſion.
W. Tripp, Oſchersleben.

Guts Verkauf.
Ein mittleres Bauerngut in der

Nähe von Nordhauſen, ca.
120 Morgen, mit guten Gebäuden,
ſeit 1648 in der Familie, ſoll, da
kein männlicher Erbe vorhanden,
ſofort verkauft werden. Gefl.
Reflektanten erhalten nähere Aus-
kunft unter Z. s. 861 durch die
Expedition d. Ztg. (0167

Haus Verkauf.
X Friedrichſtraße 12 iſt wegen Erb

teilung zu verkaufen. Näheres
Otto Block, Niemeyerſtr. 24.

Gut gewendetes Thüringer
2 Wieſenheu
X liefert in Waggons u. Fuhren
Herm. Meusel, Fouragehaundlg.

in Halle a. S.Obſtgarten oder auswärts zu

pachten geſucht. P. sSchuh.
Halle a. S., Geiſtſtr. 9. [0206

JSu Gr. auohp Ammon.-Super,
erste Erzeugnisse, frei Station

billigst. [0122
Kaini Carnallit und alle

Kalidüngesalze
unmittelbar ab Werk und fracht-
frei Stationen, auch in Zuladung

mit anderen Düngemitteln.
Thomasmohl.

Anoerkannt beste
Stern Marke Marke, unmittel-

bar ab Work
oder auf Wunsch frei jeder
Bahnstation. Garant. f. Gehalt.

Kostenfr. Analyse.
Paul Ruff, Magdeburg.
Gegr. 1883. Fernspr. 362 u. 3714.

33 Ernteſeile,
mehrere Jahre verwendbar,
mit Schlaufe p. Schock 40 Pfg.,

99 ohne n t C r00 von zweite Hälfte Juni teurer,

liefert [7451Rob.Günther, Quedlinburg,
Ernteſeil-Fabrikation.

Gegr. 1875.

Roggenlangſtroh
(Flegeldruſch) kauft fortwährend

zu Strohſeilen [8978
C. Zurhose,

Strohſeil- u. Häckſelfabrik,
Gerbſtedt, Bahnhof Nr. 8.

Fernruf Nr. 13.

Saatgetreide Ernte 1907:

Schwediſcher Raps 40 Mk.

Leutewitzer Square head,

II. Abſaat 25 Mk.
Sämtliche Saaten ſind anerkannt

Strubes Square head,

I. Abſaat 26 Mk.
I. Abſaat 26 Mk.

Mettes Square head,

Petkuſer Roggen, I. Abſaat 23 Mk.
Preis verſteht ſich pro 100 kg.

vom Schleſiſchen Saatbauverein
(Landwirtſchaftskammer), daher
halbe Fracht. Neue Säcke zum
Selbſtkoſtenpreis. (9824

Dominium Jeſchkendorf,
Poſt Spittelndorf.

Telephon Amt Liegnitz Nr. 14.

Original

de Strubes
S Square head

aus-
verkauft.

Bei Bedarf an Saatgut bitte ich
von mir koſtenlos Liſten mit Ver
kaufsbedingungen von Wirtſchaften
einzufordern, die durchwinterte
1. bezw. 2. Abſaat meines
Square head abzugeben haben.

Fr. Strube,
Saatzuchtwirtſchaft

(Abteil. B), 9884
Schlanſtedt (Prov. Sachſen).

Santweizen,
Svalöſs Renodlade

diesjährige Ernte,
120 Morgen, üppiger, kräftiger
Stand, als winterſicher erwieſen,
kurzhalmig und ſchwerlagernd,
offeriere in jedem Quantum unter
20 Ztr. 15 Mark, über 20 Ztr.
14,50 Mk. pro Ztr. franko Bahnhof.

C. Rackwitz, 09812
Rittergut Queis b. Halle a. S.

SaatweizenOfferte
Rittergut Ottenhauſen

bei Greußen Thüringen
offeriert zur Herbſtbeſtellung

l. Reselers Original
Square head Ar. III,2. Abſaat, Ernte 1906, ſoeben aus-
gedroſchen, vollſtändig ſortenrein,
zur Saat fertig, 1000 kg 240 Mk.
ab Station Greußen. Lieferung
kann ſofort erfolgen.

2. Strubes OriginalSquare head, 2. Abſaat, Ernte
1906, jetzt ausgedroſchen, voll-
ſtändig ſortenrein, zur Saat fertig,
1000 kg 230 Mk. ab Station
Greußen. Lieferung kann ſofort

erfolgen. [0129
Zur Saat offeriere

Prima Sheriff- Weizen
1906er Ernte, auf Harzboden
gewachſen, Nachzucht Strube,
Schlanſtedt.
Abnahme per ſofort à Mk. 240,

zur Beſtellzeit 245
per 1000 kg netto ab Stat. Aſchers-
leben Kaſſe. Vorbeſtellungen
nehme entgegen. Muſter zu
Dienſten. [0182II. F. Kuntze, Getreidegeſchäft,

Aſchersleben.

Frühkartoffeln.
Ca. 200 Ztr. Kaiſerkrone

und frühe Rote verkauft [0202
Kloſter Memleben bei Wiehe.

Ein engliſcher (0223
Dunkelfuchswallach,

ca. 8 Jahre alt, ſehr flott, kompl.
geritten und einſpännig gefahren,
ohne Untugend, paſſ. als Offizier-
pferd und für ältere Herren, da
ſehr fromm, ſteht preiswert zum
Verkauf. W. Schulze, Aſchers-
leben, Ermslebenerſtr. Nr. 5.

Zwei Reitpferde
zu verk. Näh. Händelſtr. 33, I.

Gekörte Bullen
der ſchwarzbunten Niederungsraſſe
aus erſtklaſſiger Stammherde
verkauft [9831Rittergut Zwethau

bei Torgau a. Elbe.

Kreuzschnähbel,
Stück 2 Mk.,

Wellensittiche,tief grün, Paar 4 Mk.,
Chineserfinken,
KolibrifinKen,

MusKatſfinKen,
TigerſinKen, Atlasfinken,
reiz. Sänger, je 1 Paar 1,50 Mk.,

Kanarienvögel,
prima Hohlroller Stamm Seifert

Stück 6. Mark [9365
Nachnahme leb. Ankunft garantiert
Schlegels Tierpark, Hamburg.

Santweizen,
Nachzucht von Strubes Original,
1906er Ernte, jetzt gedroſchen,
offeriert 1C0 kg 24 Mk., bei Ent
nahme von 1000 kg 23 Mk. ab
Station Güſten (Säcke zum Selbſt-
koſtenpreis oder einſenden) [0201
Domäne Amesdorf in Anhalt.

Rittergut Wolkramshauſen
offeriert 1907 tadellos überwinterte
Weizenſorten:

KeſſtuglandWeizen,
engl. Züchtung, Ertrag gleich
Square head, mehr beſtockungs-
fähig und lagerfeſt;

Sheriffs Square head,
voller Beſtand und nimmt Be-
ſtellungen jetzt entgegen. 0200

Der

beste DBünger
für die Wintersaaten
iſt W Peru-Guano W„Füllhornmarke“,
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (0046

Ca. 1000 Ztr.
Weizenftroh

und 400 Ztr. Roggenſtroh,
in Draht gepreßt, hat abzugeben
0166] Rittergut Bennſtedt.

Pferde zum Sclachten
kauft ſtets (9161

Arthur Mäöbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.



Beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß W ein großer Transport

e vinäenngebinen

billig abzugeben. [0176S. Zörbig.

Bei Rauf

Beteiligung
gröszte

Vorsicht?ergliſher und iriſher Reit, Jagd und Wagerpſerde n
in dieſen Tagen eintrifft und von Heweavere, den 27. d. Mts. an in meinen Stallungen

zur gefälligen Muſterung bereit ſteht.

Ernst Sack,Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen,

Sr. Königl. er des Prinzen Johann Georg, Herzogs
Hoheit des Herzogs von Sachſen Altenburg,1. er Kramerstrasse 5, Telephon 3056.

Mahlmannstrasse 2.Leipzig Gonnewitz, Marienstrasse 4, Telephon 6232. j Gewichte bill. Gr. Märkerſtr.

ebe. Gesechiſts, abene, Chter. Vinen ete. ind Tendader-
e jeder Art finden Sie in meiner
reſch haltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
Kommen Kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von eE Kommen naert. 5 en

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn 19806

Ferd. HaagseBarfüßerſtr. 9, Meta We erei.

Dezimalwagen, Ladenwa

[(0111

von Sachſen,

W r unſere großen

St Keit- u.Wagenpferden,
ſowie ſchwerer

mecklenburger Sthlag,
paſſend für Brauereien,

Spedition, Landwirtſchaft c.

e a DeS 6ebrüder Grunvfel,veg 5., un Kühnſtr. neben der Rerventlunt.

9 Fernruf 1087.2 Dienstag, den 30. ds. Mts.
erhalte ich ca. 50 Stück däniſche u. holſteiner

Acher- und Wagenpferdr.Jate S Fr. AwicKoert.
Anfang Septbr. treffen Ly- u. 2xjährige däniſche Fohlen ein.

Bin heute mit einem Transport der beſten
un Ater u. Wagenpferdeholſteiner
leichten und ſchweren Schlages eingetroffen und

ſtelle ſelbige im „Schützenhauſe“ zu Zörbig unter reellen
Bedingungen II. Schoch.,. Zö rbig.zum Verkauf.

Heute Sonnabend iſt ein grofter Transport
pa. m u. nenmilchender

Kühe rpreiswert bei mir zum e eingetroffen. [0217

S. Fünerung, gran er 17.

We
Von Sonnabend, den 27. Juli ſteht ein großer Transport

friſchmilthender u. hochtragender Kühe,

prima Zucht- n. Maſtbullen,
auch Jungvieh

bei mir preiswert zum Verkauf.Ernst Tenermann, Cönnern a. S.

Dampfdreſchmaſchine 78.) Lokomobile

wegen Aufgabe des Betriebes billig zu verkaufen. Beſichtigung
am beſten nachmittag von 2--4 Uhr bei Carl

nAleythe, Cöthen i h., Ringſtraße.Ernst echer, Cöthen (Anh.), aewerttr on

Tiergartenstrasse 7
Villa

für eine Familie, mit Garten, per 1. Oktober 1907 zu verm e

oder zu verkaufen. Näheres 2Julius Becker Martinsberg

e e

iſt die hochherrſchaftlich
eingerichtete

Hellgrau, langſam bindend und

g t rnsbeſondere gut zum Faſſadenputz,Cement ferner auch zum o und nene

e C a k. von Dächern. [9690e W r r abſolute ReinheitW und größte Erhärtungsfähigkeit beihohem Sandzuſatze.Feinſte de Billigſte Tagespreiſe.

Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
d. Lineke Ströter, eegt

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Backer, Manrermſtr., Merkewitz.

Abbruch,.
e grhe tr. 13 ſind wegen

Räumun ig zu verkaufen
Fenſter, Türen, Ausgußbecken,
Bretter, Latten, Bauholz, Granit-ſteine, Treppen, 100 Fuhren Brenn

holz in Fuhren u. im einz. jed.
Tag, Sonntag bis 9 Uhr. [0215

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und t
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 2

Diemenplanen,

r n 600 qw,einmal als Zeltplanen benutzt,
in jeder Größe billig abzugeben.

Leipzigerſtr. 81.M. Woehr, Fernruf 2647.

Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

22 Elgenes Heimw. e Morgen Land finden r 3 W Jevangeliſchen aller Art in erHandwerlern und Arbeitern Provinzialhauptſtadt Poſen

in der Arbeiter -Rentengutskolonie Zabikowo,
welche die LandbankBerlin unter Vermittelung der Königlichen
Generalkommiſſion gründet. Als Anzahlung genügt ſchon ein
verhältnismäßig geringer Betrag. [9346Günſtige Irbeitsgelegenheit c.
Ziegeleien, ſowie bei Bauten in nächſter Nachbarſchaft und in
der Stadt Poſen ſelbſt vorhanden. Beſichtigungen können
jederzeit ſtattfinden. Proſpekt und Auskunft gibt koſtenlos

die Geschärſtsstelle der n Berlinin Poſen, Lindenſtraße 8.

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art ohne Proviſion durch

Albert Müller, Leipzig, renZahlreiche Erfolge Ohne Konkurrenz
Beſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei?! [9374

Sämmtliche Formulare
Amlks und Geneinde-Porſteyer,

Standesbeamte und Schiedsmänner,

Fleiſchbeſchauer und örtliche Piehverſcherungsvereine

hält vorrätig
Otto Thiole, Suchdruckerei und Perlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Feipzigerſtraße

ſ0165 Sicheornoſts-Fanrstünie,
Krane, Winden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit J h

als SperzialitätHeber NMasohinenfabrik, Halle a. s

eher Art.
Trockeneinrichtungen fur alle Zwecke, Koch un

Waschkeüchen, Badeeinrichtungen.
Seit 1876 wele ber 1000 im Betried.

7Sachsse Co-, Halle S.
Aheete Hea ungern om Plotao.

NRoiungs- u. Luitftungs-Aulagen

Ffa. Gebrüder Baensch,
Dölau vei IIalIle g. S.

Fernruf Halle 11837.

Chamotte- Fabrik
für Bedarf aller rin gen öden Wengte Materialien
zuſammeg etzun Anforderungen fürFeuerf tigt S SPure 98 Zugwiderſtand.

Ghamotte Mörtel, Feuer-Zement,Stampfeaoſin, fertig zum Eobraueh.

Rigene Gruben hochſeuerfester Tone, Caolin-,
uarzit- und Schlemm- WerKe.

Waſſerverladunge e an der Saale, ferner Fabrik
Auſchluß Geleis. (9414

Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

322322222222222222222222222222

Risikoloses Spekulieren

I--3000 Mark (ols9
erforderlich, beste Gewinnchancen. PErnstgemeinte Offerten

unter J. A. 2416 durch Rudolf Mosse, Berlin S W.

GARLSHüTTE
Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwassor in Schleslien
liefert und empfiehlt als Spezialität

Gegründoet 182. Personal ca. 600.

C Vl RAoder ſentſ. i
liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzablen, voll-
kommenewZ wanglauf der Ventile, grössterDampf-Oekonomie.

Contrifug alpumpen für niedere mr Druck-

Transport-Inlagen, rn en
Iufterhitrer- Inlagen à Aer e d

maschinen mit und ohne Konkurrenz,

Richard Kiedel,e e Maschinenbau- m
Reparatur Anstalt,

I Loeipzig-R.,
I Senefelder-Str. 4 Telephon 2504

enpfenit sich zu Rovielonen und Reparaturen von Motoren,

Dampſmasechinen etoe. aller Systeme.
Lieferung neuer, sowie gebrauechter, wie neu vorgeriehteter Motoren,

NModerne Transmissionen. Anlassvorrichtungen für Notore,
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtschaft.

Lager Von Frsatzteilen für Motore. DMotoren- und Maschinen- Oel,
const. Pett und alle techn. Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb.

Prompte Bedienung und saohgemässe, moderne Ausführung

homogen ſepbſeſſe

Appanafe und Schlange

f Schmidt hnnhevch

Halle Saale.
An wederlassung der dangerhsuser henen Maschiden

fabrik u kisengiesserei vormals Hopnung Rabe.

e

Gleisseilbahnen
„„selbster funden und allen voramn“s.
Wagen auf Schienenbahn laufend vom endlosen Seil bewoegt.

Verfahren

doncorenlos

(8732)

0.R.PNS
138 701

Für Auf und HunderteAbwärts- von hochrentablen
transporte, Ausſührungenauf gerader und ge- in Betrieb.

bogener Strecke

n Sei z Sperzialität
e e séit 1869.Otto Rritſch Sü uper, Halle San

Dreißigjährige Spezialität: Trausportanlagen.
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